
Goethe-Institut Georgien
Sandukeli Str. 16
0108 Tbilissi
Tel.: +995 32 293 89 45
Fax: +995 32 293 45 68
www.goethe.de/georgien

H
A

N
D

B
U

CH
  •  კ

რ
ე

ბ
უ

ლ
ი

HANDBUCH
კრებული



INHALT  |

EINLEITUNG

Vorwort
Über „Vernetzt für Nachhaltigkeit“

NACHHALTIGE ENTWICKLUNG

Gemeinsam das gute Leben suchen
Die Erde lesen lernen

Nachhaltige Waldbewirtschaftung in Georgien
Projektorientiertes Lernen im 

fremdsprachlichen Deutschunterricht

BILDUNG FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG

Von der Umweltbildung zur Bildung für 
nachhaltige Entwicklung

„Gutes Leben für alle“
Nachgefragt

Partizipation als Schlüsselelement
Kompetenzorientierter Unterricht

CLIL und Nachhaltigkeit

BNE – KONKRET

„Das Salz in der Suppe“

PROJEKTE

Über die Projekte und die Schulen
Projektberichte

SERVICE

5
7

12
15
19
22

26

32
36
38
40
48

50

66
68

80

შესავალი

winasityvaoba

„gaverTiandeT mdgradi momavlisaTvis“-proeqtis Sesaxeb

მდგრადი განვითარება

erTad veZioT kargi cxovreba

viswavloT dedamiwis wakiTxva

tyis mdgradi marTva saqarTveloSi

proeqtebze orientirebuli swavla

germanulis, rogorc ucxo enis Seswavlisas

განათლება მდგრადი განვითარებისათვის

ekologiuri ganaTlebidan - mdgrad

ganviTarebaze mimarTuli ganaTlebisken

„kargi cxovreba yvelasaTvis“

kiTxvebi da pasuxebi

CarTuloba, rogorc sakvanZo elementi

kompetenciebze orientirebuli swavleba

CLIL da mdgradoba

გმგ - კონკრეტული ხედვა

„marili wvnianSi“

პროექტები

proeqtebisa da skolebis Sesaxeb

proeqtis saangariSo moxsenebebi

სერვისები

სარჩევი



5

Handbuch | Vernetzt für Nachhaltigkeit

LIEBE LEHRERINNEN UND LEHRER, LIEBE SCHÜLERINNEN 
UND SCHÜLER, LIEBE INTERESSIERTE, 

vorliegendes Handbuch resümiert Anleitungen, Ideen, Er-
gebnisse und Erfahrungen von „Vernetzt für Nachhaltigkeit“, 
einem Sonderprojekt des Goethe-Instituts Georgien, das von 
Juni 2015 bis zum Dezember 2015 in den drei Ländern des 
Südkaukasus – Armenien, Aserbaidschan und Georgien – 
stattgefunden hat. Es wurde durch Mittel der Östlichen Part-
nerschaft zur Förderung von Demokratie und Zivilgesellschaft 
durch das Auswärtige Amt der Bundesrepublik finanziert 
und durch Ihr außergewöhnliches Engagement und Interesse 
möglich gemacht. Dafür gebührt in erster Linie Ihnen, den 
Lehrererinnen und Lehrern und den Schülerinnen und Schü-
lern, Dank und Respekt. 

Den Weg zu „Vernetzt für Nachhaltigkeit“ und auch die 
unmittelbaren Folgen möchte ich an meinen regelmäßigen 
Wanderungen in der wunderschönen Umgebung von Tbilissi 
illustrieren: 

Oft schon bin ich 
deprimiert und wütend 
gewesen darüber, dass 
ich alle paar hundert 
Meter an weggeworfe-
nen Plastikwasserfla-
schen vorbeikomme, 
an liegengelassenen 
Plastiktüten, an be-
nutzten Präservativen, 
an den Müllresten von 
Picknicks, die einfach 
irgendwo in die Büsche 
und Wiesen geworfen 
worden sind. 

Oft finden sich Blumen am Wegesrand - oft auch andere Dinge.

Dann aber zeigte sich gerade an den beliebten Picknickplät-
zen, die sich zunehmend in Müllhalden entwickelten, etwas 
Neues. Auf handgeschriebenen, in Plastik eingeschweißten 
Zetteln, die an den Bäumen hingen, wurden die Spaziergän-
ger und Picknickgesellschaften aufgefordert, die georgische 
Landschaft und ihre Schönheiten mit Müll zu verschonen und 
die Natur zu respektieren.

Diese Nachrichten waren in einer Kinderschrift verfasst. Es 
war offensichtlich, dass junge Leute diese Mahnungen ausge-
sprochen hatten. Vielleicht eine Gruppe von jungen Aktivis-
ten, vielleicht eine engagierte Schulklasse.
Und mehr noch: Diese jungen Leute hatten zugleich aufge-
räumt an diesen Plätzen. Der schlimmste Dreck war, soweit er 
nicht einfach in irgendwelche Schluchten geworfen und nicht 
mehr zugänglich war, verschwunden.

EINLEITUNG ძვირფასო მასწავლებლებო და მოსწავლეებო, 
ძვირფასო მკითხველებო,

winamdebare krebuli Tavs uyris saqarTveloSi goeTes 
institutis mier inicirebuli specialuri proeqtis - 
„gaverTiandeT mdgradi momavlisaTvis“ -  miTiTebebs, 
ideebs, Sedegebsa da gamocdilebas. es proeqti 2015 
wlis ivnisidan dekembramde samxreT kavkasiis sam qveya-
naSi - somxeTSi, azerbaijansa da saqarTveloSi - mim-
dinareobda. is dafinansda aRmosavleT partniorobis 
fondidan germaniis federaciuli respublikis sagareo 
saqmeTa saministros mier demokratiisa da samoqalaqo 
sazogadoebis ganviTarebisaTvis da misi ganxorciele-
ba Tqveni gansakuTrebuli mondomebisa da interesis 
wyalobiT gaxda SesaZlebeli. amisaTvis, upirvelesad, 
Tqven gekuTvniT Cveni madloba da pativiscema, Zvirfa-
so maswavleblebo da moswavleebo! 

gza proeqtisken „gaverTiandeT mdgradi momavlisaT-
vis“ da misi pirdapiri Sedegebi minda cxadvyo Tbili-
sis lamaz SemogarenSi Cemi regularuli seirnobis 
magaliTze:

xSirad guldawyvetili da gabrazebuli vyofilvar, 
rodesac yoveli ramdenime aseuli metris manZilze 
buCqebSi an mdeloze dayril wylis plastikur boT-
lebs, Zirs dagdebul parkebs, gamoyenebul prezerva-
tivebs, piknikebis Semdgom sakvebis narCenebs Cavuvli 
xolme. 

magram Semdeg piknikebis gasamarT popularul wer-
tilebSi, sul ufro nagavsayrels rom emsgavsebodnen, 
axali ram gamoCnda. xeebze damagrebuli xelnaweri 
laminirebuli baraTebi fexiT mosiaruleebsa da pi-
knikebis monawileebs mimarTavdnen da mouwodebdnen, 
saqarTvelos lamazi peizaJi ar daenagvianebinaT da 
bunebisaTvis pativi ecaT.

es baraTebi bavSvis xeliT iyo dawerili. naTeli iyo, 
rom mowodebis avtorebi axalgazrdebi iyvnen. albaT, 
axalgazrda aqtivistTa jgufi, an romelime skolis 
klasi.

ufro metic, axalgazrdebs es adgilebi dausufTave-
biaT. is nagavi da WuWyi, romelic xeobebSi ubralo 
gadagdebas gadaurCa da xelmisawvdomi aRar iyo, 
sadRac gaqra.
rodesac amgvari suraTis mowme vxdebi, karg gunebaze 
vdgebi da seirnobas vagrZeleb. da rodesac goeTes in-
stitutSi imaze daviwyeT fiqri, Tu ra ideebiT Segve-
Zlo aRmosavleT partniorobis dafinansebis mopoveba, 
gamaxsenda am ucnobi axalgazrdebis jgufi, romlebic 
sakuTar qveyanasa da bunebas icavdnen.

შესავალი
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Ich setze, wenn ich so etwas sehe, meine Wanderungen 
froher fort. Und als wir im Goethe-Institut begannen, Ideen 
zu entwickeln, mit denen wir uns um die Mittel der Östlichen 
Partnerschaft bewerben könnten, dachte ich an diese mir 
unbekannten Gruppen junger Leute, die sich für ihr Land und 
die Natur engagieren.

Ihnen nämlich wollen wir mit diesem Programm helfen. 
Helfen wollen wir nicht mit schönen Worten, sondern indem 
wir den Weg zu den jungen Leuten und zu ihrem Wissen über 
die Umwelt über die Schulen suchen. Über Lehrerinnen und 
Lehrer, die ihren Schülerinnen und Schülern nicht nur eine 
Sprache beibringen wollen, sondern Werte. Wir richten uns 
an Lehrende und Lehrnende, die die Welt verbessern wollen, 
und zwar vor ihrer Haustür. Die bei sich selber anfangen.

Unser Ansatz geht dabei über die traditionelle Sprachvermitt-
lung hinaus. Wir verfolgen das Konzept des Content Integrated 
Language Learning. Mit dieser hochtrabenden Bezeichnung 
ist einfach nur gemeint, dass wir nicht nur Sprache vermitteln 
wollen, sondern auch interessante, wichtige Inhalte.

Inhalte darüber hinaus, die zum Handeln auffordern. Mit 
denen man etwas anfangen kann. 

Unsere Hoffnung ist es, dass wir dazu beitragen können, dass 
man in den Schulen des Südkaukasus nicht nur Deutsch lernt, 
sondern dass man zugleich etwas über Nachhaltigkeit lernt. 
Und etwas darüber, dass jede und jeder etwas tun kann.

Die Seiten dieses Handbuches „Vernetzt für Nachhaltigkeit“ 
zeugen auf eindrucksvolle Weise vom großen Erfolg unseres 
Sonderprojektes. Für Ihre Unterstützung und Ihr Engagement 
bin ich Ihnen tief verbunden und voller Hoffnung, dass es 
auch mit dem Ende des Sonderpojektes nicht versiegen wird. 

Ein letzter und sehr herzlicher Dank gebührt der Hochschule 
für Agrar- und Umweltpädagogik in Wien und insbesondere 
Willi Linder, ohne den das Projekt „Vernetzt für Nachhaltig-
keit“ undenkbar gewesen wäre und der sich über die vergan-
genen Monate unermüdlich und oft in stundenlanger Nachtar-
beit um diese Seiten und vieles mehr verdient gemacht hat. 

Ich wünsche Ihnen Freude und gewinnbringende Anregungen 
bei der Lektüre dieses Handbuches, 

Ihr

Dr. Stephan Wackwitz

ÜBER „VERNETZT FÜR 
NACHHALTIGKEIT“

Wären Sie vor gut sechs Monaten, bei einem Spaziergang 
durch die Berge vor Tbilissi auf einen jungen Menschen getrof-
fen, der Deutsch spricht und mit Ihnen ins Gespräch gekommen 
wäre: Was „Vernetzt für Nachhaltigkeit“ bedeutet, hätte er 
Ihnen wahrscheinlich nicht beantworten können. 

Heute, nach sechs Monaten intensiver Projektarbeit, sähe 
seine Antwort wahrscheinlich anders aus: 

An „Vernetzt für Nachhaltigkeit“ haben über 32 Schulen mit 
insgesamt 100 Lehrerinnen und Lehrern und etwa 1000 junge 

Deutschlernende teilgenom-
men. Seit Juni 2015 haben 
im Rahmen des Sonderpro-
jektes unter anderem die 
große Auftaktkonferenz in 
Tbilissi, eine Lehrersom-
merschule am Schwarzen 
Meer, sechs Lehrerfortbil-
dungen in drei Ländern, ein 
Austausch mit Studierenden 
der Agrar- und Umweltpä-
dagogik und fast 50 lokale 
Projektinitiativen stattge-
funden.

Gerlinde Massoudi, Eike Pockrandt, Gvantsa Khintibidze

Vorliegendes Handbuch soll helfen, die Ergebnisse der intensi-
ven Projektarbeit zu sichern und kritisch zu reflektieren, Ideen 
und Anregungen weiterzutragen und nicht zuletzt die Dynamik 
und Energie der vergangen Monate lebendig zu halten. 

Dabei gebührt großer Dank in erster Linie den Lehrerinnen 
und Lehrern der beteiligten Schulen, die größtenteils in ihrer 
Freizeit und mit großem Engagement die lokalen Projektiniti-
ativen vorangetrieben haben und wunderbar offen waren für 
die Anregungen und Methoden des Goethe-Instituts Georgien 
und der Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik Wien. 
Sie sind es, die auch in Zukunft den Raum für eine nachhalti-
ge Bildung gestalten und den Schülerinnen und Schülern of-
fene Denk- und Handlungsräume im Schulalltag ermöglichen. 
Dafür gebührt ihnen großer Respekt und Dank. 

Wilhelm Linder, einem der Initiatoren und Planer von „Ver-
netzt für Nachhaltigkeit“ und unserem Partner, der Hochschu-
le für Agrar- und Umweltpädagogik in Wien, sei für das große 
Vertrauen und unermüdliche Engagement gedankt, mit dem 
nicht zuletzt dieses Handbuch ermöglicht wurde. 

am programiT swored maTi daxmareba gvsurs. Cven 
ar gvinda, maT daxmareba mxolod lamazi sityvebiT 
gavuwioT. am axalgazrdebisken da garemos Sesaxeb maTi 
codnisken mimavalma gzam skolebze unda gaiaros, maT 
maswavleblebze, romlebic moswavleebs mxolod enas ki 
ar aswavlian, aramed Rirebulebebs uyalibeben. Cven im 
maswavleblebsa da moswavleebze varT orientirebulni, 
romlebsac samyaros gaumjobeseba surT da amas saku-
Tari saxlis karis win, sakuTari TaviT iwyeben.

Cveni midgoma scildeba enis tradiciul swavlebas. 
Cven vicavT Content Integrated Language Learning-is kon-
cefcias. es maRalfardovani saxeli mxolod imas mian-
iSnebs, rom amiT ara mxolod enis swavlebas vgulisx-
mobT, aramed saintereso da mniSvnelovani Temebis 
wamoWrac gvsurs.

garda amisa, es is Temebi unda iyos, adamians samoqme-
dod rom iwvevs, misgan garkveul reaqcias rom moiTx-
ovs.

imedi gvaqvs, sakuTar wvlils SevitanT imaSi, rom 
samxreT kavkasiis skolebSi ara marto germanuli ena 
aswavlon, aramed mdgradobis Sesaxebac Seityon da 
amavdroulad gaacnobieron, rom TiToeuls raRacis 
gakeTebis unari Seswevs.  

am krebulis - „gaverTiandeT mdgradi momavlisaT-
vis“ - furclebi aSkarad mowmoben Cveni specialuri 
proeqtis did warmatebas. Tqveni mxardaWerisa da erT-
gulebisTvis Zalian gemadlierebiT da imedi maqvs, rom 
es midgoma proeqtis dasrulebis Semdegac ar gaqreba.  

da bolos, guliTadi madloba venis soflis meurneo-
bis da ekologiuri pedagogikis instituts da kerZod, 
vili linders, romlis gareSec proeqti „gaverTian-
deT mdgradi momavlisaTvis“ warmoudgeneli iqneboda, 
romelic bolo TveebSi dauRalavad muSaobda, xSirad 
Ramis saaTebSic ki, da romelsac am krebulis SeqmnaSi 
didi damsaxureba miuZRvis.

gisurvebT, rom am krebulis kiTxvam siamovneba mogani-
WoT da saintereso azrebi aRgiZraT. 

Tqveni

doqt. Stefan vakvici

“გავერთიანდეთ მდგრადი 
მომავლისათვის” - პროექტის 
შესახებ

sadRac eqvsi Tvis win Tbilisis SemogarenSi, mTebSi 
seirnobisas axalgazrda, germanulad mosaubre samx-
reT kavkasiels rom gadahyrodiT da mas gamolapar-
akebodiT, is, savaraudod, ver gipasuxebdaT, Tu ras 
niSnavs “gaverTiandeT mdgradi momavlisaTvis”. 

dRes, proeqtze intensiuri muSaobis eqvsi Tvis Semdeg, 
axalgazrda samxreT kavkasielis pasuxi, albaT, sxvag-
vari iqneboda:

proeqtSi “gaverTiandeT mdgradi momavlisaTvis” saer-
To jamSi monawileoba miiRo 32 skolis 100 maswavle-
belma da 1000-ma germanuli enis Semswavlelma moswav-
lem. 2015 wlis ivnisis Semdeg am sagangebo proeqtis 
farglebSi bevri ram Catarda: proeqtis gaxsnisadmi 
miZRvnili didi konferencia TbilisSi, pedagogTa 
sazafxulo skola Savi zRvis piras, maswavleblebis 
gadamzadebis eqvsi kursi sam qveyanaSi, soflis meurne-
obisa da ekologiuri pedagogikis studentTa gacvla 
da TiTqmis 50 adgilobrivi saproeqto iniciativa.

winamdebare krebuli miznad isaxavs, uzrunvelyos 
proeqtze intensiuri muSaobis Sedegebi da asaxos isini 
kritikulad, ganaviTaros ideebi da winadadebebi, da 
bolos, gasuli Tveebis impulsi da energia Seinar-
Cunos.

pirvel rigSi, didi madloba monawile skolebis mas-
wavleblebs, romlebmac adgilobriv saproeqto inicia-
tivebze didi mondomebiT, didwilad sakuTar Tavisu-
fal dros imuSaves, saocrad Ria iyvnen saqarTvelos 
goeTes institutisa da venis sasoflo-sameurneo da 
ekologiuri pedagogikis institutis winadadebebisa da 
meTodebis mimarT. swored isini gansazRvraven mdgradi 
ganaTlebis momavals da moswavleebs skolis yovel-
dRiur cxovrebaSi azrovnebisa da moqmedebisaTvis 
sivrces utoveben. amisaTvis isini did pativiscemasa da 
madlierebas imsaxureben.

didi madloba vilhelm linders, proqtis „gaverTian-
deT mdgradi momavlisaTvis“ erT-erT iniciatorsa da 
Cven partniors, venis soflis meurneobisa da ekolo-
giuri pedagogikis instituts, im didi ndobisa da 
dauRalavi ZalisxmevisaTvis, romelTa wyalobiTac am 
krebulis Sedgena gaxda SesaZlebeli.

sanam 2015 wels aRmosavleT partniorobis farglebSi 
ganxorcielebuli sagangebo proeqtis dinamiursa da 
Sinaarsobrivad datvirTul samyaroSi SexvalT, gvsurs, 
sagzlad ramdenime zogadi mosazreba gagatanoT. 
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Bevor Sie nun in die Dynamik und den Ideenreichtum eines 
Sonderprojektes im Rahmen der Östlichen Partnerschaften 
im Jahr 2015 einsteigen, möchten wir Ihnen noch ein paar 
grundsätzliche Überlegungen mit auf den Weg geben. 

„Vernetzt für Nachhaltigkeit“ lagen drei Ziele – oder nennen 
wir es besser Wünsche – zu Grunde, die die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des Goethe-Instituts Georgien für sich 
festgelegt hatten: 

1.	 ÜBER DIE FACETTEN, HERAUSFORDERUNGEN UND 
CHANCEN EINER NACHHALTIGEN ENTWICKLUNG 
AUFKLÄREN UND DISKUTIEREN
Georgien, Armenien und Aserbaidschan sind Länder, die sich 
in den letzten Jahren stark und vielfältig entwickelt haben. 
Gerade junge Menschen fragen sich jeden Tag aufs Neue, 
welche Ziele diese Entwicklung verfolgt und vor allem auf 
welche Art und Weise sie fortgesetzt werden kann und soll. 
Dabei ist die Rede nicht nur von wirtschaftlicher Entwicklung 
und der Suche nach dem eigenen Platz in der Gesellschaft, 
sondern auch vom politischen System, von kulturellen Ein-
richtungen, der sozialen Vorsorge, der Nutzung der Natur als 
Ressource und Vielem mehr. Junge Menschen fragen sich: Wie 
will ich leben? Wie sieht (m)ein gutes Leben aus?
„Vernetzt für Nachhaltigkeit“ soll den Austausch junger 
Menschen über eine lebenswerte Zukunft im Südkaukasus 
fördern und zu kreativen Prozessen der Problemlösung 
anregen. 

2.	 SPRACHERWERB MIT SINNVOLLEN INHALTEN VERBINDEN
Unserer Überzeugung nach ist Sprache etwas zutiefst Leben-
diges, das man nicht ausschließlich „im stillen Kämmerlein bei 
Wasser und Brot“ pauken darf, sondern in regem Austausch 
mit anderen Menschen erproben und festigen sollte. Es ist nur 
naheliegend, den Sprachunterricht mit Themen und Heraus-
forderungen aus unserem Alltag Schritt für Schritt aufzuwer-
ten und so für die Schülerinnen und Schüler interessanter zu 
gestalten. 
„Vernetzt für Nachhaltigkeit“ soll den Rahmen für ein 
modernes, problem- und handlungsorientiertes Sprachen-
lernen schaffen, in dem Schülerinnen und Schüler Lust und 
Interesse verspüren, eigenständig zu denken und mitzuge-
stalten und dabei die Sprache Deutsch zu verwenden. 

3.	 DIE POSITION DER FREMDSPRACHE DEUTSCH IM SÜD-
KAUKASUS STÄRKEN
Deutsch als Fremdsprache neu zu lernen, ist leider auch im 
Südkaukasus kein Selbstläufer mehr. Wirtschaftliches Nutzen-
kalkül führt dazu, dass sich insbesondere junge Sprachler-
nende und ganze Bildungssysteme für Sprachen entscheiden, 
die auf den ersten Blick mehr Erfolgschancen versprechen. 
Dennoch sind wir der Ansicht, dass das Erlernen von Deutsch 
zahlreiche Türen öffnen kann. Sowohl in Hinblick auf zukünf-
tige Studien- oder Berufsmöglichkeiten, und - was vielleicht 
viel wichtiger ist - im Hinblick auf unser Denken und Han-
deln: Denn Deutsch als Fremdsprache öffnet den Zugang zu 

einem großen Kulturraum mit einer reichen Geschichte an 
Ideen und Perspektiven, zu denen Deutsch der Schlüssel ist. 
„Vernetzt für Nachhaltigkeit“ soll Deutsch als Fremdspra-
che mit dem breiten Horizont an Chancen und Möglichkei-
ten sichtbar und erfahrbar machen und den wichtigsten 
Akteuren in der Vermittlung - den Lehrerinnen und 
Lehrern - Gestaltungsspielraum öffnen.

Wir hoffen, dass die konkrete Ausgestaltung des Sonderpro-
jektes „Vernetzt für Nachhaltigkeit“ diese Wünsche sicht- und 
vor allem erfahrbar gemacht hat. 

Programmatisch lässt sich das Sonderprojekt in drei sich 
zeitlich überschneidende Phasen gliedern: 

Die erste Phase fokussierte auf die Aus- und Weiterbildung 
von Deutschlehrenden. Während des einwöchigen Lehrer-
sommercamps in Kvariati am Schwarzen Meer erarbeite-
ten 25 Multiplikator/innen Strategien zur Implementierung 
nachhaltiger Bildung im Deutschunterricht. Dabei betreute 
Pati Ramishvili Seminareinheiten zum Thema „Handlungsori-
entierung und Projektunterricht“, während Wilhelm Linder für 
die verschiedenen Dimensionen des Begriffs „Nachhaltigkeit“ 
sensibilisierte und die Gruppe dazu mehr als einmal an den 
Strand, in die Berge oder den botanischen Garten führte. 

Von sechs darauf folgenden Seminaren baute eine in allen 
drei Ländern stattfindende Fortbildung zum Thema „CLIL und 
Umweltbildung“, geleitet von Bernadett Veress, direkt da-
rauf auf. Ganz konkret wurden Anknüpfungspunkte aus dem 
alltäglichen Deutschunterricht mit Fragen der Umweltbildung 
verbunden, und eine stärkere Ausrichtung des Deutschunter-

richts auf CLIL syste-
matisiert. 

Henning Jacobsen 
leitete in Baku ein 
praktisch orientiertes 
Seminar zum The-
ma „Angewandte 
Umweltpädagogik“, 
das auf die Transfor-
mation klassischer 
Lern- und Lehrsettings 
zu kreativen Gestal-
tungsRÄUMEN abzielte. 
Lehrende erkundeten 
außerschulische Lern-
orte in Verbindung mit 
konkreten Projektideen 

und führten diese nach intensiver und betreuter Planung mit 
ihren Schülerinnen und Schüler durch.

Dr. Hildegard Kurt beleuchtete im Seminar „Die wandelnden 
Gärten“ in Tbilissi die Bedeutung der bildenden Kunst für 
eine auf Nachhaltigkeit ausgerichtete Bildung und ermutigte 

proeqts “gaverTiandeT mdgradi momavlisaTvis” sami 
mizani - an, ukeTesia vTqvaT, sami survili - amoZraveb-
da, romlebic saqarTvelos goeTes institutis TanamS-
romlebma Tavad gansazRvres:

1.	 მდგრადი განვითარების ასპექტების, 
გამოწვევებისა და შესაძლებლობების ახსნა და 
განხილვა 

saqarTvelo, somxeTi da azerbaijani is qveynebia, rom-
lebic bolo wlebis ganmavlobaSi mZlavrad da mraval-
ferovnad ganviTarda. swored axalgazrda adamianebi 
ekiTxebian sakuTar Tavs yoveldRiurad, ra miznebs 
isaxavs es ganviTareba da, gansakuTrebiT, Tu rogor 
SeiZleba an rogor unda gagrZeldes is. aq saubaria 
ara mxolod ekonomikur ganviTarebasa da sazogadoe-
baSi sakuTari adgilis Ziebaze, aramed politikur 
sistemaze, kulturis dawesebulebebze, socialur 
dacvaze, bunebiT, rogorc resursiT sargeblobaze da 
kidev bevr sxva sakiTxze. axalgazrdebi svamen kiTxvas: 
rogor minda vicxovro? rodis var bednieri? (rogor 
avawyo bednieri cxovreba?)
proeqtma “gaverTiandeT mdgradi momavlisaTvis” xeli 
unda Seuwyos axalgazrdebs Soris azrTa gaziarebas 
samomavlo Rirebul cxovrebaze samxreT kavkasiaSi da 
biZgi misces SemoqmedebiT procesebs problemis gadasaW-
relad.

2.	 ენის სწავლების მნიშვნელოვან თემებთან 
დაკავშირება
Cvenis Rrma rwmeniT, ena cocxali fenomenia, romelic 
“daxurul kars miRma (pursa da wyalTan)“ ki ar unda 
daizepiro, aramed misi dagemovneba cocxal adami-
anebTan urTierTobiT etapobrivad unda xdebodes. 
kargia, Tuki enis swavlebas Cveni yoveldRiuri cx-
ovrebis sakiTxebiTa da gamowvevebiT gavamdidrebT da 
amiT moswavleebs ufro davainteresebT.
proeqtma “gaverTiandeT mdgradi momavlisaTvis” CarCoe-
bi unda Seqmnas Tanamedrove, problemebsa da qmedebaze 
orientirebuli enis swavlebisTvis, rac moswavleebs 
germanuli enis gamoyenebiT damoukidebeli fiqrisa da 
qmedebis survilsa da interess aRuZravs. 

3.	 სამხრეთ კავკასიაში გერმანულის, როგორც უცხო 
ენის პოზიციების გაძლიერება
samwuxarod, germanulis, rogorc ucxo enis Seswavla, 
samxreT kavkasiaSic ukve aRar xdeba avtomaturad. 
ekonomikuri sargeblis principidan gamomdinare, axal-
gazrdobac da mTeli saganmanaTleblo sistemebic im 
enebs irCeven, romlebsac, erTi SexedviT, warmatebis 
ufro meti Sansi aqvT. miuxedavad amisa, Cven gvjera, 
rom germanuli enis Seswavlas uamravi karis gaReba 
SeuZlia,- rogorc samomavlod umaRlesi ganaTlebisa 
da profesiuli SesaZleblobebis TvalsazrisiT, aseve, 
- rac, albaT, ufro mniSvnelovania, - azrovnebisa da 
qmedebis TvalsazrisiTac: germanuli, rogorc ucxo 

ena xelmisawvdoms xdis ideebiTa da perspeqtivebiT 
mdidari istoriis mqone did kulturul sivrces, ro-
melsac gasaRebad germanuli ena moergeba.
proeqtma “gaverTiandeT mdgradi momavlisaTvis” 
dasanaxi unda gaxados germanulis, rogorc ucxo enis, 
SesaZleblobebis farTo horizontebi da am procesis 
yvelaze mniSvnelovan Suamavlebs - maswavleblebs - samo-
qmedo moedani gauTavisuflos.

Cven imedi gvaqvs, rom specialuri proeqtis “gaver-
TiandeT mdgradi momavlisaTvis” konkretulad Camoy-
alibebam es survilebi xilulad da xelSesaxebad aqcia.

programulad proeqtis dayofa sam, erTmaneTis gadamx-
urav etapad SeiZleba:

pirveli etapi orientirebulia germanuli enis pedagog-
Ta ganaTlebasa da gadamzadebaze. kvariaTSi, Savi zRvis 
piras, maswavlebelTa erTkviriani sazafxulo banakis 
dros 25-ma multiplikatorma SeimuSava germanuli enis 
gakveTilebze mdgradi ganaTlebis danergvis strate-
giebi. aq fati ramiSvili kurirebda saseminaro bloks 
Temaze “qmedebaze orientacia da proeqtis swavleba”, 
xolo vilhelm linderi jgufs “mdgradobis” sxvadasx-
va ganzomilebebze amuSavebda da amasTan dakavSirebiT 
araerTi koleqtiuri gasvla moawyo sanapiroze, mTebsa 
da botanikur baRSi.

Semdgomi eqvsi seminariT, samive qveyanaSi mimdinare 
treningisTvis Temaze “CLIL da ekologiuri ganaTleba” 
bernadet veresis xelmZRvanelobiT, ganvlil masalaze 
erTgvari zednaSeni gakeTda. napovni iqna konkretuli 
Sexebis wertilebi germanulis yoveldRiur swavlebasa 
da ekologiur ganaTlebas Soris da amasTanave, german-
uli enis gakveTilebis CLIL-ze ufro mkafio orienta-
cia moxda. 

hening iakobseni baqoSi xelmZRvanelobda praqtikul 
seminars “gamoyenebiTi ekologiuri pedagogika”, romel-
ic miznad isaxavda tradiciuli swavlebisa da swavlis 
parametrebis SemoqmedebiT sivrceebad gadakeTebas. 
pedagogebi Seiswavlidnen skolis gareT arsebul ga-
kveTilis Casatareblad vargis sivrceebs, romlebsac 
proeqtis garkveul ideebs ukavSirebdnen da inten-
siuri kurirebis qveS dagegmvis Semdeg Tavis moswav-
leebTan erTad ganaxorcielebdnen. 

doqtori hildegard kurti TbilisSi Catarebul sem-
inarze saxelwodebiT “cvalebadi baRebi” saubrobda 
saxviTi xelovnebis mniSvnelobaze mdgradobaze orien-
tirebuli ganaTlebisaTvis da waaxalisa maswavleble-
bi sakuTar Tavebsa da moswavleebSi ferweris niWis 
aRmosaCenad, raTa maT garSemo myof adamianebs swored 
amgvari gziT mouwodon da SeaZlebinon aucilebeli 
cvlilebebis gatareba da ukeTesi samyarosTvis moR-
vaweoba. 
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NACHHALTIGE 
ENTWICKLUNG 

die Lehrenden, den Künstler in sich selber und in den Schüle-
rinnen und Schülern zu entdecken und so die Mitmenschen zu 
befähigen und zu berufen, den notwendigen Wandel zu einer 
lebensfördernden Welt mitzugestalten. 

Prof. Dr. Steffen Roth schließlich nutzte sein Seminar „Nach-
haltigkeit und Wertepluralismus“ dazu, die Facetten des 
Begriffs „Nachhaltigkeit“ in einer pluralistischen Gesellschaft 
zu diskutieren und Interessenkonflikte und Widersprüche im 
Zuge einer nachhaltigen Entwicklung deutlich zu machen. 
Ins Zentrum des nie endenden Auflösungsprozesses dieser 
Widersprüche rückte bald eine lebendige Zivilgesellschaft, 
deren Nährboden und Basis die Lehrerinnen und Lehrer in 
den Schulen des Südkaukasus heute legen. 

Die zweite Phase richtete sich dann an die Schülerinnen und 
Schüler, die, angeleitet von ihren Lehrerinnen und Lehrern, 
Projektmöglichkeiten an ihren Schulen eruieren, planen 
und schließlich durchführen sollten. Dabei wurden die Schu-
len inhaltlich und organisatorisch vom Nachhaltigkeitsbüro 
im Goethe-Institut und außerdem durch einen Besuch junger 
Studierender der Agrar- und Umweltpädagogik aus Wien 
unterstützt. Insbesondere dieser Besuch der Studierenden 
erwies sich als große Bereicherung für beide Seiten. Abschlie-
ßend finden sich zahlreiche Anregungen aus den Seminaren 
und dem Austausch in den Projektberichten, die Bestandteil 
dieser Publikation sind, wieder. 

Die dritte und letzte Phase zielte schließlich auf eine 
breitere Öffentlichkeit ab, die im Rahmen der Auftakt- und 
Abschlusskonferenz und zahlreicher weiterer öffentlicher 
Veranstaltungen auf der einen Seite für die Belange einer 
nachhaltigen Entwicklung und Bildung, auf der anderen Seite 
für die Fremdsprache Deutsch als „Ideengenerator und -motor“ 
aufmerksam machen sollte. 

Wir sind für die Zeit mit „Vernetzt für Nachhaltigkeit“ – Ihre 
Mitarbeit, Ihr Interesse, Ihr Engagement – sehr dankbar. Und 
wir hoffen, dass etwas bleibt. Nicht nur das Handbuch „Ver-
netzt für Nachhaltigkeit“. 

Ihre

Gerlinde Massoudi
Stellv. Institutsleiterin und Leiterin der Sprachabteilung

Gvantsa Khintibidze & Eike Pockrandt
Projektleitung

მდგრადი 
განვითარება

da bolos, profesorma Stefen rotma Tavis seminarze 
“mdgradoba da RirebulebaTa pluralizmi” ganixila 
“mdgradobis” cnebis aspeqtebi pluralistur sazoga-
doebaSi da yuradReba gaamaxvila mdgradi ganviTarebis 
procesSi interesTa konfliqtebze da winaaRmdegobeb-
ze. winaaRmdegobaTa gadalaxvis dausrulebeli proce-
sis centrSi male cocxali samoqalaqo sazogadoeba aR-
moCnda, romlis masazrdoebel niadagsa da safuZvels 
dRes samxreT kavkasiis skolebis maswavleblebi qmnian. 

meore etapi orientirebuli iyo moswavleebze, rom-
lebsac pedagogebis xelmZRvanelobiT, proeqtis 
ganxorcielebis SesaZleblobebi TavianT skolebSi 
unda moeZiaT, daegegmaT da, sabolood, ganexorciele-
binaT kidec. skolebs Sinaarsobrivi da saorganizacio 
TvalsazrisiT mxarSi amoudgnen goeTes institutis 
mdgradobis ofisi da saqarTveloSi stumrad myofi, 
venis soflis meurneobisa da ekologiuri pedagogikis 
institutis studentebi. gansakuTrebiT, studentebis 
es viziti Zalze sasargeblo aRmoCnda orive mxarisaT-
vis da sabolood, proeqtis saangariSo moxsenebebSi 
swored am seminarebze miRebuli impulsebi aisaxa da am 
krebulSic Sevida. 

mesame da damagvirgvinebeli etapis samizne sabolood 
farTo sazogadoeba iyo, romelTanac, erTis mxriv, pro-
eqtis gaxnisa da Semajamebel konferenciebze da, aseve, 
sxva mravali RonisZiebis farglebSi mdgradi ganvi-
Tarebisa da ganaTlebis saWiroebebze unda yofiliyo 
saubari, meores mxriv ki yuradReba gamaxvilebuliyo 
germanuli enis Seswavlaze, rogorc „ideebis genera-
torsa da mamoZravebel meqanizmze“. 

Cven Zalian madlierebi varT Tqveni im TanamSrom-
lobisTvis, interesisa da mondomebisaTvis, romelic 
Tqven proeqtis mimdinareobisas gamoiCineT. imedi gva-
qvs, rom am krebulis -„gaverTiandeT mdgradi momavli-
saTvis“ - garda kidev raRac dagvrCeba. 

Tqveni
gerlinde masudi
goeTes institutis direqtoris moadgile da enis 
ganyofilebis xelmZRvaneli

gvanca xinTibiZe & aike pokranti
proeqtis xelmZRvanelebi
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STEFAN SCHLEICHER

GEMEINSAM DAS GUTE LEBEN 
SUCHEN

Das ist die Herausforderung für jede/n von uns: Ein Leben 
so zu führen, dass wir es als gut und geglückt bezeichnen 
können. Fast niemand kann dies von sich behaupten und es 
gibt immer mehr Anzeichen dafür, dass solches Bemühen 
immer schwieriger zu werden scheint: In den Industriestaa-
ten nimmt der Anteil der Armut zu; die damit verbundenen 
sozialen Konflikte steigen an; der Zustand von Wasser, Luft 
und Boden signalisiert, dass unser gegenwärtiger Wirt-
schaftsstil eigentlich nicht globalisierungswürdig ist. 

WARUM WIR UNS AUF DIE SUCHE BEGEBEN SOLLEN
Es gibt deshalb viele Gründe, unseren Lebens- und Wirt-
schaftsstil zu überdenken. Das betrifft an erster Stelle jene 
Staaten, die nach den Indikatoren des Einkommens zu den 
reichsten zählen. Das betrifft aber vielmehr noch jene Länder, 
die sich einer fundamentalen Änderung in ihren wirtschaft-
lichen Strukturen aussetzen und zum scheinbaren Reichtum 
der alten Industriestaaten aufschließen wollen.

Von den USA bis China, von Marokko bis Indien und von 
Österreich bis Georgien stellt sich neu diese Frage: Wie soll 
eine Wirtschaft aussehen, die ein gutes Leben unterstützt? 
Dazu wurden und werden noch immer schnelle und, wie sich 
bald herausstellt, verkürzte Antworten gegeben. Vor allem 
die Empfehlung, möglichst schnell die Wirtschaft den Ent-
scheidungen der Märkte zu überlassen. Inzwischen realisieren 
wir, dass diese Märkte sehr oft nicht fair sind, weil eben die 
wirtschaftlich Mächtigen nicht der Versuchung widerstehen 
können, ihre Macht gegenüber Politik und bis zu den Konsu-
ment/innen auch auszuspielen. 

Die beste und ehrlichste Antwort für die Suche nach einem 
guten Leben ist somit die, dass wir die damit verbundenen 
Entscheidungen nicht irgendwohin delegieren können, am 
allerwenigsten in den Bereich der Politik. Bevor wir die 
vielleicht zu schnellen Antworten geben, einige Vorschläge, 
welche Fragen zu stellen wären.

WELCHE FRAGEN ZU STELLEN WÄREN
WAS SOLL BLEIBEN?
Viele Erfahrungen in den als reich eingestuften Industrie-
staaten reflektieren Verluste. Verloren gegangen sind oft die 
guten sozialen Netze, die durch viel Solidarität im gesam-
ten Umfeld geprägt sind, das den Alltag von privatem und 
beruflichem tätig sein ausmacht. Verloren gegangen ist oft die 
Integrität des Bauens, die über Jahrhunderte in den Dörfern 
und Städten bewusst gepflegt wurde. Verloren gegangen ist 
viel an Qualität in jenen Produkten, die wir wohl als Lebens-
mittel bezeichnen, die aber diese Etikettierung eigentlich 
nicht mehr verdienen.

Aus diesen Erfahrungen ist viel zu lernen. Die Wichtigkeit 
von solidarischem Handeln in unserer Gesellschaft ist wieder 
zu entdecken und in bewussten Gegensatz zu jener Ideologie 
zu stellen, die uns eine Gesellschaft des Eigennutzes und der 
Gier suggeriert. Was immer noch an kostbarer Bausubstanz 
aus der Vergangenheit vorhanden ist, verdient meist sorgfäl-
tig behütet zu werden und ist nicht den Abbruchmaschinen 
von Immobilienspekulanten auszuliefern. Nahrungsmittel 
sollen uns wirklich mit Leben erfüllen und nicht nur Kalorien 
anbieten. Das bedeutet den Abschied von vielen Praktiken 
der industriellen Landwirtschaft, die von belastender Chemie 
in den Böden bis zu der verheerenden Beigabe von Antibioti-
ka in der Tierhaltung reicht.

WORAUF SOLLEN WIR BEDACHT NEHMEN?
Zu den gravierendsten Irrtümern in den Wirtschaften der 
als reich eingestuften Industrieländer zählen die Maße, mit 
denen wirtschaftlicher Erfolg gemessen wird. Auf der Ebene 
von Konsument/innen sind das die Maße des Einkommens, 
auf der Ebene der Unternehmungen sind wir auf Gewinne 
fokussiert und bei der Beurteilung der gesamten Wirtschaft 
starren wir gebannt auf das Maß des Brutto-Inlandsprodukts 
(BIP). Alle diese Maße verdienen weiter Aufmerksamkeit, sie 
sagen jedoch immer weniger über die Erfahrung von Wohl-
stand aus.

Viele Familien erkennen, dass sie sich wohl ein scheinbar 
akzeptables Einkommen beschaffen können, dass dieses 
Einkommen aber immer weniger ausreicht, um ihre Bedürf-
nisse zu erfüllen. In vielen Familien sind das die beispiels-
weise immer höher werdenden Kosten für Wohnen und für 
Mobilität, weil eben die Arbeitswege immer länger werden. 
Diesen Problemen zugrunde liegen eine unkontrollierte 
Verfügbarkeit von Boden und damit verbundene teure Folgen 
von spekulativen Immobiliengeschäften sowie eine schlechte 
Raumplanung, die eine bessere Abstimmung von Wohnen, Ar-
beiten und sonstigen Aktivitäten aus dem Blick verloren hat.

Gewinne scheinen das einzige Maß für die Entscheidungen in 
Unternehmungen geworden zu sein, genauer gesagt, immer 
höhere Gewinne ohne Rücksicht auf die damit verbundenen 
unerwünschten Folgen. Diese reichen von krank machenden 
Arbeitsbedingungen, hoher Unsicherheit über die Dauer eines 
Beschäftigungsverhältnisses bis zu Manipulationen in den 
Bilanzen, um den Aktionären noch Gewinne vorzutäuschen, 
wo eigentlich keine mehr zu finden sind. Eine besonders 
destruktive Rolle haben inzwischen die meisten Unterneh-
mungen der Finanzwirtschaft eingenommen, die in der Gier 
nach Bilanzgewinnen den Schwerpunkt ihrer Geschäfte auf 
Praktiken verlegt haben, die am besten als Casino-Aktivitäten 
charakterisiert werden können.

Der gesamtwirtschaftliche Indikator Brutto-Inlandsprodukt ist 
deshalb brüchig geworden, weil er immer mehr Reparatur-
aufwendungen für die Bewältigung von Schäden in unserer 
Wirtschaft aufweist. Das sind beispielsweise aktuell immer 

შტეფან შლაიხერი

ერთად ვეძიოთ კარგი ცხოვრება

TiToeuli CvenganisTvis gamowvevaa iseTi cxovreba, 
romelic kmayofilebis grZnobiT agvavsebda da gvagrZno-
binebda, rom gagvimarTla. TiTqmis aravis SeuZlia es 
sakuTar Tavze Tqvas da sul ufro metad TvalSi sacemi 
xdeba is, rom es Zalisxmeva ufro da ufro met sirTu-
leebs awydeba. industriul qveynebSi siRaribis xvedriTi 
wili izrdeba; amasTan dakavSirebuli socialuri kon-
fliqtebi matulobs; wylis, haerisa da niadagis mdgo-
mareoba miuTiTebs imaze, rom Cveni dRevandeli ekonomi-
kuri stilis globalizeba namdvilad ar Rirs.

რატომ უნდა შევუდგეთ ძიებას
amitomac Cveni cxovrebisa da ekonomikis stilis gada-
fasebis uamravi mizezi arsebobs. es, upirvelesad, im 
saxelmwifoebs exeba, romlebic Semosavlis maCveneb-
lebiT yvelaze mdidarTa ricxvs miekuTvnebian. Tumca, 
gacilebiT metad es im qveynebs exeba, Tavis ekonomikur 
struqturebs Zireulad rom cvlian da Zveli indus-
triuli saxelmwifoebis moCvenebiT simdidres rom 
uReben kars. 
aSS-dan CineTamde, marokodan indoeTamde da avstri-
idan saqarTvelomde xelaxla JRers kiTxva: rogori 
unda iyos ekonomika, romelic Cven karg cxovrebas 
Seuwyobs xels? am kiTxvas, rogorc male gamoCnde-
ba, adrec da dResac swrafad da mokled pasuxoben. 
swored amgvaria rCeva, ekonomika saswrafod bazrebis 
gadawyvetilebas SevusabamoT. amasobaSi imis gacnobi-
ereba xdeba, rom bazari xSirad ar aris samarTliani, 
radganac ekonomikurad Zlierni ver uZleben cdunebas, 
Tavisi Zalaufleba yvelaferze gaavrcelon: politi-
kidan dawyebuli, momxmarebliT damTavrebuli.

saukeTeso da yvelaze patiosani pasuxi kargi cxovre-
bis Ziebis gzaze is iqneboda, rom Cveni gadawyvetile-
bebi aravis gadavabaroT, yvelaze naklebad politikis 
sferos. sanam dasmul kiTxvaze swraf pasuxebs gavce-
mdeT, kidev ramdenime kiTxvas gTavazobT, romlis 
dasmac Rirs. 

რა კითხვების დასმა შეიძლება
რა უნდა დარჩეს?
mravali mdidrad Seracxuli industriuli qveynis 
gamocdileba danakargebs gviCvenebs. xSirad ikargeba 
kargad Camoyalibebuli, solidarobis grZnobiT ga-
JRenTili socialuri kavSirebi, rac pirad cxovrebasa 
da samuSao yoveldRiurobas qmnis. daikarga arqite-
qturuli mTlianoba, romelsac soflad Tu qalaqad 
saukuneebis manZilze cnobierad inarCunebdnen. daikar-
ga im produqtebis xarisxi, Cven rom sakvebs veZaxiT da 
romlebmac am saxelis tarebis ufleba dakarges. 
es gamocdileba bevrs gvaswavlis. Cvenma sazogadoe-

bam xelaxla unda aRmoaCinos solidaruli qmedebis 
mniSvneloba da sagangebod daupirispiros igi piradi 
sargeblisa da gaumaZRrobis ideologias. rac ki rame 
darCenila warsulis Zvirfasi samSeneblo fondidan, 
gafrTxilebas moiTxovs da ara uZravi qonebis speku-
lantebis mier gamogzavnili sangrevi manqanebiT gadav-
las. produqtebma, marTlac, sicocxliT unda agvavson 
da ara mxolod kaloriebiT mogvamaragon. es niSnavs 
samrewvelo sasoflo meurneobis mraval praqtikasTan 
gamomSvidobebas, niadagSi damangreveli qimiuri sa-
Sualebebis SetaniT dawyebuli, mecxoveleobaSi antibi-
otikebis gamoyenebiT damTavrebuli. 

რა უნდა გავითვალისწინოთ?
mdidrad Seracxuli industriuli qveynebis ekonomikis 
mTavari Secdoma ekonomikuri warmatebis sazom er-
Teulebs ukavSirdeba. momxmarebelTa doneze es Semo-
savlebis raodenobaa, sawarmoebis doneze yuradRebis 
centrSi mogeba dgas, xolo mTliani ekonomikis Sefase-
bisas mxolod mTlian Sida produqts (mSp) vWvretT 
daJinebiT. yvela es parametri yuradRebas imsaxurebs, 
Tumca, keTildReobaze sul ufro naklebs metyvelebs. 

mravali ojaxi acnobierebs, rom maT erTi Sexed-
viT misaRebi Semosavlis miReba SeuZliaT, Tumca, es 
Semosavali sul ufro naklebad iqneba sakmarisi maTi 
saWiroebebis dasakmayofileblad. bevr ojaxSi es exeba, 
magaliTad, sacxovrebel binebsa da transportTan 
dakavSirebul maRal xarjebs, radganac momuSave mo-
saxleobas sul ufro meti manZilebis dafarva uxdeba. 
am problemebs safuZvlad udevs miwis ukontrolo xe-
lmisawvdomoba, amasTan dakavSirebuli uZravi qonebiT 
spekulaciebis ZviradRirebuli Sedegebi da cudi dage-
gmareba, romelic ar iTvaliswinebs cxovrebis, samsax-
urisa da sxva saqmianobis urTierTSeTanxmebulobas. 

mogeba sawarmoebis mier miRebuli gadawyvetilebebis 
erTaderT sazom erTeulad ganixileba, ufro swored, 
saubaria ufro maRal Semosavlebze maTTan dakavSire-
buli arasasurveli Sedegebis gauTvaliswineblad. 
es ukanasknelni ki iwyebian avadmyofobis gamomwvevi 
samuSao pirobebiT, dasaqmebis gaurkveveli xangr-
ZlivobiT da mTavrdebian balansebTan dakavSirebuli 
manipulaciebiT, aqcionerebTan ararsebuli mogebebis 
warsadgenad. gansakuTrebiT destruqciuli roli 
amasobaSi itvirTes safinanso seqtorTan dakavSire-
bulma sawarmoebma, romlebmac, sabalanso mogebebis 
moxveWiT garTulebma, Tavisi saqmianobis ZiriTadi 
aqcenti iseT praqtikebze gadaitanes, romlebsac ufro 
kazinos saqmianobad Tu moixsenieb. 

makroekonomikuri maCvenebeli, mTliani Sida produq-
ti imitomac aRar aris myari, rom mudmivad uxdeba 
xarjebis gaweva Cveni ekonomikisTvis miyenebuli zianis 
gamosasworeblad. es, magaliTad, exeba gare da Sida 
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höhere Ausgaben für die innere und äußere Sicherheit, weil 
eben viel Sozialkapital mit der Qualität Vertrauen verloren 
gegangen ist. Das sind aber auch immer mehr Aufwendungen 
zur Kompensation von Schäden, beispielsweise Ausgaben für 
Gesundheit, weil uns Nahrungsmittel, Arbeitsbedingungen 
und sehr oft auch die Verschmutzung von Luft und Wasser 
krank machen.

WAS DESHALB ZU TUN WÄRE
An erster Stelle ist daran zu erinnern, dass jeder einzelne 
von uns sich diesen Fragen stellen soll, und dass wir uns Mut 
machen sollen, nach gemeinsamen Antworten zu suchen. 
Niemand soll sich von der Beantwortung mit dem Hinweis 
ausschließen lassen, dass dafür mehr Kompetenz notwen-
dig wäre. Weder Manager/innen noch Politiker/innen, aber 
auch nicht Professor/innen an Universitäten haben für eine 
zufriedenstellende Antwort auf diese Fragen bessere Vor-
aussetzungen. Es gibt sogar Gründe, gerade diesen Personen 
mit einer besonderen Vorsicht zu begegnen, weil sie sehr oft 
nicht offen gelegte Interessen vertreten.

Das soll jedoch nicht bedeuten, dass wir die Entwicklung von 
Kompetenzen vernachlässigen dürfen. Vom Kindergarten bis 
zu den Einrichtungen für Senioren/innen wird die Tugend 
nach einem lebensbegleitenden Lernen nie aufzugeben sein. 
Welche Inhalte dieses Lernen haben soll, darüber wird per-
manent von jedem/r einzelnen von uns nachzudenken sein. 
Auch das dürfen wir nicht irgendwohin auslagern.

Univ. Prof. emer. Dr. Stefan P. Schleicher 
vom Wegener Center für Klima und globalen Wandel der Uni-
versität Graz beschäftigt sich mit Konzepten für zukunftsfähi-
ge Wirtschaftsstrukturen, vor allem in den Bereichen Energie 
und Klima. Forschung und Lehre führten ihn an die Universität 
in Bonn, die Universität Pennsylvania und die Stanford Univer-
sität. Am Österreichischen Institut für Wirtschaftsforschung 
in Wien ist er Konsulent. Er ist Co-Autor des 4. Assessment 
Reports des IPCC und im Rahmen der EU in die Energie- und 
Klimapolitik involviert. Aktuelle Forschungsprojekte sind 
Perspektiven für die Transformation des österreichischen 
Energiesystems zur Erreichung von nachhaltigen Strukturen 
bis 2050 und ein Aktionsplans zur Förderung erneuerbarer 
Energien.

FRANK HOLZFÖRSTER

DIE ERDE LESEN LERNEN –
EIN WEG ZUR ENTWICKLUNG 
VON KOMPETENZEN FÜR EINE 
NACHHALTIGE ENTWICKLUNG
Nachhaltige Entwicklung denkt generationenübergrei-
fend, in langen Zeiträumen. Wenn künftige Generationen 
die gleichen Lebenschancen vorfinden sollen, müssen wir 
uns fragen, wie lange es braucht, bis gefährliche Abfälle 
abgebaut werden oder in welchen Zeiträumen Emissionen 
wieder gebunden werden. Die Geowissenschaften helfen 
uns bei diesem Denken.

Blicken wir auf die Welt vor etwa 250-300 Millionen Jahren. 
Die Erde sah anders aus als heute. Anstelle der fünf Konti-
nente existierte eine einzige riesige Landmasse – Pangäa. 
Sie ist entstanden, weil die Kontinentalplatten sich bewegen, 
zusammengeschoben werden – wo sie zusammenstoßen, 
entstehen Gebirge. Eine solche ehemalige Kollisionszone 
befindet sich heute in Deutschland. Und hier forscht und lehrt 
unsere Umweltstation. 
1987 starteten die deutschen Geowissenschaftler/innen in 
Kooperation mit Wissenschaftler/innen aus 17 Ländern ein 
Forschungsprojekt, es entstand das derzeit tiefste jemals 
gebohrte Loch (9.101 m). Heute versteht man mit Hilfe dieser 
Bohrung, wie die kontinentale Erdkruste aufgebaut ist, die 
feste, aber nur sehr dünne, oberste Schicht unseres Planeten 
Erde, die Schicht, auf der und von der alle Menschen leben. 
Davon zu erzählen ist Aufgabe des Umweltbildungszentrums, 
mit dem Ziel, jene Kompetenzen der Menschen zu fördern, 
die Voraussetzung für ein nachhaltiges Leben sind. Einige 
dieser Kompetenzen hat Gerhard de Haan als Gestaltungs-
kompetenzen definiert. (Siehe in den folgenden Abschnitten). 
Zu diesen Kompetenzen werden von unserer Einrichtung 
unterschiedliche Lernprogramme für alle Altersgruppen 
angeboten, welche die Neugier auf die dynamischen Prozesse 
unseres Heimatplaneten Erde und ihre Auswirkungen auf das 
Leben der Menschen wecken sollen.

ფრანკ ჰოლცფიორსტერი

ვისწავლოთ დედამიწის 
წაკითხვა - გზა მდგრადი 
განვითარებისთვის უნარების 
განსავითარებლად 
mdgradi ganviTareba Taobebis kategoriiT, anu grZelva-
dianad azrovnebs. Tu gvsurs, momaval Taobebs sicocx-
lis igive SesaZleblobebi davaxvedroT, unda vkiTxoT 
sakuTar Tavs, ramdeni xani daWirdeba, saxifaTo narCen-
ebis utilizacias, an ra periodebSi moxdeba maTi axali 
dagroveba? geologia gvexmareba amis dadgenaSi.

davakvirdeT daaxloebiT 250-300 milioni wlis winan-
del samyaros. dedamiwa dRevandelTan SedarebiT sul 
sxvagvarad gamoiyureboda. xuTi kontinentis nacvlad 
arsebobda erTi didi teritoria - pangea. misi arseboba 
kontinenturi filebis moZraobam, erTmaneTTan miax-
lovebam gamoiwvia. sadac isini erTmaneTs daejaxa, mTe-
bi Camoyalibda. erT-erTi amgvari yofili dajaxebis 
zona dRes germaniis teritoriazec aris ganlagebuli. 
swored aq moRvaweobs Cemi garemos dacvis sadguri.
1987 germanelma geologebma 17 qveynis mecnierebTan 
TanamSromlobiT daiwyes kvleviTi proeqti. gaiburRa 
dResdReobiT yvelaze Rrma xvreli (9,101m). dRes am 
gaburRuli xvrelis wyalobiT SegviZlia SevityoT, Tu 
rogoraa struqturirebuli kontinenturi miwis qerqi, 
Cveni planetis, dedamiwis, mkvrivi, magram Zalian Txe-
li, zeda fena, romelzec cxovrobs da romlis wyalo-
biTac cocxlobs yvela adamiani. amis Sesaxeb moyola 
ekologiuri ganaTlebis centris funqciaa, raTa adami-
anebSi im kompetenciebis ganviTareba moxdes, romlebic 
mdgradi cxovrebis winapirobas wamoadgens. zogierT 
unar-Cvevas gerhard de haani SemoqmedebiT kompeten-
ciebs uwodebs (ix. momdevno monakveTebSi). maT gansav-
iTareblad Cveni instituti yvela asakis jgufisaTvis 
sxvadasxva saswavlo programas gTavazobT, romelTac 
unda gamoiwvion interesi Cveni mSobliuri planeta 
dedamiwaze ganviTarebuli dinamiuri procesebisa da 
adamianebis cxovrebaze maTi gavlenis irgvliv.

usafrTxoebasTan dakavSirebul sul ufro mzard xar-
jebs, radganac ndobis xarisxTan erTad didi socialu-
ri kapitali daikarga. Tumca, es aseve, zaralis kompen-
saciasTanaa dakavSirebuli, magaliTad, jandacvasTan, 
radganac sakvebi produqtebi, samuSao pirobebi da 
xSirad haerisa da wylis dabinZureba avadmyofobebs 
iwvevs. 

რა უნდა გაკეთდეს ამისათვის
upirveles yovlisa, unda davfiqrdeT imaze, rom Ti-
Toeulma Cvenganma es kiTxvebi dasvas da sakuTar TavSi 
Zalebi monaxos maTze pasuxebis saZieblad. aravin unda 
aaridos Tavi pasuxebs imis momizezebiT, rom amisaTvis 
meti kompetenturobaa saWiro. arc menejerebs, arc 
politikosebs da arc universitetis profesorebs am 
kiTxvebze pasuxebis gasacemad ukeTesi winapirobebi ar 
gaaCniaT. imis mizezebic ki arsebobs, swored am adami-
anebs gansakuTrebuli sifrTxiliT movekidoT, radga-
nac isini xSirad arc Tu ise aSkarad dasanax inter-
esebs icaven. 

Tumca es imas ar niSnavs, rom Cven kompetenciis ganvi-
Tarebaze xeli unda aviRoT. sabavSvo baRidan moxucTa 
saxlebamde mTeli sicocxlis manZilze swavlis sikeTe 
ar unda uarvyoT. xolo is, Tu ra unda viswavloT, 
amaze TiToeulma CvenTaganma Tavad unda ifiqros. 
dauSvebelia, rom am sakiTxis gadawyvetac vinme sxvas 
gadavabaroT. 

prof. doqt. Stefan p. Slaixeri 
gracis universitetis vegeneris sax. klimatisa da 
globaluri cvlilebebis centrSi dakavebulia momav-
lis ekonomikuri struqturebis koncefciebze muSao-
biT, upirveles yovlisa, energetikisa da klimatis 
sferoebSi. sakvlevma da pedagogiurma moRvaweobam igi 
bonis, pensilvaniisa da stenfordis universitetebSi 
miiyvana. is konsultantad muSaobs avstriis ekonomi-
kuri kvlevis institutSi venaSi. IPCC-is me–4 analiti-
kuri angariSis Tanaavtoria da evrokavSiris fargleb-
Si energetikisa da klimatis politikaSia CarTuli. 
aqtualuri sakvlevi proeqtebi exeba 2050 w.-mde avst-
riis energosistemaSi mdgradi struqturebis Seqmnis 
perspeqtivebs da ganaxlebadi energiebis xelSewyobis 
samoqmedo gegmas. 
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das Land, lässt die Vulkane entstehen, verursacht Erdbeben 
und schafft Strukturen, entlang derer das Schmelzwasser und 
das Regenwasser abfließen und ihre erodierende Kraft entwi-
ckeln. Die faszinierende Vielfalt dieser Weltregion findet sich 
auch in den geologischen Grundlagen. 

DIE RESSOURCEN DER ERDE
Die geologischen Prozesse sind Grundlage der Landschaften, 
sie stellen aber auch Ressourcen und Rohstoffe zur Verfü-
gung: Boden entsteht sehr langsam, aber beständig durch das 
Zusammenspiel von Gestein, Klima und Organismen. Wasser 
gelangt als Niederschlag aus den Ozeanen auf die Festlän-
der, wird im Gestein gespeichert, tritt in Quellen aus und 
wird so als Trinkwasser zugänglich. Erze als Rohstoff für die 
Industrieproduktion werden durch die Kreislaufprozesse der 
Plattentektonik in der Erdkruste angereichert und durch Ge-
birgsbildung und nachfolgende Abtragung für die Menschen 
erreichbar.
Wir Menschen haben es inzwischen gelernt, unseren Lebens-
raum intensiv zu nutzen, sogar zu übernutzen. Wir können 
ihn bewusst verändern – allerdings oftmals mit Nebenwir-
kungen, deren Ausmaß uns erst spät bewusst wird. Große 
Mengen Boden gehen weltweit jedes Jahr durch unange-
passte landwirtschaftliche Bodenbearbeitung verloren. Die 
Bautätigkeit in Gebirgsregionen macht steile Hänge instabil; 
Das Ergebnis sind zerstörerische Bergrutsche. Aus dem 
Untergrund fördern wir Erdöl und Erdgas, oftmals ohne auf 
ausreichende technische Sicherheit zu achten, wir reichern 
die Atmosphäre mit Abgasen an, die ihrerseits das Klima 
verändern. Wir sind – geologisch betrachtet – nur eine kurze 
Zeitspanne Gast auf dieser Erde. Sollten sich Gäste derartig 
rücksichtslos verhalten? 
Die geowissenschaftliche Umweltbildung setzt genau hier 
ein: „Nur was man kennt, das schätzt man, und nur was man 
schätzt, das schützt man auch!“, lautet ein Leitspruch der 
Umweltbildung. Der Umweltbildung fällt hier eine große Ver-
antwortung zu. Durch Umweltbildung sollen alle Menschen 
lernen, das große System Erde zu begreifen, seine perfekt 
ausgewogenen Funktionen zu schätzen und sie angepasst und 
schonend zu nutzen. 

In den Schulen wurden geologische Inhalte lange Zeit wenig 
vermittelt. Wir regen an, Unterrichtseinheiten im Freien 
durchzuführen, die Angebote außerschulischer Lernorte zu 
nutzen und Schüler/innen in die Lage zu versetzen, fach-
übergreifend gesellschaftliche Themen zu erfassen und zu 
reflektieren. Dabei lenken wir den Blick auf spezielle Fragen, 
etwa die Geschichte der Erdölgewinnung, die Abkehr von der 
Kernkraft als Energieträger oder die Gewinnung und Verwen-
dung von Rohstoffen aus der Erdkruste, wir thematisieren 
aber auch philosophische Themen und die künstlerische 
Auseinandersetzung, wie zum Beispiel das Buch- und Kunst-
projekt „Sprechen mit Steinen“ des Künstlers Christian Sedell. 

LANDSCHAFTEN LESEN 
Ein Zugang, um diese Kompetenzen zu erwerben, besteht 
in der Auseinandersetzung mit Landschaften. Verschiedene 
Naturräume bilden gemeinsam Landschaften, die in gro-
ßer Vielfalt unsere Länder prägen. In diesen Landschaften 
siedeln die Menschen. Wir verwenden Materialien unserer 
Landschaften zum Bauen, Pflanzen und Säen. Zum Beispiel 
wachsen unterschiedliche Feldfrüchte, folglich ernähren wir 
uns je nach Region unterschiedlich. Wir identifizieren uns mit 
unserer Landschaft, nennen sie „Heimat“ oder „Lebensraum“. 
Jede Region hat ihre naturräumliche und ihre kulturelle 
Eigenheit, vielfach stehen Traditionen und landschaftliche 
Faktoren in Wechselwirkung. So charakterisiert sich die vom 
milden Weinbauklima geprägte, liebliche Flusslandschaft in 
Unterfranken sowohl durch ihre speziellen abgeschlossenen 
Höfe wie auch durch ihre „bunten“ Trachten. Im Bayerischen 
Wald dagegen sind enge Täler und über 1.000 m hohe Gipfel 
mit sehr viel Wald und kleinen Wiesenflächen wenig geeignet 
für den Ackerbau. Die Menschen leben vom Vieh und wohnen 
mit den Tieren unter einem Dach. In der Abgeschiedenheit 
vieler Täler entwickelten sich eigene Dialekte. An diesen 
Beispielen ist zu erkennen, dass die Naturräume die Men-
schen prägen und Identifikation ermöglichen. Man könnte fast 
sagen: „Landschaften machen Völker!“

Die Landschaft wiederum ist abhängig vom geologischen 
Untergrund – von den Gesteinen selbst, aber auch von den 
Prozessen, welche die Landschaft formen. Einerseits sind es 
die „aufbauenden“ Prozesse aus dem Erdinneren, welche Ge-
birge und Vulkane, Flachländer und Meeresbecken entstehen 
lassen. Andererseits sind es „zerstörende“ Prozesse an der 
Erdoberfläche, welche Gesteine verwittern und abtragen und 
dabei Meeresbecken mit Sediment auffüllen oder tausende 
Meter hohe Gebirge verschwinden lassen. Die Geologie prägt 
die Landschaft und somit auch die Menschen, die in den 
Landschaften leben. Vielleicht sind die Menschen gerade dort 
am Vielfältigsten, wo die Geologie am dynamischsten ist, und 
sich die Prozesse der Erde am deutlichsten auswirken.

LANDSCHAFT DES KAUKASUS
In der Kaukasusregion ist die Geologie und damit auch die 
Landschaft sehr vielfältig. Der Blick auf die geologische 
Karte zeigt das Gebirge des Großen Kaukasus im Norden und 
die „fleckige“ Geologie im Süden mit dem Kleinen Kaukasus 
und den weiter nach Süden anschließenden Gebieten in der 
Türkei, in Armenien und im Iran mit ganz unterschiedlichen 
Gesteinen, die ihrerseits Landschaften prägen. Wer als Geo-
loge diese Region anschaut, erhält ein Bild von Naturräumen 
und Landschaften und ahnt, dass die Menschen in dieser 
Region sehr vielfältig in ihren Traditionen und Lebensweisen 
sein müssen.
Geologisch gesehen ist die Region in ständiger Veränderung. 
Tektonische Platten stoßen hier aneinander, es laufen heute 
Prozesse ab, die in Westeuropa vor 300 Millionen Jahren 
abliefen. Der Kollisionsprozess läuft sehr langsam ab. Er hebt 

dReobiT aq is procesebi mimdinareoben, romelTac 
dasavleT evropaSi ukve 300 milioni wlis win Caiares. 
Sejaxebis procesi Zalian nela mimdinareobs. igi maRla 
wevs dedamiwis zedapirs, warmoSobs vulkanebs, iwvevs 
miwisZvrebs da iseT struqturebs qmnis, romelTa gas-
wvriv mdnari da wvimis wylebi miedinebian da Tavis ero-
ziul Zalas aviTarebs. msoflios am regionis momxibla-
vi mravalferovneba mis geologiur safuZvelSic devs.

დედამიწის რესურსები
geologiuri procesebi landSaftebis formirebis 
safuZvels qmnian, magram isini aseve resursebiTa da 
nedleuliT gvamarageben: niadagis formireba Zalian 
nela, magram stabilurad xdeba qanebis, havisa da 
sxvadasxva organizmebis meSveobiT. wyali naleqis 
saxiT gadis okeaneebidan kontinentze, qanebSi inaxeba, 
mJRavndeba wyaroebSi da sasmeli wylis saxiT xdeba 
xelmisawvdomi. madnebi, rogorc samrewvelo warmoe-
bisTvis gamosadegi nedleuli, mdidrdebian filebis 
teqtonikisa da dedamiwis qerqis cirkularuli pro-
cesebis saSualebiT da adamianisTvis xelmisawvdomi 
mTebis formirebisa da Semdgomi eroziis procesis 
Sedegad xdebian.
Cven, adamianebma, amasobaSi viswavleT Cveni sacxovre-
beli sivrcis intensiurad gamoyeneba, gadaWarbebuli 
gamoyenebac ki. Cven SegviZlia misi Segnebulad Secvla 
- TumcaRa, xSirad gverdiTi movlenebis TanxlebiT, 
romelTa masStabs gvian vacnobierebT. mTels msofli-
oSi yovelwliurad niadagis didi raodenobis dakargva 
xdeba misi Seusabamo sasoflo-sameurneo damuSavebis 
Sedegad. mTian regionebSi samSeneblo samuSaoebi cica-
bo ferdobebs arastabilurad aqcevs; Sedegi - daman-
greveli mewyeria. miwidan navTobsa da bunebriv airs 
movipovebT. xSirad ise, rom Sesabamis teqnikur usa-
frTxoebas yurad ar viRebT, atmosferos gamonabolqvi 
airebiT vamdidrebT, rac, Tavis mxriv, klimatis 
cvlilebebs iwvevs. geologiuri TvalTaxedviT, Cven 
mxolod mokle droiT vstumrobT am dedamiwas. nuTu 
stumari ase daundoblad unda iqceodes?
geologiuri ekologiuri ganaTleba swored aq iwyeba: 
„mxolod imas daafaseb, rasac kargad icnob da mxolod 
imas daicav, rasac afaseb!“ - gveubneba ekologiuri 
ganaTlebis devizi. ekologiur ganaTlebas aq didi 
pasuxismgebloba ekisreba. ekologiurma ganaTlebam 
yvela adamians unda aswavlos dedamiwis didi sistemis 
gacnobiereba, misi SesaniSnavad dabalansebuli fun-
qciebis dafaseba da maTi daniSnulebisamebr da damn-
dobad gamoyeneba.
skolebSi geologiuri masalis swavleba, didi xania, 
Zalze mwiria. Cven mivesalmebiT gakveTilebis bunebaSi 
Catarebas, klasgareSe saswavlo adgilebis gamoyene-
bas da bavSvebisTvis imis saSualebis micemas, rom maT 
interdisciplinarulad sazogadoebrivi sakiTxebi 
moicvan da asaxon. amasTanave, Cven yuradReba gadagva-
qvs specifikur sakiTxebze, rogorebicaa mag. navTo-
bis mopovebis istoria, uaris Tqma birTvul Zalaze, 

ლანდშაფტების წაკითხვა
am kompetenciebis SeZena SesaZlebelia landSaftebis 
ganxilvis gziT. sxvadasxva bunebrivi safariT moculi 
teritoriebi erTad qmnian landSaftebs, romlebic 
Cveni qveynebis mravalferovnebas ganapirobeben. Cven 
viyenebT Cveni landSaftebis masalebs mSeneblobis, 
gamwvanebisa da sxvadasxva kulturebis dasaTesad da 
regionebis mixedviT sxvadasxvagvarad vikvebebiT. Cven 
sakuTari Tavis identificirebas vaxdenT Cven land-
SaftTan da mas „samSoblos“, an „sasicocxlo garemos“ 
vuwodebT. TiToeul regions aqvs Tavisi bunebrivi 
sivrce da sakuTari kulturuli Tavisebureba, xSirad 
vakvirdebiT tradiciebisa da bunebrivi faqtorebis 
urTierTqmedebas. amgvarad, mevenaxeobis rbili havisa 
da reliefuri bunebis mqone lamazi mdinaris land-
Safti qvemo frankoniaSi xasiaTdeba rogorc sagange-
bod daxuruli ezoebiT, aseve „feradi“ kostiumebiT. 
meores mxriv, bavariis tyeSi viwro xeobebi da 1,000 
m-ze maRali mwvervalebia farTo tyis safariTa da 
meurneobisaTvis naklebad Sesaferisi patara mdeloe-
biT. adamianebis sasicocxlo wyaro pirutyvia da isini 
cxovelebTan erT WerqveS cxovroben. erTmaneTisgan 
izolirebul sxvadasxva xeobebSi sakuTari kilokave-
bi viTardeba. am magaliTebidan Cans, rom bunebrivi 
sivrce adamianebs ayalibebs da maT identificirebas 
axdens. SeiZleba iTqvas: „landSaftebi qmnian xalxebs!“
landSafti, Tavis mxriv, damokidebulia geologiur 
miwisqveSa faqtorebze - Tavad qanebze da landSaf-
tis ganmsazRvrel procesebze. erTis mxriv, arsebobs 
dedamiwis Sida „formirebis“ procesebi, romlebic 
mTebsa da vulkanebs, vake adgilebsa da zRvaTa auzebs 
qmnian. meores mxriv, arsebobs dedamiwis zedapirze 
mimdinare „destruqciuli“ procesebi, romlebic qanebs 
Slian da qars atanen, xolo okeanis auzebs naleqiT 
avseben, an aTasobiT metris simaRlis mTebs aqroben. 
geologia ayalibebs landSafts da aqedan gamomdinare, 
iq mcxovreb adamianebsac. SesaZloa, adamianebi yvelaze 
mravalferovanni swored iq arian, sadac geologia 
yvelaze dinamiuria da dedamiwis procesebi yvelaze 
naTladaa gamoxatuli.

კავკასიის ლანდშაფტი
kavkasiis regionSi geologia da aqedan gamomdinare, 
landSaftic Zalian mravalferovania. erTi SexedviT 
geologiuri ruka gviCvenebs kavkasionis did qeds 
CrdiloeTiT da “laqebismagvar” geologiur areals 
samxreTiT mcire kavkasionTan erTad da mis mimdebare 
samxreT teritoriebs TurqeTSi, somxeTsa da iranSi 
sruliad gansxvavebuli qanebiT, romlebic, Tavis mx-
riv, landSaftebs gansazRvraven. vinc geologis Tval-
iT Sexedavs am regions, Seiqmnis warmodgenas bunebrivi 
sivrceebisa da landSaftebis Sesaxeb da ivaraudebs, 
rom am regionis adamianebi tradiciebisa da cxovrebis 
wesis mravalferovnebiT gamoirCevian. 
geologiuri TvalsazrisiT regioni mudmivad icvle-
ba. teqtonikuri filebic aq erTmaneTs ekvris. dRes-
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Aktuell liegt der Schwerpunkt im Internationalen Jahr des 
Bodens auf dem „Boden in unserer Heimat“ und dem Faktor 
Mensch beim Klimawandel.

GEOLOGIE UND DEUTSCH IM FREMDSPRACHENUNTERRICHT
Geologische Themen eignen sich auch für den Fremdspra-
chenunterricht – insbesondere weil sie globale Fragen berüh-
ren. Dazu gibt es sehr gute Grundlagentexte, die im Internet 
kostenlos zur Verfügung stehen (http://www.stmuv.bayern.de/
umwelt/boden/lernort_geologie/index.htm). Deutschsprachige 
Wissenschaftsportale (z.B. www.scinexx.de) ergänzen das 
Angebot. Diese bieten allesamt eine relativ leicht verständ-
liche Grundlage zum Lesen, Erörtern und Diskutieren im Deut-
schunterricht.
Verschiedene Schriftsteller haben sich in ihren Büchern mit 
geowissenschaftlichen Themen beschäftigt. Einerseits sind 
es verhältnismäßig einfache Zugänge für Jüngere, wie die 
„Erdgeschichten“ von Karin Schüppel oder „Von Steinen und 
Mäusen“ von Maja Bottazzi. Andererseits existieren auch 
schwierigere Romane für fortgeschrittene Schüler/innen. 
Das sind zum Beispiel der in seiner Zeit realitätsnahe Roman 
„Reise zum Mittelpunkt der Erde“ von Jules Verne, der fik-
tionale, aber von vielen geowissenschaftlich abgesicherten 
Ergebnissen gespickte Roman „Das Ölschieferskelett“ von 
Bernhard Kegel oder der wissenschaftlich absolut korrekte 
Umwelt-Thriller „Der Schwarm“ von Frank Schätzing. Gera-
de „Der Schwarm“ ist in weiten Teilen ein Feuerwerk der 
Umsetzung von Gestaltungskompetenzen als Schlüssel für 
eine nachhaltigere Lebensweise aller Menschen auf unserem 
Heimatplaneten.
Vor allem aber fördert Geologie das Denken in langen Zeit-
räumen, macht bewusst, dass wir von Rohstoffen leben, die 
sich in Millionen Jahren gebildet haben, und dass wir Ver-
antwortung haben, dass künftige Generationen die Schönheit 
und die Schätze der Natur nutzen können. 

Dr. Frank Holzförster
arbeitet in der Umweltstation GEO-Zentrum an der Kontinenta-
len Tiefbohrung KTB
holzfoerster@geozentrum-ktb.de

KARLO AMIRGULASHVILI

NACHHALTIGE 
WALDBEWIRTSCHAFTUNG 
IN GEORGIEN

CHANCEN UND HERAUSFORDERUNGEN FÜR DIE SCHULE
Die Wälder Georgiens sind ein bedeutender Schatz. Sie 
bedecken mit 2.8 Millionen Hektar 40 Prozent der Landes-
fläche (zum Vergleich: Deutschland hat lediglich 30 Prozent 
Wald) und sind ganz überwiegend natürlichen Ursprungs. 
Sie sind wegen ihrer sehr unterschiedlichen und natürlichen 
Ausprägung auch aus internationaler Sicht ein „hot spot“ der 
biologischen Vielfalt (Biodiversität).
Die derzeitige Regierung hat die Zuständigkeit für Wald-
fragen im Jahre 2013 vom Ministerium für Energie an das 
Umweltministerium verlagert. 
Hier gliedert sich der Forst-
bereich in die Abteilung für 
Forstpolitik, die Abteilung für 
Forstüberwachung und die Na-
tionale Forstagentur. Auf der 
Basis des 2013 vom Parlament 
verabschiedeten Nationalen 
Waldkonzeptes wurde eine 
Reform des Forstsektors 
beschlossen. In Zukunft sind 
die Forstpolitik, die Bewirt-
schaftung der Wälder sowie 
deren Überwachung streng 
voneinander getrennt. Allen Betroffenen und Interessierten 
steht dieser Reformprozess partizipativ offen.

„Wald“ eignet sich in Georgien besonders gut als Anschau-
ungs- und Schulungsobjekt für Bildung für eine nachhaltige 
Entwicklung. Auf der internationalen Umweltkonferenz in Rio 
de Janeiro im Jahre 1992 hat sich Georgien zusammen mit 
den meisten Staaten dieser Welt verpflichtet, das Aktionspro-
gramm für das 21. Jahrhundert, die Agenda 21, umzusetzen. 
Dieses strebt eine „Nachhaltige Entwicklung“ an, in der alle 
wichtigen Funktionen von Wäldern aufrechterhalten oder 
verbessert, und mit den ökologischen, sozialen und ökono-
mischen Bedürfnissen der Menschen harmonisiert werden 
sollen. In Georgien wachsen mehr als 90 Prozent der Wäl-
der in (steilen) Berglagen. Sie erfüllen hier äußerst wichtige 
Schutzfunktionen gegen Bergrutsche, Lawinen, Erosion und 
Wasserabflüsse. 
Mannigfach nachwachsende Produkte der Wälder sind 
Lebens- und Erwerbsgrundlage der ländlichen Bevölkerung. 
Das sind Holzprodukte für Brennmaterial, Möbel und Haus-
bau. Aber, anders als in Deutschland, spielen Nicht-Holzpro-
dukte mit über einhundert verschiedenen Arten auch eine 
große existenzerhaltende Rolle. Hierzu gehören Kräuter, 
Medizinalpflanzen, Beeren, Pilze, Sträucher und anderes. 
Deren Vorkommen belegt die Natürlichkeit der Wälder. Diese 

rogorc energiis wyaroze anda dedamiwis qerqidan 
nedleulis mopovebasa da gamoyenebaze. magram Cven 
aseve filosofiur Temebsa da mxatvrul midgomebsac 
vexebiT da, rogoricaa xelovani qristian zedelis 
wignis mxatvruli proeqti „saubari qvebTan“. amJa-
mad niadagis saerTaSoriso wlis farglebSi aqcenti 
gadatanilia „Cveni samSoblos niadagze“ da adamianis 
faqtorze klimatis cvlilebis procesSi.

გეოლოგია და გერმანული უცხო ენის სწავლებაში
geologiuri Temebi aseve gankuTvnilia ucxo enebis 
SeswavlisTvis - gansakuTrebiT, radganac globalur 
sakiTxebs exebian. arsebobs Zalian kargi sabaziso te-
qstebi, romlebic internetSi ufasodaa xelmisawvdomi. 
(http://www.stmuv.bayern.de/umwelt/boden/lernort_geologie/
index.htm). germanulenovani samecniero portale-
bi (mag. www.scinexx.de) avseben arsebul SeTavazebas. 
isini gvTavazoben SedarebiT advilad gasageb masalas 
wasakiTxad, samsjelod da sakamaTod germanuli enis 
gakveTilze.
sxvadasxva mwerlebi Tavis wignebSi geologiur Temebs 
ganixilavdnen. erTis mxriv, es SedarebiT advilad 
gasagebi masalaa axlgazrdebisaTvis, mag. karin Siupe-
lis „dedamiwis istoriebi“, an maia botacis „qvebisa da 
Tagvebis Sesaxeb“. meores mxriv, arsebobs aseve ufro 
rTuli romanebi meti codnis mqone moswavleTaTvis. 
esaa, magaliTad, Jiul vernis Tavis droze realisturi 
romani “mogzauroba dedamiwis centrSi”, bernhard kel-
eris fantastikuri, magram geologiurad mtkicebadi 
SedegebiT datvirTuli romani „fiqlis ConCxi“, anda 
frank Secingis mecnieruli TvalsazrisiT sruliad ko-
reqtuli ekologiuri Trileri „gundi“. swored “gun-
dia” im SemoqmedebiTi kompetenciebis ganxorcielebis 
magaliTi, Cven mSobliur planetaze mcxovrebi yvela 
adamianis mdgradi cxovrebis gasaRebad rom gvevlineba.
magram upirveles yovlisa, geologia grZelvadian 
azrovnebas uwyobs xels, gvacnobierebinebs imas, rom 
is nedleuli gvkvebavs, romlis Seqmnasac milionobiT 
weli dasWirda da rom Cven pasuxismgebloba gvakisria, 
uzrunvelvyoT momavali TaobebisTvis bunebis silama-
zisa da simdidris gamoyenebis SesaZlebloba. 

doqt. frank holcfiorsteri
muSaobs kontinenturi Rrma burRvis KTB-s geocentris 
garemos dacvis sadgurze 
holzfoerster@geozentrum-ktb.de

კარლო ამირგულაშვილი

ტყის მდგრადი 
მართვა 
საქართველოში

შესაძლებლობები და გამოწვევები სკოლისათვის
saqarTvelos tyeebi mniSvnelovan saganZurs warmoad-
gens. isini Tavisi 2.8 milioni heqtariT qveynis farTo-
bis 40 procents faraven (SedarebisTvis: germaniaSi tye 
farTobis mxolod 30 procents Seadgens) da ZiriTadad 
bunebrivi warmoSobisa arian. Tavisi Zalze gansxvavebu-
li da bunebrivi struqturis gamo isini saerTaSoriso 
donezec biologiuri mravalferovnebis “cxel werti-
ladaa” aRiarebuli.
dRevandelma mTavrobam 2013 w. pasuxismgebloba tyis 

sakiTxebze energetikis 
saministrodan garemos 
dacvis saministroze 
gadaitana. aq metyeveo-
bis sfero iyofa satyeo 
politikisa da metyeveo-
bis monitoringis ganyo-
filebebad da metyeveobis 
erovnul saagentod. 2013 w. 
parlamentis mier miRebul 
tyis erovnuli koncefciis 
safuZvelze metyeveobis se-
qtorSi reformis Catareba 
gadawyda. momavalSi, satyeo 

politika, tyeebis marTva da maTi monitoringi mkacrad 
iqneba erTmaneTisgan gamoyofili. yvela dainteresebu-
lisTvis am reformebis procesSi monawileoba Riaa.

„tye“ saqarTveloSi gansakuTrebiT kargad gamodgeba 
„mdgradi ganaTlebisaTvis“ sademonstracio da saswav-
lo obieqtad. garemos dacvis saerTaSoriso konfer-
enciaze rio de JaneiroSi 1992 wels, saqarTvelom sxva 
qveynebis umravlesobasTan erTad 21-e saukunis samo-
qmedo programis, „dRis wesrigi 21“-is ganxorcielebis 
valdebuleba ikisra. swored amisken iswrafvis „mdgra-
di ganviTareba“, romlis pirobebSic tyeebis yvela 
mniSvnelovani funqciebi unda gaumjobesdes, an Senar-
Cundes da adamianis ekologiur, socialur da ekonomi-
kur saWiroebebTan harmoniaSi movides. saqarTveloSi 
tyeebis 90 procentze meti (cicabo) mTebis ferdobeb-
ze izrdeba. aq isini asruleben Zalian mniSvnelovan 
dacviT funqcias mewyeris, zvavis, eroziisa da wylis 
Camodenis winaaRmdeg.
tyeebis ganaxlebadi produqtebi soflis mosaxleobas 
acxovroben da misi Semosavlis wyaros warmoadgenen. 
es aris rogorc xis sawvavi masala, aseve avejisa da 
mSeneblobisaTvis gamosadegi xis produqti. Tumca, 
germaniisgan gansxvavebiT, aramerqnuli produqtebi 
Tavisi asze meti sxvadasxva saxeobiT mniSvnelovan 



2120

Handbuch | Vernetzt für NachhaltigkeitHandbuch | Vernetzt für Nachhaltigkeit

materiellen und immateriellen Werte der Wälder sind den 
Menschen Georgiens, zumindest der ländlichen Bevölkerung, 
noch bewusst und lieb. Bildungsbemühungen zu Wald und 
nachhaltiger Entwicklung können deshalb mit positiven Asso-
ziationen und guten Lernerfolgen rechnen.

Nachhaltigkeit ist ein ethisches Prinzip mit dem Ziel, zukünf-
tigen Generationen von Menschen sowie ihrer Mit- und Um-
welt gleiche oder gar bessere Lebensbedingungen zu erhalten 
oder zu schaffen.
Bezogen auf den Wald in Georgien hat das Umweltministeri-
um hierfür in breiter öffentlicher Beteiligung ein neues Kon-
zept der nachhaltigen Waldnutzung formuliert, dessen Inhalte 
Eingang in den Entwurf eines neuen Forstgesetzes gefunden 
haben. Das Waldkonzept berücksichtigt gleichzeitig die 
EU-Kriterien und Indikatoren für nachhaltige Waldnutzung.
Es folgt inhaltlich fünf Prinzipien, nämlichen denen der Öko-
logie, des Sozialen, der Ökonomie, der Multifunktionalität und 
der Transparenz.
Das ökologische Prinzip berücksichtigt, dass nur ökologi-
sche „Gesundheit“ auch optimale soziale und ökonomische 
Produktivität ermöglicht. Deshalb sollen die Wirtschaftswäl-
der ganz nahe an den Strukturen von Naturwäldern gehalten 
und mit nur minimal störenden Eingriffen behandelt werden. 
Das soziale Prinzip bezieht die Bedürfnisse der Menschen, 
besonders in ländlichen Gegenden, ernsthaft in die Waldnut-
zung ein. Solche Waldleistungen sind z.B. Brennholz, Bauholz, 
Waldfrüchte, aber auch Schutz vor Erosion oder Möglichkei-
ten für Erholung und Tourismus sowie Arbeit und Einkommen 
durch den Wald. 
Das ökonomische Prinzip richtet sich auf Herstellung, Ernte, 
Verkauf und Verarbeitung von Waldprodukten und –leistun-
gen (Ökosystem-Dienstleistungen). Zum Vorteil Georgiens soll 
die Wertschöpfung bei der Verarbeitung von Waldprodukten 
weitgehend im Lande selbst bleiben. Die lokalen und regio-
nalen Verbraucher und Bearbeiter sollen bevorzugt vor der 
internationalen Nachfrage beliefert werden. 
Multifunktionalität zielt auf die Harmonisierung der unter-
schiedlichen Nachfragen im Lande und versteht Waldmanage-
ment als integralen Bestandteil der nationalen nachhaltigen 
Entwicklung. 
Transparenz schließlich soll sicherstellen, dass bei Waldakti-
vitäten Interessierte und Betroffene wirksam mit einbezogen 
werden, und die Prozesse von der Öffentlichkeit verfolgt 
werden können.
Dieses anspruchsvolle Programm braucht gut ausgebildete 
und motivierte Akteure. Für deren Qualifizierung werden 
gerade mit Unterstützung auch der Deutschen Gesellschaft 
für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) und des Deutschen 
Akademischen Austauschdienstes (DAAD) Aus- und Fortbil-
dungsmöglichkeiten geschaffen. 
Allerdings, ohne ein allgemeines Bewusstsein und eine ge-
wisse Begeisterung für Natur und Wälder in der Bevölkerung 
lässt sich eine anspruchsvolle Waldpolitik und –bewirtschaf-
tung nicht zielkonform etablieren. Programme in der Forstab-
teilung des Ministeriums richten sich deshalb auf die Sen-

sibilisierung für Wald bei politischen Entscheidungsträgern, 
auf Beiträge in den Medien, Umweltbildung als Basiswissen 
an den Schulen, Schulen im Wald, Schülerpraktika im Wald, 
Waldkindergärten, Sonderveranstaltungen wie Sommercamps 
in schöner Natur oder Aussstellungen. Eine Aus- und Wei-
terbildungsstrategie Forst, verbunden mit einem Aus- und 
Weiterbildungszentrum Forst werden das professionelle 
Forstmanagement aufbauen und qualifizieren. 
Für das Anliegen, eine breite „Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung (BNE)“ zu sichern gibt es internationale Programme 
und Unterstützung. Gerade ist die UN-Dekade 2004-2015 der 
Bildung für nachhaltige Entwicklung abgelaufen. Als ein Er-
gebnis wurde 2014-2015 ein umfassender „Bildungsstandard 
BNE“ für Schulen entwickelt. 
Die Forstabteilung im Umweltministerium ist ein Ort von Ide-
en, die für Waldschutz und Waldnutzung werben, Freude am 
Wald generieren und Verantwortung für die Natur erzeugen, 
die Lebensgrundlage aller. 

Karlo Amirgulashvili, 
ist Leiter der Abteilung Forstpolitik 
im Ministerium für Umwelt und Schutz der Natürlichen Res-
sourcen (MoENRP) von Georgien

saarsebo rols asruleben. esenia: mwvanili, samkurna-
lo mcenareebi, kenkra, soko, sxvadasxva buCqebi da a.S. 
maTi arseboba tyeebis bunebriobis damadasturebelia. 
tyis es materialuri da aramaterialuri faseulobebi 
qarTvel xalxs, gansakuTrebiT, soflis mosaxleobas, 
gacnobierebuli aqvs da uyvars kidec. amitomac, tyis 
TematikasTan dakavSirebul ganaTlebisa da mdgrad 
ganviTarebaze mimarTuli yvela Zalisxmevisgan mxolod 
dadebiT STabeWdilebebsa da swavlis karg Sedegebs 
veliT.

mdgradoba aris eTikuri principi, romlis mizania mo-
maval Taobebsa da maT saarsebo garemos SeunarCunos 
an Seuqmnas ukeTesi sasicocxlo pirobebi.
tyesTan mimarTebaSi saqarTvelos garemos dacvis 
saministrom farTo sazogadoebrivi monawileobis 
pirobebSi mdgradi tyiTsargeblobis axali koncefcia 
SeimuSava, romlis elementebi metyeveobis axali kan-
onis proeqtSi Sevida. amavdroulad, tyis koncefcia 
iTvaliswinebs mdgradi tyiTsargeblobis evrokavSiris 
kriteriumebsa da indikatorebs. is misdevs 5 princips, 
kerZod, ekologiur, socialur, ekonomikur, mraval-
funqcionalobisa da gamWvirvalobis principebs.
ekologiuri principi iTvaliswinebs, rom mxolod 
ekologiuri “janmrTelobis” pirobebSia SesaZle-
beli optimaluri socialuri da ekonomikuri pro-
duqtiuloba. aqedan gamomdinare, sameurneo tyeebi 
struqturulad bunebriv tyeebTan Zalian axlos unda 
iyos da garedan Carevas minimalurad unda daeqvemde-
baros.
socialuri principis mixedviT adamianTa saWiroe-
bebi, gansakuTrebiT soflad, seriozulad eqceva 
tyiTsargeblobis sferoSi. amgvarad, tye gvaZlevs 
mag. sawvav SeSas, samSeneblo xes, tyis kenkras, aseve, 
eroziisgan dacvis funqcias asrulebs da dasvenebisa 
da turizmis SesaZleblobebs gvTavazobs, iseve ro-
gorc dasaqmebisa da Semosavlis mopovebis saSualebas 
iZleva.
ekonomikuri principi mimarTulia tyis produqciis 
warmoebaze, mosavlis aRebaze, realizaciasa da da-
muSavebaze, (ekosistemis servisebi). saqarTvelosTvis 
sabednierod, gadamuSavebisas tyis produqtebis didi 
wili Tavad qveyanaSi darCeba. sasurvelia, adgilobrivi 
da regionuli momxmareblebisa da gadamamuSaveblebis 
saerTaSoriso moTxovnis winmswrebad, prioritetuli 
momarageba xdebodes.
mravalfunqciuroba mimarTulia qveyanaSi sxvadasxva 
moTxovnebis harmonizaciaze da tyis marTvas erovnuli 
mdgradi ganviTarebis ganuyofel nawilad ganixilavs. 
da bolos,
gamWvirvalobam unda uzrunvelyos tyis sferos 
saqmianobaSi dainteresebulTa efeqturi CarTulo-
ba da sazogadoebis mxridan procesebisTvis Tval
yuris midevnebis SesaZlebloba. am ambiciur programas 
kargad momzadebuli da motivirebuli monawileebi 
esaWiroeba. maTi momzadebisTvis swored germaniis 

saerTaSoriso TanamSromlobis sazogadoebisa (GIZ) 
da germaniis akademiuri gacvliTi samsaxuris (DAAD) 
mxardaWeriT kvalifikaciis amaRlebisa da swavlebis 
SesaZleblobebi Seiqmneba.
Tumca, mosaxleobaSi bunebisadmi zogadad gacnobi-
erebuli midgomisa da garkveuli enTuziazmis gareSe 
seriozuli satyeo politikisa Tu sameurneo marTvis 
mizanmimarTuli gatareba ver ganxorcieldeba. aqedan 
gamomdinare, saministros metyeveobis departamentis 
programebi miznad isaxaven tyis sakiTxebTan mimarTe-
baSi politikosebis cnobierebis amaRlebas, masmedi-
aSi informaciis miwodebas, moiazreben ekologiur 
ganaTlebas, rogorc sabaziso codnas skolebSi, tyis 
skolebs, studentur staJirebas tyeSi, tyis sabavSvo 
baRebs, sagangebo RonisZiebebs, rogoricaa sazafxulo 
banakebi lamazi bunebrivi garemoTi da, aseve, gamofen-
ebs. swavlisa da sakvalifikacio ganaTlebis strategia 
metyeveobis sferoSi, romelic metyeveobis swavlisa 
da sakvalifikacio ganaTlebis centrTan iqneba daka-
vSirebuli, am sferoSi marTvis profesiul kadrebs 
aRzrdis. 
„mdgradi ganviTarebisaTvis“ (gmg) farTo ganaTlebis 
uzrunvelsayofad arsebobs saerTaSoriso programebi 
da mxardaWera. swored axla dasrulda gaeros 2004-
2015 w.w. mdgrad ganviTarebaze mimarTuli ganaTlebis 
dekada. Sedegad Seiqmna yovlismomcveli “gmg-s sagan-
manaTleblo standarti” skolebisaTvis.
garemos dacvis saministros metyeveobis departamenti 
im ideebis warmoSobis adgilia, romlebic tyis dacvi-
sa da gamoyenebisken mouwodeben, tyisgan moniWebuli 
sixarulis generirebas axdenen da bunebisTvis, rogorc 
sicocxlis wyarosTvis, pasuxismgeblobas aRviveben.

karlo amirgulaSvili 
muSaobs garemosa dacvisa da bunebrivi resursebis 
saminitroSi satyeo politikis ganyofilebis xelmZR-
vanelad
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PATI RAMISHVILI

PROJEKORIENTIERTES LERNEN 
IM FREMDSPRACHLICHEN 
DEUTSCHUNTERRICHT

Das Projekt „Vernetzt für Nachhaltigkeit “ setzt sich zum 
Ziel, Deutsch- und Fachunterricht miteinander zu verbin-
den, aus diesem Blickwinkel Schulprojekte zu fördern und 
dadurch das Bewusstsein der Schüler/innen zu nachhal-
tigen Themen, wie Umwelt, Ökologie, Ökonomie etc. zu 
erhöhen. 

Die Beschäftigung mit Projekten im Fremdsprachenunterricht 
ist nichts Neues. Sie begleitete die Fremdsprachendidaktik 
seit Ende der Siebzigerjahre des 20. Jahrhunderts. Ausschlag-
gebend für die Projektarbeit 
war die fremdsprachliche 
Handlungsfähigkeit außer-
halb des Klassenzimmers. 
Der traditionelle Klassenraum 
musste neu gedacht werden. 
Eine erweiterte Raumkon-
zeption für die Entwicklung 
fremdsprachlicher Hand-
lungsfähigkeit bedarf eines 
fachübergreifenden Sprachen-
konzepts (vgl. Legutke 2007: 
262). Das Lernen wird durch 
eine handelnde, verschiedene 
Fertigkeiten integrierende 
Auseinandersetzung mit kom-
plexen Situationen begünstigt. 
Das Augenmerk beim projek-
torientierten Lernen wird auf die praktische Erfahrung gelegt, 
die in eigenverantwortlich gestalteten Problemlösungs- oder 
Aushandlungsprozessen gewonnen wird (vgl. Schart 2010: 
1172). 

Aus den erwähnten Überlegungen gehen die wesentlichen 
Merkmale der Projektarbeit (vgl. Funk 2014: 130-131) hervor, 
die die Grundlage methodischer Entscheidungen für das 
projektorientierte Lernen in der modernen Fremdsprachendi-
daktik bilden. 

MERKMALE VON PROJEKTEN (VGL. FUNK 2004: 130-131)
Öffnung nach außen
Im projektorientierten Unterricht bekommen die Lernenden 
die Möglichkeiten den Klassenraum zu verlassen und außer-
halb der Schule Erfahrungen zu sammeln. Darüber hinaus 
können auch Sprecher der Zweitsprache in den Unterricht 
einbezogen werden. Diese Art des Unterrichtens ermöglicht 
den Lernenden die fremdsprachige Wirklichkeit selbst zu 
erkunden und zu erfahren. 

In den Fortbildungen des Goethe-Instituts 
wechseln sich die Methoden ständig ab - 
eine Anregung für den Fachunterricht an 
Schulen 

Alltags- und Wirklichkeitsbezug 
Projektthemen und -inhalte müssen Bezug zu realen Lebens-
situationen der Lernenden haben, damit sie sich mit Projekt-
themen identifizieren können. Das projektorientierte Lernen 
soll das sprachliche Handeln der Lernenden mit persönlichem 
Bezug ermöglichen. 

Interkulturelle Orientierung
Durch ihren Wirklichkeitsbezug bieten Projekte die Möglich-
keit, dass die Lernenden ihr Wissen und ihre Erfahrungen 
in den Projektunterricht einbringen und sich ausgehend 
vom Eigenen und Bekannten die fremde Sprache und Kultur 
erschließen.

Ganzheitliches Lernen
Projektorientiertes Lernen ist eine Unterrichtsform, die auf 
ganzheitliches Lernen abzielt, auf das Lernen mit allen Sinnen 
bzw. mit Kopf, Herz und Hand. 

Prozessorientierung
Im Projektunterricht stehen die Lernenden im Vordergrund. 
Sie diskutieren über die Themen/Ideen, planen, besprechen 
und organisieren gemeinsam. Sie entwickeln Strategien zur 
Lösung von Aufgaben. Sie tauschen ihre Erfahrungen aus, 
lösen gemeinsam Probleme. 

Produktorientierung
Am Ende jedes Projektes soll immer 
ein Produkt stehen, das vor der 
gesamten Lerngruppe, vor den 
Mitschüler/innen und vor den Eltern 
etc. präsentiert wird. Dabei ist eine 
entsprechende Präsentationsform 
von großer Bedeutung, die den Inte-
ressen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
der Beteiligten entsprechen soll. 

Förderung der Lernerautonomie
Im projektorientierten Unterricht lernen die Schüler/innen 
ihre Arbeit selbst zu organisieren. Sie haben die Möglichkeit 
kreativ zu arbeiten und verschieden Lösungsmöglichkeiten 
auszuprobieren. Sie sammeln und evaluieren ihre Ergebnisse 
und lernen dabei, Aufgaben in selbstständiger und verant-
wortungsvoller Weise zu lösen. 

Interaktionsorientierung
Die gemeinsame Arbeit an einem Projekt, wie z.B. Recherche-
arbeiten, Diskussion möglicher Problemlösungen etc. zieht 
nach sich, dass die fremde Sprache nicht nur Gegenstand im 
Unterricht, sondern auch Medium zur Aushandlung der Lö-
sungen ist. So wird die Zielsprache zur Arbeitssprache, derer 
sich die Lernenden bedienen. 
(vgl. Funk 2004: 130-131)

ფატი რამიშვილი

პროექტებზე ორიენტირებული 
სწავლა გერმანულის, როგორც 
უცხო ენის შესწავლისას

proeqti „gaverTiandeT mdgradi momavlisaTvis“ miznad 
isaxavs germanuli enisa da sagnobrivi swavlis erTmaneT-
Tan dakavSirebas, am TvalTaxedvidan gamomdinare, sko-
lis proeqtebisTvis xelis Sewyobas da amiT moswavleTa 
Segnebis amaRlebas iseT TemebTan mimarTebaSi, rogorebi-
caa garemo, ekologia, ekonomika da a.S.

ucxo enis gakveTilze proeqtebze muSaoba uCveulo ar 
aris. es jer kidev me-20 s.-is 70-iani wlebidan ucxo 
enebis Seswavlis Tanmdev faqtorad iqca. proeqtebze 

muSaobis amosavali werti-
li saklaso oTaxis gareT 
ucxo enaze komunikaciisa 
da qmedebis unaria. dRis 
wesrigSi tradiciuli 
saklaso oTaxis axali 
gaazreba dadga. sivrcis ga-
farToebis koncefcia ucxo 
enaze qmediTunarianobis 
gansaviTareblad inter-
disciplinarul enobriv 
koncefcias moiTxovs (Sed. 
Legutke 2007: 262). swavlis 
xelSewyoba rTul situa-
ciebTan imgvari qmediTi 
dapirispirebiT xdeba, ro-
melSic sxvadasxva unaria 
integrirebuli. proeqtze 
orientirebuli swavlebisas 

yuradReba praqtikul gamocdilebas eqceva, romlis 
mopovebac problemebis gadaWrisa Tu molaparakebebis 
procesSi xdeba (Sed. Schart 2010: 1172). 

aRniSnuli mosazrebebidan proeqtze muSaobis mniS-
vnelovani niSan-Tvisebebi (Sed. Funk 2014: 130-131) 
momdinareoben, romlebic ucxo enebis Tanamedrove 
SeswavlaSi proeqtze orientirebuli swavlis meTodu-
ri gadawyvetilebebis safuZvels qmnian.

პროექტების ნიშან-თვისებები (Sed. Funk 2004: 130-131)
gare gaxsniloba
proeqtze orientirebul gakveTilze moswavleebs 
saklaso oTaxis datoveba da skolis miRma gamoc-
dilebis dagrovebis saSualeba eZlevaT. garda amisa, 
sagakveTilo procesSi meore enis matareblebis CarT-
vacaa SesaZlebeli. gakveTilis amgvari stili moswav-
leebs ucxo enasTan dakavSirebuli realobis damou-
kideblad gagebisa da Secnobis saSulebas aZlevs. 

goeTes institutis gadamzadebis 
kursebze meTodebi mudmivad 

icvleba - kargi magaliTia skolaSi 
gakveTilebis Catarebis 

praqtikisaTvis

kavSiri yoveldRiurobasa da realobasTan
proeqtis Temebi da Sinaarsi moswavleTa realur cx-
ovrebiseul situaciebTan unda iyos dakavSirebuli, 
raTa maT proeqtebis TemebTan sakuTari Tavis identi-
ficireba SeZlon. proeqtze orientirebulma swavlam 
moswavleTa enobrivi qmedebani pirovnul faqtors 
unda daukavSiros. 

kulturaTaSorisi orientacia
proeqtebis realobasTan kavSiri iZleva imis saSuale-
bas, rom moswavleebma Tavisi codna da gamocdileba 
saproeqto gakveTilze gaaJReron da sakuTarisa da 
nacnobis safuZvelze ucxo ena da kultura aRmoaCi-
non. 

daunawevrebeli swavla 
proeqtze orientirebuli swavla gakveTilis imgvari 
formaa, romelic daunawevrebel swavlas isaxavs miznad, 
anu swavlas mTeli grZnobiT, tviniTa da guliT. 

orientacia procesze
saproeqto gakveTilze wina planze moswavleebis wamow-
eva xdeba. isini kamaToben Temebis, ideebis irgvliv, 
erTad gegmaven, msjeloben da saorganizacio muSaobas 
ewevian, amocanaTa gadaWrisTvis strategiebs SeimuSave-
ben, gamocdilebas uziareben erTmaneTs da probleme-
bis gadasaWrelad erToblivad zrunaven. 

orientacia produqtze
yoveli proeqti produqtis Seqm-
niT unda sruldebodes, romlis 
wardgenac didi saswavlo jgu-
fis, TanaklaselTa da mSobelTa 
winaSe moxdeba. prezentaciis 
Sesabamis formas aq didi mniS-
vneloba eniWeba, rameTu is unda 
Seesabamebodes monawileTa in-
teresebsa da unar-Cvevebs. 

moswavleTa damoukideblobisTvis xelis Sewyoba
proeqtebze orientirebul gakveTilze moswavleebi 
sakuTari samuSaos Tavad organizebas swavloben. maT 
SemoqmedebiTi muSaobisa da problemis gadaWris sxva-
dasxva gzebis mosinjvis saSualeba eZlevaT. isini Tavs 
uyrian miRweul Sedegebs, afaseben maT da amocanebis 
damoukideblad da pasuxismgeblobis grZnobiT gadaW-
ras swavloben. 

orientacia urTierTqmedebaze 
proeqtze erToblivi muSaoba, rogoricaa mag. kvleva, 
problemis gadaWris SesaZleblobebze msjeloba da 
a.S. ganapirobebs imas, rom ucxo ena mxolod saswavlo 
masalas ki ar warmoadgens, aramed sakixTa gadaWris 
saSualebac aris. amgvarad, samizne ena gadaiqceva 
samuSao enad, romelsac moswavleebi aqtiurad iyeneben. 
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PHASEN DES PROJEKTUNTERRICHTS
Was die methodischen Verfahren betrifft, so sind die fol-
genden Aktionsphasen zu nennen, die zugleich ein grobes 
Ablaufschema von Projekten darstellen. 

Nach: Winkler&Kaufmann 2008: 90

Projektunterricht ist interdisziplinär zu verstehen. In diesem 
Zusammenhang gewinnt projektorientiertes Lernen auch 
im Rahmen des Projekts „Vernetzt für Nachhaltigkeit“ an 
Bedeutung, denn u.a. die Merkmale wie Interdisziplinarität, 
Produkt- und Prozessorientierung stehen auch im erwähnten 
Projekt des Goethe-Instituts Georgien im Vordergrund. 
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Einstieg
 Ideensammlung
 Einigung auf das Thema

Planung
 Bestimmung des gewünschten Produktes
 Festlegung der zu unternehmenden Schritte

Durchführung
 Materialien- bzw. Informationensammlung
 Auswertung der Ergebnisse

Präsentation
 Präsentationsform bestimmen
 Vorbereitung der Präsentation

Evaluation
 Behandlung sprachlicher und inhaltlicher Defizite
 Schlussfolgerungen für nächste Projekte

BILDUNG FÜR 
NACHHALTIGE 
ENTWICKLUNG

საპროექტო გაკვეთილის ფაზები
meTodur procedurebs mimarTebaSi gvinda, Semdegi 
samoqmedo fazebi SemogTavazoT, romlebic imavdrou-
lad, proeqtebis mimdinareobis uxeS sqemas warmoad-
genen. 

aRebulia: Winkler&Kaufmann 2008: 90

saproeqto gakveTili interdisciplinarulad unda 
iqnas gagebuli. amis gaTvaliswinebiT, proeqtSi „gaver-
TiandeT mdgradi momavlisaTvis“ proeqtebze orien-
tirebuli swavla, aseve, mniSvnelovan rols asrulebs, 
radganac iseTi niSan-Tvisebebi, rogoricaa interdis-
ciplinaruloba, orientacia produqtsa da procesze 
Tbilisis goeTes institutis aRniSnul proeqtSi wina 
planze dgas. 
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Sesavali
 „brein-sTormingi“
 Temaze SeTanxmeba

dagegmva
 sasurveli produqtis gansazRvra
 gadasadgmeli nabijebis dadgena

ganxorcieleba
 masalis an informaciis Segroveba
 Sedegebis Sefaseba

prezentacia
 prezentaciis formis dadgena
 prezentaciis momzadeba

Sefaseba
 enobriv da Sinaarsobriv naklovanebaTa damuSaveba
 daskvnebi Semdgomi proeqtebiTvis

განათლება 
მდგრადი 
განვითარებისათვის
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WILLI LINDER

VON DER UMWELTBILDUNG ZUR 
BILDUNG FÜR NACHHALTIGE 
ENTWICKLUNG

Zu allen Zeiten haben sich Menschen über den Zustand 
der Natur, der Tier- und Pflanzenwelt Gedanken gemacht. 
Bereits in den 70er-Jahren des vorigen Jahrhunderts 
wollte Umwelterziehung nicht bloß über Umweltfragen 
informieren, sondern „ökologische Handlungskompeten-
zen“ vermitteln. Die Gemeinsamkeiten mit der nachhaltigen 
Entwicklung sind nicht zu übersehen. 

UMWELTBILDUNG – DIE 
ANFÄNGE
Brunnen zu verunreinigen war 
im Mittelalter eine besonders 
schwere Straftat. Um 1335, 
vor fast 700 Jahren, wurde in 
Zürich das Fangen von Vögeln 
verboten, damit sie weiter 
schädliche Insekten vertilgen. 
Goethe forderte 1803 „Wenn 
der Naturforscher sein Recht 
einer freien Beschauung und 
Betrachtung behaupten will, so 
mache er sich zur Pflicht, die 
Rechte der Natur zu sichern …“ 
Doch erst in der zweiten Hälf-
te des 20. Jahrhunderts wurde 
der Schutz der Natur und der Umwelt zu einem vorrangigen 
gesellschaftlichen Thema: Schwere Unfälle in Chemiefabriken 
und von Öltankern trugen ebenso dazu bei wie neue wissen-
schaftliche Erkenntnisse über die „Grenzen des Wachstums“ 
– so der Titel eine Buches. Die 
Einsicht verbreitete sich, dass 
technische Maßnahmen nicht 
ausreichen, die Natur und 
Umwelt zu erhalten, vielmehr 
ist Umdenken, ist Bildung 
erforderlich. Umweltbildung 
wurde vor etwa 40 Jahren zum 
gesellschaftlichen, zum politischen Thema. 

Die erste Internationale Konferenz der UNESCO-Mitglieds-
staaten zur Umweltbildung fand 1977 in Tbilissi statt. Das Ab-
schlussdokument dieser richtungweisenden Konferenz hält 41 
bis heute gültige und wichtige Empfehlungen fest. Umweltbil-
dung soll ihnen zu Folge nicht nur Wissen vermitteln, sondern 
auch sensibilisieren für Umweltprobleme, ganzheitliches, 
fächerübergreifendes Lernen fördern, der Aneignung prakti-
scher Fähigkeiten dienen und zu einer Änderung von Ein-
stellungen und Werthaltungen führen. Die Lernenden sollen 
befähigt und motiviert werden, sich im persönlichen Umfeld 

umweltschonend zu verhalten: Im Beruf auf Energiesparen 
oder Abfallvermeidung zu achten und sich in der Gesellschaft 
sich für Natur- und Umweltschutz einzusetzen. Dazu sollte 
Umweltbildung einerseits in allen Schulen verankert werden, 
andererseits sollten auch die Medien ihre gesellschaftliche 
Verantwortung wahrnehmen und über die Relevanz des 
Themas aufklären. 

PRINZIPIEN DER UMWELTBILDUNG
In der Folge wurde in zahlreichen Ländern Umweltbildung 
in den Lehrplänen verankert, mit unterschiedlichen Schwer-
punkten. Übereinstimmung besteht über folgende Prinzipien: 

	Umweltbildung soll die Wertschätzung der Natur fördern: 
Dazu sollen Schüler/innen die Natur in ihrer Vielfalt und 
Schönheit kennen lernen, sie forschend entdecken. „Nur 
was man kennt, schützt man auch“ – so lässt sich die Über-
zeugung der Naturpädagogik zusammenfassen. Lehrausgän-
ge, Besuche von Schutzgebieten, aber auch Umweltspiele 
im Freien zählen international zum Programm der Umwelt-
bildung. 

	Umweltbildung setzt Denken in Zusammenhängen voraus: 
Sie stellt Verbindungen her zwischen dem eigenen Handeln, 
den Auswirkungen auf die Umwelt sowie den gesellschaftli-
chen Faktoren. „Vernetztes Denken“ forderte der Kyberne-
tiker und Umweltforscher Frederik Vester. 

	Denken in Kreisläufen auch bei der Erzeugung von Produk-
ten ist ein weiteres Anliegen. Die Autos der Zukunft müssen 
zu 100% wieder verwertbar sein, fordert etwa der Umwelt-
chemiker Michael Braungart. Dieses Denken will gelernt, 
geübt werden. 

	Von Beginn an war Umweltbildung handlungsorientiert: 
„Nicht bloß reden, sondern etwas tun“ war das Ziel. Viele 
Aktivitäten in den Schulen folgen diesem Grundsatz: Ab-
falltrennung, Wasser sparen, einen Gemüsegarten anlegen 
oder im Park bei einer Reinigungsaktion mitzumachen sind 
Beispiele dafür.

Ziel der Umweltbildung ist die Handlungskompetenz, ist der 
Erwerb von Befähigungen auf der Basis von Kenntnissen und 
Einsichten, und die daraus resultierende Fähigkeit und Bereit-
schaft, umweltgerecht zu handeln. 

KRITIK UND GRENZEN: IST UMWELTBILDUNG WIRKUNGSLOS?
Fast 40 Jahre später stellt sich die Frage, ob die Zielsetzun-
gen erreicht wurden, ob Umweltbildung dazu beigetragen hat, 
die Umweltsituation zu verbessern. Tatsächlich gibt es viele 
Erfolge: Österreich etwa ist „Weltmeister“ im Abfalltrennen, 
Naturschutz hat einen großen Stellenwert, sechs National-
parks wurden in den letzten Jahrzehnten eingerichtet. Dies 
zeigt, dass ein Bewusstseinswandel stattgefunden hat. 
Aber: Eine Trendwende ist nicht gelungen. Der Energiever-
brauch steigt jedes Jahr weiter, der Verkehr nimmt zu, mehr 
Treibhausgase als je zuvor werden emittiert, die Vielfalt in 

„Markt der Möglichkeiten“ im Innenhof des  
Goethe-Instituts Georgien

„Wenn der Naturforscher sein Recht einer 
freien Beschauung und Betrachtung behaupten 
will, so mache er sich zur Pflicht, die Rechte der 

Natur zu sichern …“ 
Johann Wolfgang von Goethe

ვილი ლინდერი

ეკოლოგიური განათლებიდან 
- მდგრად განვითარებაზე 
მიმართული განათლებისკენ

TiTqmis yvela epoqaSi adamianebi fiqrobdnen bunebis, 
cxovelTa da mcenareTa samyaros mdgomareobaze. gasu-
li saukunis 70-ian wlebSive ekologiuri aRzrda ukve 
mxolod garemos dacvis sakiTxebiT ki ar iyo dainterese-
buli, aramed „ekologiuri qmedebis codnis“ gaziareba 
surda. aq aSkarad isaxeba Sexebis wertilebi mdgrad 
ganviTarebasTan.

ეკოლოგიური განათლება 
- საწყისები
Sua saukuneebSi Wis 
dabinZureba gansakuTre-
biT mkacrad dasjadi 
qmedeba iyo, daaxloebiT 
1335 w., TiTqmis 700 wlis 
win ciurixSi frinvelebis 
daWera aikrZala, raTa maT 
mavne mwerebis ganadgure-
ba gaegrZelebinaT. 1803 w. 
goeTe moiTxovda: „Tuki 
bunebis mkvlevars Tavisu-
flad xilvisa da dakvir-
vebis uflebis mopoveba 
surs, man bunebis uflebaTa 
dacva movaleobad unda 

gaixados...“ Tumca, mxolod XX saukunis meore naxevar-
Si gadaiqca bunebisa da garemosa dacva prioritetul 
sazogadoebriv Temad: qimiur qarxnebsa da navTobis 
tankerebze momxdarma mZime avariebma iseve Seitanes 

amaSi wvlili, rogorc 
axalma mecnierulma codnam 
„zrdis sazRvrebis“ Sesaxeb 
– ase JRerda wignis sa-
Tauri. gaCnda Segneba imisa, 
rom teqnikuri RonisZie-
bebi bunebisa da garemos 
dasacavad sakmarisi araa, 

ufro metad saWiroa azrovnebis Secvla, ganaTleba. 
ekologiuri ganaTleba sazogadoebriv da politikur 
Temad daaxlovebiT 40 wlis win iqca.

iuneskos wevri qveynebis pirveli saerTaSoriso kon-
ferencia ekologiuri ganaTlebis sakiTxebze 1977 w. 
TbilisSi Sedga. am gzamkvlevi konferenciis saboloo 
dokumenti Seicavs 41 mniSvnelovan rekomendacias, 
romelic dResac ZalaSia. maT mixedviT, ekologi-
uri ganaTleba mxolod codnis momcemi ki ar unda 
iyos, aramed mgrZnobeloba gaaRvivos garemos dacvis 
problemebis mimarT, erTian, interdisciplinarul 

swavlas uwyobdes xels, praqtikuli unarebis SeZe-
nas emsaxurebodes da midgomebisa da faseulobebis 
Secvla ganapirobos. Semswavlel mxares unda gauCndes 
imis unari da motivacia, rom Tavisi qcevebiT sakuTar 
pirad garemoSi bunebas ar avnos: saqmianobaSi yuradRe-
ba miaqcios energiis dazogvasa da narCenebis gaCenis 
prevencias, xolo sazogadoebriv cxovrebaSi bunebisa 
da garemos dacvisaTvis iRvawos. amisaTvis ekologiuri 
ganaTleba erTis mxriv, yvela skolaSi unda dainer-
gos, meores mxriv ki, masmediamac unda aiRos sakuTar 
Tavze sazogadoebrivi pasuxismgebloba da xalxs Temis 
mniSvneloba auxsnas. 

ეკოლოგიური განათლების პრინციპები
amis Sedegad mraval qveyanaSi skolebis saswavlo pro-
gramebSi ekologiuri ganaTleba sxvadasxva prioritet-
uli TemebiT danerges. SeTanxmeba moxda Semdegi 
principebis irgvliv:

	ekologiurma ganaTlebam adamianebs bunebis dafase-
ba unda aswavlos: amisaTvis moswavleebma buneba 
mTel mis mravalferovnebasa da momxibvlelobaSi 
unda ixilon, unda ikvlion da aRmoaCinon. „mxolod 
imis dacvaa SesaZlebeli, rasac icnob“ – ase JRers 
bunebis pedagogikis ganzogadebuli principi. saswav-
lo gasvlebi, nakrZalebis stumroba da ekologiuri 
TamaSebi sufTa haerze ekologiuri ganaTlebis saer-
TaSoriso programis Semadgeneli nawilebia. 

	ekologiuri ganaTleba mizez–Sedegobrivi kavSire-
biT azrovnebas gulisxmobs: is amyarebs kavSirebs 
sakuTar qmedebebs, garemoze mis zemoqmedebasa da 
sazogadoebriv faqtorebs Soris. „gaerTianebuli az-
rovnebis“ sulisCamdgmeli kibernetikosi da ekologi 
frederik vesteri gaxldaT.. 

	ciklebiT azrovneba produqtebis warmoebis proces-
Sic ki Semdeg mniSvnelovan sakiTxs warmoadgens. mo-
mavlis manqanebis 100%–iani gadamuSaveba unda iyos 
SesaZlebeli, – moiTxovs ekologi–qimikosi mixael 
braungarti. am azrovnebis Seswavla–aTviseba unda 
moxdes. 

	dasawyisidanve ekologiuri ganaTleba qmedebaze iyo 
orientirebuli: miznad gamocxadda „ara mxolod sau-
bari, aramed raRacis keTeba“. skolebSi gamarTuli 
mravali aqtivoba swored am princips misdevs: narCen-
ebis daxarisxeba, wylis dazogva, bostnis gaSeneba an 
parkSi dasufTavebis aqciis mowyoba amis magaliTebia. 

ekologiuri ganaTlebis mizans Seadgens qmedebis un-
arianoba, codnisa da wvdomis safuZvelze unar-Cveve-
bis gamomuSaveba da aqedan gamomdinare, bunebasTan 
samarTliani mopyrobis unari da mzadyofna. 

კრიტიკა და საზღვრები: უშედეგოა თუ არა 
ეკოლოგიური განათლება?
TiTqmis 40 wlis mere ismis kiTxva, moxda Tu ara 
miznebis miRweva, Seitana Tu ara ekologiurma ganaT-

„SesaZleblobaTa bazroba“ saqarT
velos goeTes institutis ezoSi
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der Natur nimmt auch aktuell besorgniserregend stark ab. Es 
braucht nicht bloß ein „Mehr“ an Umweltbildung, es braucht 
neue Ideen und Initiativen, auch eine andere Umweltbildung.

BILDUNG FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG
Ein neuer Blick auf die Umwelt, die Gesellschaft ist notwen-
dig. Diese Richtungsänderung ist verknüpft mit nachhaltiger 
Entwicklung, sie lenkt den Blick auf die Menschen, fragt 
danach, wie möglichst alle Menschen auch zukünftiger Gene-
rationen ihre Bedürfnisse befriedigen können, ohne anderen 
Zukunftschancen zu nehmen. Im Mittelpunkt steht ein gutes 
Leben – für uns, unsere Kinder, für möglichst alle Menschen. 
Ein Schlüsselprinzip dafür ist Gerechtigkeit: Es ist nicht fair, 
wenn wenige alles verbrauchen. Ein anderes ist die Retinität, 
die Vernetzung der Gesellschaften mit dem Netz der Natur. 
Nur wenn diese Vernetzung tragfähig ist, können wir Natur 
auf Dauer nützen, ohne sie zu zerstören. 

Bildung für nachhaltige Entwicklung heißt nichts anderes als 
„gut leben lernen“. Sie möchte „allen Menschen Bildungschan-
cen eröffnen, die ihnen ermöglichen sollen, sich Wissen und 
Werte anzueignen sowie Verhaltensweisen und Lebensstile 
zu erlernen, die für eine lebenswerte Zukunft und eine posi-
tive Veränderung der Gesellschaft erforderlich sind“, hält die 
UNESCO 2005 fest. Bildung für nachhaltige Entwicklung will 
– ebenso wie Umweltbildung – Lernende befähigen, umwelt-
gerecht zu handeln, sorgsam mit der Natur und der Umwelt 
umzugehen. Sie will aber darüber hinaus Kompetenzen 
entwickeln, die Menschen befähigt, ihre Zukunft aktiv und 
lebenswert zu gestalten. Sie richtet damit den Blick nicht nur 
auf das „Bewahren“, sondern auf die Zukunft, auf das aktive 
Gestalten. Modernisierung steht im Vordergrund, nicht die 
Reaktion auf aktuelle Probleme allein. 

Einer der international bekanntesten Wissenschaftler, die zu 
Bildung für nachhaltige Entwicklung forschen ist Gerhard 
de Haan, er lebt und arbeitet in Berlin. Er meint, das Ziel der 
Bildung für nachhaltige Entwicklung ist die Fähigkeit, Wissen 
über nachhaltige Entwicklung anwenden und Probleme nicht 
nachhaltiger Entwicklung erkennen zu können. Diese Fä-
higkeit nennt er Gestaltungskompetenz. Dafür listet er eine 
ganze Reihe von Teilkompetenzen auf, dazu zählen die Fä-
higkeit, weltoffen Wissen aufzubauen, Risiken, Gefahren und 
Unsicherheiten zu erkennen und abzuwägen oder gemeinsam 
mit anderen planen und handeln zu können. (Mehr dazu in 
den folgenden Abschnitten).

Wie können abstrakte Prinzipen der Bildung für nachhaltige 
Entwicklung im Unterricht bearbeitet werden? Wie lernt man 
Partizipation, Kreativität, wie entwickelt man Werthaltungen? 
Hier braucht es Beispiele, praktische Antworten. Viele Institu-
tionen arbeiten daher an Praxisbeispielen, auch die Hoch-
schule für Agrar- und Umweltpädagogik mit dem Konzept der 
Grünen Pädagogik. 

GRÜNE PÄDAGOGIK
„Der Zustand der Welt ist nicht das Werk von Ignoranten: Er ist 
das Resultat der Arbeit von Professoren, Doktoren, Managern“ 
meint der britische Umweltpädagoge Ken Webster. Tatsächlich 
gibt es viele Gründe, warum es so schwer ist, Abfälle zu 
reduzieren oder auf erneuerbare Energien umzusteigen: Wenn 
weniger produziert wird, schont dies die Umwelt, aber 

Menschen, die in Armut leben, brauchen Wirtschaftswachs-
tum, brauchen Perspektiven. Entwicklung ist für Millionen 
von Menschen verbunden mit einem besseren Leben. Es geht 
daher darum, Entwicklung und Ökologie zu verbinden, Wider-
sprüche wahrzunehmen, an ihnen zu arbeiten: Entwicklungen, 
die sowohl für die Umwelt als auch für die wirtschaftliche 
Entwicklung positiv sind, gibt es – sie sind aber eher Ausnah-
me als Regelfall. 

Vor diesem Hintergrund ist es eine vorrangige Aufgabe der Pä-
dagogik, auf diese Widersprüche hinzuweisen, sie zu diskutie-
ren, sie zu bearbeiten. Grüne Pädagogik sucht daher Beispiele, 
wie an solchen Themen gelernt werden kann. Entwickelt 
wurden daher konkrete Beispiele, wie Fragen der Gesundheit, 
der Umwelt und der Wirtschaft verknüpft werden können, wie 
die Phantasie gefördert oder Widersprüche bearbeitet werden 
können. Wie in jedem modernen pädagogischen Setting ist 
es besonders wichtig, von der Lebenswelt der Lernenden 
auszugehen, ihre Erfahrungen einzubinden – mit dem Blick auf 
Kompetenzen, die entwickelt werden sollen. 

In einem ersten Schritt gilt es, Mut zu machen. Gerade im 
Umweltbereich ist es oft schwierig, zuversichtlich zu bleiben. 
Untersuchungen zeigen, dass sich viele Jugendliche ernst-
hafte Sorgen machen, sich ohnmächtig und ohne Perspektive 
fühlen. Pädagogik muss hier zuallererst ermutigen.

Mut macht die Natur selbst, ihre Schönheit, ihre Vielfalt. 
Naturbegegnung im Unterricht ist daher Teil der Ermutigung. 
Mut machen gute Geschichten und schließlich Möglichkeiten, 
selbst aktiv zu werden: Eine Müllsammelaktion kann so auch 
Hoffnung bringen, entsteht doch dabei das Gefühl, dass man 
selbst etwas tun kann – Resignation lähmt. 

lebam wvlili garemos situaciis gasaumjobeseblad. 
warmatebebi, marTlac, bevria: avstria, praqtikulad, 
„msoflio Cempionia“ narCenebis daxarisxebaSi, bunebis 
dacva prioritetuli sakiTxia, bolo aTwleulebSi 6 
erovnuli parki gaSenda. es imis maCvenebelia, rom cno-
bierebis cvlileba moxda. 
Tumca, tendenciebis daZleva ver moxerxda. energiis 
xarji yovelwliurad izrdeba, satransporto moZrao-
ba matulobs, adrindelze meti mavne gazi gamoiyofa, 
bunebis mravalferovnebac dResdReobiT SemaSfo-
Teblad klebulobs. iuneskos azriT, ganaTleba jer 
kidev Sorsaa imisgan, rac aucileblad unda gakeTdes. 
amas ekologiuri ganaTlebis ubralo „gabevreba“ ki ar 
sWirdeba, aramed principulad axali ideebi da inicia-
tivebi da sxvagvari ekologiuri ganaTlebaa Semosatani. 

განათლება მდგრადი განვითარებისათვის
saWiroa axali xedva garemosa da sazogadoebaze. 
mimarTulebis es cvlileba mdgrad ganviTarebas 
ukavSirdeba. is mzeras adamianebze mimarTavs da imas 
kiTxulobs, Tu rogor SeuZliaT momaval Taobebs, 
sakuTari saWiroebani ise daikmayofilon, rom sxvebs 
momavlis Sansi ar waarTvan. yuradRebis gamaxvileba aq 
karg cxovrebaze xdeba - CvenTvis, Cveni SvilebisTvis, 
SeZlebisdagvarad, yvela adamianisTvis. sakvanZo prin-
cipi aq samarTlianobaa. samarTliani ar iqneba, Tuki 
cota adamiani yvelafers moixmars. meore principi aq 
sazogadoebaTa da bunebis urTierTqmedebaa. mxolod 
im SemTxvevaSi, Tuki es urTierTqmedeba sicocxlisuna-
riani iqneba, bunebis imgvar gamoyenebas SevZlebT, rom 
is ar gavanadguroT. 
ganaTleba mdgradi ganviTarebisTvis, sxva arafe-
ria, Tu ara “kargad cxovrebis swavla”. misi mizania, 
rom “swavla yvela adamianisTvis iyos xelmisawvdomi, 
rac saSualebas miscems maT, SeiZinon codna da ga-
moimuSavon Rirebulebebi, aseve iswavlon qcevisa da 
cxovrebis wesebi, romlebic aucilebelia Rirebuli 
momavlisa da sazogadoebis dadebiTi transformaci-
isTvis”, daadgina iuneskom 2005 wels. mdgrad gan-
viTarebaze mimarTuli ganaTlebis - iseve, rogorc 
ekologiuri ganaTlebis - mizania, moswavleTa qmede-
bebi garemos dacvaze mimarTos, aswavlos bunebisa da 
garemos mofrTxileba. magram, amas garda, is ganavi-
Tarebs im unar-Cvevebs, romlebic adamianebs Rirebu-
li momavlis aqtiurad aSenebis saSualebas aZleven. 
amgvarad, misi mzera mxolod raRacis „SenarCunebaze“ 
ki ar aris mimarTuli, aramed momavalze, mis aqtiur 
Camoyalibebaze. wina planze aq dgas modernizacia da 
ara mxolod arsebul problemebze reagireba. 
erT-erTi yvelaze aRiarebuli mecnieri saerTaSoriso 
masStabiT, mdgrad ganviTarebze mimarTuli ganaT-
lebis mkvlevari gerhard de haania. is cxovrobs da 
muSaobs berlinSi. mas miaCnia, rom mdgrad ganviTare-
baze mimarTuli ganaTlebis mizania, masze arsebuli 
codnis moxmareba da aramdgradi ganviTarebis proble-
mebis Secnoba. igi am unars SemoqmedebiT kompetencias 

uwodebs. magram mas, aseve, CamoTvlili aqvs mTeli rigi 
nawilobrivi kompetenciebi, maT Soris samyarosTvis 
gaxsnili codnis Camoyalibebis, riskebis, safrTxeebisa 
da gaurkvevlobebis Secnobisa da Sefasebis unarebi, 
iseve, rogorc erToblivad dagegmva da qmedeba. (amis 
Sesaxeb damatebiT momdevno TavebSi).

rogor SeiZleba mdgrad ganviTarebaze mimarTuli 
ganaTlebis abstraqtuli principebis damuSaveba ga-
kveTilze? rogor viswavloT monawileoba, Semoqmedeb-
iTi midgoma, rogor unda ganvaviTaroT faseulobaTa 
sistemebi? aq saWiroa magaliTebi, praqtikuli pasuxi. 
aqedan gamomdinare, bevri instituti muSaobs am praq-
tikul magaliTebze, maT Sorisaa soflis meurneobisa 
da ekologiuri pedagogikis instituti Tavisi mwvane 
pedagogikis koncefciiT.

მწვანე პედაგოგიკა
„samyaros mdgomareoba uvicTa namoqmedari ar aris: es 
profesorebis, doqtorebis, menejerebis muSaobis Sede-
gia“ - ambobs britaneli pedagogi ekologiis dargSi, ken 
vebsteri. marTlac, Zalze bevri mizezia imisa, ratomac 
Zneldeba narCenebis raodenobis Semcireba da ganaxle-
bad energiebze gadasvla: naklebi warmoeba icavs gare-
mos, magram siRaribeSi mcxovrebi adamianebi ekonomikur 
zrdasa da axal perspeqtivebs saWiroeben. ganviTareba 
milionobiT adamianisTvis ukeTes cxovrebas ukavSirdeba. 
amitomac, aq saubaria ganviTarebisa da ekologiis dakav-
Sirebaze, winaaRmdegobaTa Secnobasa da maTze muSaobaze: 
rogorc ekologiisTvis, aseve ekonomikuri ganviTarebi-
sTvis dadebiTi movlenebi, marTlac, arsebobs - magram 
isini ufro gamonakliss warmoadgenen, vidre wess. 
am fonze, pedagogikis pirveladi amocanaa, am winaaRm-
degobaTa Cveneba, maTi ganxilva da damuSaveba. amito-
mac, mwvane pedagogika eZiebs magaliTebs, romlebic 
msgavsi Temebidan codnis SeZenis saSualebas iZlevian. 
SemuSavebul iqna konkretuli Temebi, mag. Tu rogor 
SeiZleba janmrTelobis, garemos dacvisa da ekono-
mikis sakiTxebis erTmaneTTan dakavSireba, fantazi-
is waxaliseba an winaaRmdegobebze muSaoba. rogorc 
nebismier Tanamedrove saganmanaTleblo garemoSi, aqac 
gansakuTrebiT mniSvnelovania, rom amosavali wertili 
swored moswavlis samyaroze orientacia iyos, gam-
oyenebul iqnas maTi gamocdileba - im kompetenciaTa 
gaTvaliswinebiT, romelTa gamomuSavebac unda moxdes.
pirvel etapze adamianebis Segulianebaa saWiro. gan-
sakuTrebiT garemos dacvis sferoSi xSirad rTulia 
optimizmis SenarCuneba. kvlevebi aCvenebs, rom bevri 
axalgazrda seriozuladaa SeSfoTebuli, uZlurebasa 
da uperspeqtivobas grZnobs. pedagogikam aq pirvel 
rigSi Segulianeba unda SeZlos. 
Tavad buneba Segvagulianebs Tavisi silamaziTa da 
mravalferovnebiT. bunebasTan Sexvedra gakveTil-
ze am Segulianebis Semadgeneli nawilia. gambedao-
bas gvisaxavs, aseve, kargi ambebis Setyoba, da bolos 
aqtiuri moqmedebis SesaZlebloba: magaliTad, nagvis 
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LEHR- UND LERNARRANGEMENTS DER GRÜNEN PÄDAGOGIK
Für Nachhaltigkeit ist es besonders wichtig, dass Zusam-
menhänge sichtbar werden – zwischen den Erfahrungen der 
Lernenden und den Lerninhalten, zwischen lokalen Fragen 
und globalen Themen. Wichtig ist aber auch, dass Lernen 
selbst nachhaltig ist, es zur Entwicklung der Jugendlichen 
beiträgt. Nachhaltigkeit hat daher im Deutschen eine doppel-
te Bedeutung: Eine im Sinn von zukunftsfähig, die andere im 
Sinne von dauerhaft. 

Wir haben ein Schema entwickelt – wie wir vorgehen kön-
nen, damit wir einen langfristigen Lernerfolg erzielen: Das 
didaktische Modell der Grünen Pädagogik, bestehend aus den 
folgenden fünf Elementen:

	Konfrontation: Am Beginn sollte eine interessante Frage 
stehen! Eine, die uns betrifft. Die zum Nachdenken auffor-
dert. Die bei Schülerinnen und Schülern Neugierde weckt 
auf das Thema. Wichtig: Hier sollten Fragen entstehen.

	Recherche, Problemanalyse: Diese Analyse sollte durch und 
mit den Lernenden durchgeführt werden. Sie sollten selbst 
ihre Vorschläge, ihre Sichtweisen einbringen.

	Intervention: Kritische Fragen durch die Lehrenden und 
neue Sichtweisen dürfen provozieren.

	Interaktion, Handeln: Angesichts der Widersprüche, was 
können wir tun? Hier werden Lösungen erarbeitet.

	Reflexion: Am Ende ist es ganz wichtig, nochmals zu überle-
gen: Was haben wir gemacht? Wie hat es uns verändert? 
Was können wir anderen darüber erzählen? Wie können 
wir weitermachen?

Ein Praxisbeispiel

Kunststoff wird vielfach gedankenlos verwendet und verur-
sacht große Umweltprobleme – manche sprechen von einem 
der schwerwiegendsten Umweltprobleme überhaupt. Es ist 
daher ein wichtiges Thema der Bildung. 
Entsprechend den Schritten der Grünen Pädagogik steht 
am Beginn die Konfrontation: Die Schülerinnen und Schüler 
erhalten einen kurzen Text: „Die UNESCO hat die riesigen 
Müllinseln im Pazifik zu einem eigenen Staat erklärt – um auf 
die Größe des Problems aufmerksam zu machen. Millionen 
Meerestiere sterben, das Plastik gelangt in die Nahrung…“ Die 
Schüler/innen recherchieren: Wie viel Plastik wird produziert? 

Wie groß sind die Müllinseln? Und was können wir tun, um zu 
verhindern, dass weiter so viel Kunststoff ins Meer gelangt? 

Ein wichtiger dritter Schritt ist die Intervention, sind weiter-
führende Fragen, die neue Sichtweisen einbringen: „Wenn 
Kunststoff so negativ ist, warum gibt es dann so viel davon? 
Kunststoffe schützen etwa Lebensmittel – Kunststoff ist ein 
ideales Verpackungsmaterial, hat wenig Gewicht, verhindert, 
dass krankmachende Bakterien ins Essen gelangen. 

Dadurch kann in einem vierten Schritt über die Komplexität 
des Themas diskutiert werden: Wo ist Kunststoff sinnvoll, wo 
nicht? Wie kann er verwendet und entsorgt werden? Besitzen 
andere Materialien die Vorteile des Kunststoffes, nicht aber 
seine Nachteile? Die Sichtweisen werden differenzierter. 
In einem letzten schritt – der Reflexion – ist zu überlegen: 
Wie können wir uns entscheiden? Wo haben wir Handlungs-
möglichkeiten? Und wo müssen wir weiter lernen? Um beim 
Kunststoff zu bleiben: Tragetaschen aus Kunststoff können 
sehr gut ersetzt werden, Folien, die in direktem Kontakt mit 
dem Lebensmittel stehen eher weniger. Und Kunststoffe 
sollten nicht in die Natur gelangen, sie sind zu sammeln und 
zu verwerten. 

Mag. Willi Linder
lehrt an der Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik in 
Wien und hat „Vernetzt für Nachhaltigkeit“ inhaltlich konzi-
piert. Seit einigen Jahren interessiert und engagiert er sich für 
nachhaltige Entwicklung im Südkaukasus. 
willi.linder@objentis.com

Segrovebis aqcia, aseve SeiZleba imedis momcemi iyos, 
da Tuki gagviCnda imis grZnoba, rom Tavad raRacis 
gakeTeba SegviZlia, - imedgacruebac ukan ixevs.

მწვანე განათლების პედაგოგიური და სასწავლო 
ღონისძიებები 
mdgradobisTvis gansakuTrebiT mniSvnelovania is, 
rom Candes kavSirebi - moswavleTa gamocdilebasa da 
saswavlo masalas Soris, adgilobriv sakiTxebsa da 
globalur Temebs Soris. Tumca, mniSvnelovania isic, 
rom swavla Tavad iyos mdgradi, xels uwyobdes axal-
gazrdebis ganviTarebas. mdgradobas, Sesabamisad, ger-
manul enaSi ormagi mniSvneloba aqvs: erTi - momavlis-
unarianobas gulisxmobs, meore ki - grZelvadianobas .

Cven SevimuSaveT sqema - rogor unda vimoqmedoT 
grZelvadiani saswavlo warmatebis misaRwevad: mwvane 
pedagogikis didaqtikuri modeli moicavs Semdeg xuT 
elements:

	dapirispireba: dasawyisSi dasmuli unda iyos sain-
tereso kiTxva! iseTi, uSualod Cven rom gvexeba, 
Cvengan dafiqrebas rom moiTxovs, moswavleebSi 
cnobismoyvareobas rom iwvevs mocemul TemasTan 
mimarTebaSi. mniSvnelovania: aq kiTxvebi unda war-
moiSvas.

	kvleva, problemebis analizi: es analizi unda ganx-
orcieldes moswavleTa mier da maTTan erTad. maT 
Tavad unda Semoitanon winadadebebi da gamoTqvan 
mosazrebebi.

	intervencia: pedagogebis kritikuli kiTxvebi da 
axali Tvalsazrisebi SesaZloa iyos provokaciuli.

	urTierTqmedeba, moqmedeba: risi gakeTeba SegviZlia 
winaaRmdegobebis gaTvaliswinebiT? aq gadawyvetile-
bebis SemuSaveba mimdinareobs.

	asaxva: saboloo jamSi, Zalian mniSvnelovania, kidev 
erTxel gaanalizeba: ra gavakeTeT? rogor Segvcvala 
aman? ra SegviZlia movuTxroT sxvebs amis Sesaxeb? ra 
SegviZlia gavakeToT momavalSi?

praqtikuli magaliTi

plastikatis masala xSirad daufiqreblad gamoiyene-
ba da did ekologiur problemebs iwvevs - zogi maT 
yvelaze seriozuli ekologiuri problemebis rigSi 
ayenebs. amitomac, es ganaTlebisTvis mniSvnelovan 
sakiTxs warmoadgens.
mwvane pedagogikis nabijebis Sesabamisad, dasawyisSi 
dapirispireba dgas: moswavleebs urigdebaT mokle 
teqsti: „iuneskom uzarmazari nagvis kunZulebi wynar 
okeaneSi calke saxelmwifod gamoacxada - problemis 
masStabebze yuradRebis gasamaxvileblad. milionobiT 
zRvis cxoveli iRupeba, plastikati xvdeba sakvebSi ... 
„moswavleebma unda gamoikvlion: ra raodenobiT xdeba 
plastikatis damzadeba? 

ramdenad didia nagvis kunZulebi? da risi gakeTeba 
SegviZlia SemdgomSi, raTa Tavidan aviciloT plastika-
tis amxela raodenobiT zRvaSi moxvedra?
 
mniSvnelovani mesame nabiji aris intervencia, axali 
TvalTaxedvis momtani damatebiTi SekiTxvebi: “Tu 
plastikati amdenad cudia, maS ratom xdeba misi aseTi 
raodenobiT warmoeba? plastikati icavs sakveb pro-
duqtebs - is idealuri SesafuTi masalaa, aqvs mcire 
wona, abrkolebs daavadebis gamomwvevi baqteriebis 
sakvebSi SeRwevas. 

aqedan gamomdinare, meoTxe nabijSi Temis kompleqsur-
obis ganxilva SeiZleba: sad aris plastikatis gamoyene-
ba misaRebi, sad - ara? rogor SeiZleba misi gamoyeneba 
da utilizacia? Tu gaaCniaT sxva masalebs plastikatis 
upiratesobani, magram ara misi uaryofiTi mxareebi? 
TvalTaxedvebi ufro diferencirebuli xdeba.
bolo nabijma - asaxvam - unda dagvafiqros: ra gad-
awyvetilebis miReba SegviZlia? sad gvaqvs moqmedebis 
SesaZleblobebi? da sad unda gaviRrmavoT codna? 
Tumca, gverds nu avuqcevT plastikatis Temas: plas-
tikatis CanTebis Secvla mSvenivrad SeiZleba, sakvebi-
sTvis gankuTvnili, masTan uSualo kontaqtSi myofi 
celofnis gadasakravebisa - ufro naklebad. da kidev: 
plastikuri masalebi ar unda aRwevdnen bunebaSi, maTi 
Segroveba da gadamuSaveba unda xdebodes.

mag. vili linderi 
 venis soflis meurneobisa da ekologiuri pedagogikis 
institutis leqtori da proeqtis “gaverTiandeT 
mdgradi momavlisaTvis” koncefciis Semqmneli. ukve 
mravali welia, dainteresebulia mdgradi ganviTare-
biT samxreT kavkasiaSi 
willi.linder@objentis.com
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DIMENSION ÖKONOMIE: SOZIAL- UND UMWELTVERTRÄG-
LICHE WIRTSCHAFTSSYSTEME SOLLEN ORGANISIERT 
WERDEN
Nachhaltiges Wirtschaften ist sowohl umweltfreundlich als 
auch sozial fair. Die Umweltfreundlichkeit äußert sich z.B. im 
sparsamen Umgang mit Ressourcen, im Einsatz umwelt-
freundlicher Energie (z.B. Solar, Wind ...), oder in der Anwen-
dung innovativer Technologien (z.B. cradle to cradle). Sozial 
faire Arbeitsbedingungen werden z.B. durch starke Arbeitneh-
mer/innenvertretung geschaffen. Ein wichtiger Aspekt ist der 
Wiederaufbau bzw. Erhalt regionaler Wirtschaftskreisläufe: 
Der Wegfall langer Transportwege reduziert Umweltbelastun-
gen, Arbeitsplätze in den Regionen werden erhalten oder neu 
geschaffen. 

„GUTES LEBEN FÜR ALLE“

Für die Gestaltung einer lebenswerten Welt sind verschie-
denste Fähigkeiten notwendig und hilfreich: Diese zu entwi-
ckeln und zu vertiefen ist Ziel von Bildung für nachhaltige 
Entwicklung.

Was wir unter einem „guten Leben“ verstehen, ist sehr 
individuell – abhängig von unserem geographischen und 
sozialen Lebensumfeld, je nachdem ob wir Bäuerin in Geor-
gien, Student in Aserbaidschan, Fabrikarbeiter in Armenien,  
Banker in New York oder Arbeitslose in den Suburbs von 
Bangkok sind. Vier Dimensionen werden im Nachhaltigkeits-
diskurs aber dennoch als wesentlich für die Qualität unseres 
Lebens betrachtet: Ökologie, Gesellschaft, Ökonomie und  
Kultur. 

DIMENSION ÖKOLOGIE: NATÜRLICHE LEBENSGRUNDLAGEN 
SOLLEN ERHALTEN BLEIBEN
Nur wenn wir saubere Luft zum Atmen, reines Wasser zum 
Trinken und gesunde Böden haben, die uns ernähren, können 
wir gut leben. Durch unsere oft ausbeuterische Wirtschafts-
weise geht die Vielfalt an Pflanzen und Tieren zurück, der Kli-
mawandel verändert unsere Lebensbedingungen maßgeblich.

DIMENSION GESELLSCHAFT: GELUNGENES ZUSAMMENLE-
BEN SOLL GESTALTET WERDEN
Im Zentrum stehen dabei die Begriffe Gerechtigkeit und 
Chancengleichheit. Beispielsweise soll der Zugang zu Bildung, 
Arbeit, Gesundheitsversorgung oder Nutzung natürlicher 
Ressourcen für alle, speziell auch für sozial schwächere 
Gruppen gegeben sein. Ebenso geht es um Chancengleichheit 
und Gerechtigkeit zwischen Männern und Frauen. Wesentlich 
für den Zusammenhalt einer Gesellschaft ist auch Mitbestim-
mung und das friedliche Lösen von Konflikten.

ეკონომიკის განზომილება: საჭიროა სოციალურად 
და ეკოლოგიურად ორიენტირებული ეკონომიკური 
სისტემების შექმნა
mdgradi ekonomika garemos dacvisa da socialuri 
sferoebis samarTlianad warmarTvas gulisxmobs. 
garemos dacva gamoixateba, magaliTad, resursebis 
ekonomiur gamoyenebaSi, energiis ekologiurad sufTa 
wyaroebiT sargeblobaSi ( mag. mzis, qaris energia...), 
an inovaciuri teqnologiebis danergvaSi (mag. cradle 
to cradle). socialurad samarTliani samuSao pirobebis 
Seqmna SesaZlebelia, magaliTad, daqiravebulTa Zlieri 
Sida warmomadgenlobis SeqmniT. mniSvnelovani aspeqtia 
regionaluri ekonomikuri ciklebis aRdgena an maTi 
SenarCuneba: grZeli satransporto gzebis gauqmeba 
garemoze uaryofiT zegavlenas amcirebs, regionebSi 
samuSao adgilebis SenarCuneba xdeba, an axali adgile-
bi iqmneba.

„კარგი ცხოვრება ყველასათვის“

cxovrebisaTvis Rirebuli samyaros Sesaqmnelad sx-
vadasxva unar-Cvevebis flobaa saWiro da sasurveli: 
maTi ganviTareba da gaRrmavebaa mdgrad ganviTarebaze 
orientirebuli ganaTlebis mizani. 

gamoTqma „kargi cxovreba“ Zalze individualurad 
aRiqmeba - is damokidebulia Cven geografiul da 
socialur garemoze, imis da mixedviT, Tu vin varT: 
qarTveli glexi qali, azerbaijaneli studenti, so-
mexi qarxnis muSa, niu-iorkeli bankiri, Tu bankokeli 
umuSevari. mdgradobaze saubrisas oTx ganzomilebas 
eniWeba gansakuTrebuli mniSvneloba Cveni cxovrebis 
xarisxTan mimarTebaSi: garemos dacvas, sazogadoebas, 
ekonomikasa da kulturas. 

გარემოს დაცვის განზომილება: საჭიროა 
ცხოვრების ბუნებრივი საფუძვლების შენარჩუნება
kargi cxovreba SesaZlebelia mxolod im SemTxvevaSi, 
Tuki visunTqebT sufTa haers, davlevT sufTa wy-
als da vikvebebiT jansaR niadagze moyvanili sakvebi 
produqtebiT. ekonomikisadmi Cveni momxmarebluri 
damokidebulebis gamo mcenareebisa da cxovelebis 
mravalferovneba klebulobs. klimaturi cvlilebebi 
sagrZnoblad cvlis Cveni cxovrebis pirobebs.

საზოგადოების განზომილება: საჭიროა 
წარმატებული თანაცხოვრების მიღწევა
am SemTxvevaSi yuradRebis centrSi eqceva terminebi 
„samarTlianoba“ da „Tanabari SesaZleblobebi“. mag-
aliTad, ganaTleba, samuSao, jandacva da bunebrivi re-
sursebis gamoyeneba xelmisawvdomi unda iyos yvelasT-
vis, gansakuTrebiT, socialurad susti jgufebisaTvis. 
zustad aseve, saubaria samarTlianobasa da Tanabar 
SesaZleblobebze qalebsa da mamakacebs Soris. sazo-
gadoebis erTianobisTvis, aseve, mniSvnelovania misi 
CarTuloba da konfliqtebis mSvidobiani mowesrigeba. 
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KURZ UND BÜNDIG
Wenn wir vom Leitbild einer nachhaltigen Entwicklung als 
Herzstück von Bildung für nachhaltige Entwicklung sprechen, 
meinen wir: Gerechtigkeit hier und heute, gegenüber künfti-
gen Generationen und überall auf der Welt im Rahmen einer 
Entwicklung, in der Umwelt, Wirtschaft und Gesellschaft in 
gelungener Wechselwirkung sind. Das Einbeziehen der zehn 
BNE-Aspekte in Bildungsangebote hilft dieses Leitbild umzu-
setzen.

 Quelle: I.Stelzer/S.Garczyk/A.Streissler, (2012):
bildung.nachhaltig.regional. Aspekte einer Bildung für nachhal-
tige Entwicklung für RegionalentwicklerInnen und Bildungs-
praktikerInnen, FORUM Umweltbildung, S. 12 ff
Download: http://www.umweltbildung.at/uploads/tx_hetopubli-
cations/publikationen/pdf/bildung_handbuch_RZ_screen_01.pdf

DIMENSION KULTUR: NACHHALTIGE ALLTAGSKULTUR SOLL 
BEWAHRT ODER ENTWICKELT WERDEN
Dazu gehören: Die Realisierung einer Weltanschauung, in der 
nicht der Mensch allein im Mittelpunkt steht, sondern sich 
als Teil von ökologischen und sozialen Systemen versteht; 
das Entwickeln und Umsetzen von Ideen mit kreativen 
Ausdrucksmitteln; das Anerkennen von kultureller Vielfalt 
als Bestandteil und Potential Nachhaltiger Entwicklung; die 
Aufwertung und Aktualisierung von traditionellem Wissen; 
ein veränderter Umgang mit Zeit, Geld und Konsumgütern im 
Hinblick auf regionale und globale Zusammenhänge. 

Das Konzept der Nachhaltigen Entwicklung geht davon aus, 
dass Menschen nicht einfach den verschiedenen komplex 
vernetzten Wirtschafts-, Technik-, Politik- und Sozial-Syste-
men ausgeliefert sind, sondern selbst Zukunft mit gestalten 
können. 
Alternative Lösungen, Innovationen und Visionen spielen da-
bei eine wesentliche Rolle. Anstatt nur Schritt für Schritt auf 
Herausforderungen und Probleme, die sich jeder Gesellschaft 
im Laufe der Zeit stellen, zu reagieren, regt das Konzept der 
Nachhaltigen Entwicklung dazu an, pro-aktiv zu handeln. 
Dabei spielen auch die persönliche Motivation und die Freude 
eine „bessere“ Welt mitzugestalten, wesentliche Rollen. Genau 
hier setzt Bildung für nachhaltige Entwicklung an: Ziel von 
BNE ist es, Menschen Kompetenzen und Fähigkeiten mit 
auf den Weg zu geben, die es ihnen ermöglichen, aktiv und 
eigenverantwortlich ihr Lebensumfeld und ihre Zukunft mit 
zu gestalten – orientiert an den Werten einer Nachhaltigen 
Entwicklung. Die Fähigkeiten, die für die Mitgestaltung einer 
nachhaltigen Zukunft wesentlich sind: 

KONKRET HANDELN, EMOTIONEN MITEINBEZIEHEN, MIT 
WISSEN BEWUSST UMGEHEN, VISIONEN ENTWICKELN, RE-
FLEKTIEREN, KRITISCH DENKEN, KOMMUNIZIEREN, PARTIZI-
PIEREN, KOOPERIEREN, METHODENVIELFALT.

მოკლედ და კონკრეტულად
rodesac Cven mdgradi ganviTarebis sanimuSo suraTs 
ganvixilavT, rogorc mdgrad ganviTarebaze mimar-
Tul ganaTlebis umTavres elements, amaSi vgulisx-
mobT: samarTlianobas aq da axla, momaval TaobebTan 
mimarTebaSi da yvelgan msoflioSi im ganviTarebis 
farglebSi, sadac ekologia, ekonomika da sazogadoe-
ba warmatebulad urTierTqmedeben. gmg-s 10 aspeqtis 
CarTva saswavlo programaSi dagvexmareba am sanimuSo 
suraTis ganxorcielebaSi. 

 wyaro: I.Stelzer/S.Garczyk/A.Streissler, (2012):
bildung.nachhaltig.regional. Aspekte einer Bildung für nach-
haltige Entwicklung für RegionalentwicklerInnen und Bildung-
spraktikerInnen, FORUM Umweltbildung, S. 12 ff
CamotvirTva: http://www.umweltbildung.at/uploads/tx_hetopubli-
cations/publikationen/pdf/bildung_handbuch_RZ_screen_01.pdf

კულტურის განზომილება: საჭიროა მდგრადი 
ყოველდღიური ცხოვრების შენარჩუნება და 
განვითარება 
amaSi Sedis: im msoflmxedvelobis realizeba, romelic 
adamians samyaroSi centralur adgils ki ar aniWebs, 
aramed sadac adamiani sakuTar Tavs ekologiuri da 
socialuri sistemebis nawilad moiazrebs; ideebis gan-
viTareba da ganxorcieleba SemoqmedebiTi gamoxatvis 
saSualebebiT; kulturuli mravalferovenebis aRiare-
ba mdgradi ganviTarebis Semadgenel nawilad da mis 
potencialad; tradiciuli codnis gadafaseba da aqtu-
alizacia; sxvagvari damokidebuleba drosTan, fulTan 
da moxmarebis sagnebTan regionaluri da globaluri 
urTierTkavSirebis gaTvaliswinebiT. 

mdgradi ganviTarebis koncefciis amosavali wertili 
is aris, rom adamianebi martooden ki ar unda imarTe-
bodnen sxvadasxva, kompleqsurad gadaxlarTuli 
ekonomikuri, teqnikuri, politikuri da socialuri 
sistemebiT, aramed maT Tavad SeuZliaT aSenon saku-
Tari momavali. alternatiul gadawyvetilebebs, inova-
ciebsa da warmodgenebs aq mniSvnelovani roli eniWeba.
nebismieri sazogadoebis winaSe droTa ganmavloba-
Si gaCenil gamowvevebsa da problemebze nabij-nabij 
reagirebis magivrad mdgradi ganviTarebis koncefcia 
aqtiuri qmedebisken mogviwodebs. amasTanave, piradi 
motivacia da „ukeTesi samyaros“ SeqmnaSi TanaziarobiT 
gamowveuli sixaruli mniSvnelovan rols TamaSoben. 
swored aq iwyeba ganaTleba mdgradi ganviTarebisTvis: 
gmg-is (ganaTleba mdgradi ganviTarebisTvis) mizania, 
adamianebisTvis im unar-Cvevebisa da codnis gaziareba, 
rac maT sakuTari cxovrebiseuli garemosa da momavlis 
aqtiurad da pasuximgeblobis grZnobiT formirebis sa-
Sualebas miscems, – rac mdgradi ganviTarebis faseu-
lobebze iqneba orientirebuli. mdgradi momavlis 
SeqmnisaTvis mniSvnelovani unar-Cvevebia:

კონკრეტული მოქმედება, ემოციების მოშველიება, ცოდნის 

გაცნობიერებულად გამოყენება, ხედვათა განვითარება, 

სარკისებური არეკვლა, კრიტიკული აზროვნება, 

კომუნიკაცია, ჩართულობა, თანამშრომლობა, მეთოდების 

მრავალფეროვნება. 
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Das ist ein ganz fundamentaler Ansatz seit Platon1 innerhalb 
der Bildungsidee, dass man genau das versuchen muss zu 
realisieren. Und wenn man eine Idee von Humboldt2 mit 
aufnehmen will, dann ist es die der „Universalität“. Was ist 
Nachhaltigkeit sonst, als das Ganze in den Blick zu nehmen? 
Man muss sich nicht an dem „für“ stören an dieser Stelle. Es 
ist wichtig wahrzunehmen, dass heute die Nachhaltigkeitsthe-
matik die zentrale Thematik ist, wenn man für humanistische 
Bildung plädiert. 

Heißt das, es geht um eine Neuformulierung des Bildungsbe-
griffs?
De Haan: Nein, so würde ich das nicht sagen. Es geht darum, 
dass man die eigenen Ideen, die Perspektivenübernahme von 
Platon und die Universalitätsidee von Humboldt und auch 
dessen Totalitätsidee reflektiert, wo er sagt, man muss den 
Menschen als Ganzen wahrnehmen. Nicht nur seinen kogniti-
ven Apparat sondern mit seinem ganzen emotionalen Apparat 
und seiner Gefühlswelt. Deshalb ist auch das Thema Ästhetik 
innerhalb der Nachhaltigkeitsidee fundamental enthalten. 
Von daher würde ich sagen: Eine Gewinnungsidee – aus der 
Bildungstradition betrachtet – hat einen neuen Gegenstand, 
an dem sie sich abarbeiten kann. Humboldt hat das an der 
Antike versucht und an den antiken Statuen. Heute muss man 
das anhand der Nachhaltigkeitsidee machen. Die halte ich für 
einen Bildungsgegenstand. 

 Quelle: Umweltdachverband (Hg.) (2015): BNE reloaded. 
Boden: Gefährdete Ressource/Naturerfahrung mit Smartpho-
ne?/Biodiversität vorwärts denken!/Startschuss: UN-Weltakti-
onsprogramm/Ideale Partner: Citizen Science & BNE. 
Jahrbuch Bildung für nachhaltige Entwicklung 2015. Wien: 
FORUM Umweltbildung, SS. 148-149

Gerhard de Haan
ist Professor für Zukunfts- und Bildungsforschung an der 
Freien Universität Berlin (Institut Futur) und seit 2014 Mitglied 
im Rat für Nachhaltige Entwicklung (BNE). Er war von 2005 
bis 2014 Vorsitzender des Deutschen Nationalkomitees der 
UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ und gilt seit 
vielen Jahren als der hervorragendste Theoretiker der BNE im 
deutschsprachigen Raum.

1  Platon 428/427 v. Chr.-348/347 v. Chr. war ein antiker griechischer Philo-
soph.
2  Friedrich Wilhelm Christian Carl Ferdinand von Humboldt (1767-1835) war 
ein preußischer Gelehrter, Staatsmann und Mitgründer der Berliner Universität 
(heute: Humboldt-Universität). Seine Schwerpunkte lagen in der Beschäftigung 
mit kulturwissenschaftlichen Zusammenhängen wie der Bildungs
problematik, der Staatstheorie, der analytischen Betrachtung von Sprache, 
Literatur und Kunst sowie in aktiver politischer Mitgestaltung als Reformmotor 
im Schul- und Universitätswesen und als preußischer Diplomat. (Wikipedia)

NACHGEFRAGT
„Bildung kann Handlungsmöglichkeiten eröffnen.“
Im folgenden Gesprächsauschnitt lotet der führende deut-
sche BNE-Theoretiker Gerhard de Haan die Möglichkeiten 
und Grenzen einer Bildung für nachhaltige Entwicklung aus.
 

Heutzutage hört man immer öfter 
den Ruf nach Bildung als Krisenbe-
wältigungsinstrument für gesell-
schaftliche Probleme? Wird dieser 
Anspruch – auch an die BNE – zu 
Recht gestellt?

De Haan: Ich habe noch nie gesehen, 
dass der Bildungsbereich dazu ge-
taugt hätte, eine Krise zu bewältigen. 
Dafür ist der Bildungsbereich, Gott sei 

Dank, viel zu schwach. Man kann ihn nicht einspannen, um 
ein gesellschaftliches Problem zu lösen, dafür ist der Bil-
dungsbereich ja überhaupt nicht tauglich. Da nutzen auch alle 
Manipulationsmöglichkeiten nicht. Sonst wäre etwa die DDR 
nicht zusammengebrochen. Da haben 50 Jahre Sozialismus-
programm in diese Richtung auch nicht viel bewegen können. 
Das muss man einfach ein bisschen nüchterner sehen und 
offen sagen, was wir im Bildungsbereich erreichen können, 
und dafür müssen wir auch stehen. Wir können Handlungs-
möglichkeiten eröffnen in Richtung von Nachhaltigkeit. Ob 
die dann jemand ergreift oder nicht, können wir letztendlich 
gar nicht entscheiden. Das liegt auch nicht in unserer Hand. 
Insofern können wir die Lage auch etwas entspannter sehen. 
Aber wir würden Kinder und Jugendliche manipulieren, wenn 
wir ihnen vorenthalten, was denkbar ist. Das wäre Manipulation.

Ist dieses Problem nicht im Begriff der Bildung „für“ 
nachhaltige Entwicklung angelegt? Der alte Bildungsbegriff 
kennt doch eigentlich keine Bildung „für“ etwas, sondern 
nur Bildung als Selbstreifungsprozess. 

De Haan: Nein, das ist 
nicht akademisch. Bei 
dem, was wir heute an 
humanistischer Bildung 
haben, ist genau das 
Nachhaltigkeitsthema 
zentral. Und zwar aus 
zwei wichtigen Grün-
den. Erstens: Bildung 
für nachhaltige Ent-
wicklung steht für 

„Perspektivenübernahme“ – sozusagen „den anderen in den 
Blick zu nehmen“. 

Unter dem humanistischen Bildungsideal 
versteht man die ganzheitliche Ausbildung 
in den Künsten und Wissenschaften in Ver-
bindung mit der jeweiligen Studienfachrich-
tung. Dieses Ideal geht zurück auf Wilhelm 
von Humboldt (1767-1835), der dadurch den 
Anspruch auf Allgemeinbildung fördern woll-
te. Im humanistischen Gymnasium werden 
beispielsweise neben den anderen Fächern 
auch die klassischen Sprachen Latein und 
Griechisch als Grundlage der europäischen 
Kultur und als Beitrag einer umfassenden 
Menschenbildung unterrichtet.

es ganaTlebis ideaSi arsebuli fundamenturi prin-
cipia platonis1 Semdeg da swored mis realizacias 
unda vecadoT. da, Tuki, amas humboltis2 ideasac da-
vamatebT, maSin es „universalobis“ idea iqneba. mdgra-
doba xom sxva araferia, Tu ara mTliani suraTis aRqma! 
aq nawilaki - „Tvis“ vinmesTvis xelis SemSlelad ar 
unda aRiqmebodes. mniSvnelovania imis gageba, rom dRes 
mdgradobis Tematikas klasikuri ganaTlebis propagan-
disas centraluri adgili ukavia. 

es ganaTlebis cnebis axlebur formulirebas niSnavs?
de haani: ara, amas ar vityodi. saubaria imaze, rom 
sarkiseburad avsaxoT sakuTari ideebi, platoniseuli 
perspeqtivisa da humboltis universalobis idea, iseve 
rogorc misi „totalurobis“ idea, sadac is adamian-
is erT mTlianobad aRqmisken mouwodebs, ara marto 
misi kognituri aparatiT, aramed mTeli misi emociuri 
aparatiTa da grZnobaTa samyarosTan erTad. amitomac 
esTetikis Tema mdgradobis ideaSi fundamenturadaa 
Sesuli. amgvarad, me vityodi: ideas, romelmac moma-
valSi win unda wagvwios - ganaTlebis tradiciidan 
gamomdinare - axali samuSao obieqti gauCnda. hum-
boltma amis gakeTeba antikurobasTan, antikur qanda-
kebebTan mimarTebaSi scada. dRes es mdgradobis ideas 
unda daukavSirdes. swored mas ganvixilav ganaTlebis 
sagnad. 

 wyaro: Umweltdachverband (Hg.) (2015): BNE reloaded. 
Boden: gefährdete Ressource/Naturerfahrung mit Smart-
phone?/Biodiversität vorwärts denken!/Startschuss: UN-Wel-
taktionsprogramm/Ideale Partner: Citizen Science & BNE. 
Jahrbuch Bildung für nachhaltige Entwicklung 2015. Wien: 
FORUM Umweltbildung, SS. 148-149

gerhard de haani 
profesori ganaTlebisa da momavlis kvlevis sferoSi 
berlinis Tavisufal universitetSi (momavlis in-
stituti -Institut Futur) da 2014 wlidan mdgradi ganvi-
Tarebis (gmg) sabWos wevri. 2005 w.-dan 2014 w.-mde igi 
gaeros dekadis “ganaTleba mdgradi ganviTarebisTvis” 
germaniis erovnul sabWos Tavmjdomareobda da wlebis 
ganmavlobaSi cnobilia, rogorc mdgrad ganviTarebaze 
mimarTuli ganaTlebis erT-erTi uTvalsaCinoes Teo-
retikosi germanulenovan sivrceSi.

1  platoni- Cv.w.-mde 428/427-348/347, antikuri xanis filosofosi
2  fridrix vilhelm kristian karl ferdinand fon humbolti - (1767-
1835)- prusieli mecnieri, saxelmwifo moRvawe da berlinis universitetis 
Tanadamaarsebeli (dRes: humboltis universiteti. mis mTavar sakvlev 
Temebs warmoadgenda kulturul-mecnieruli urTierTqmedebis sakiTxebi, 
rogorebicaa ganaTlebis problema, saxelmwifos Teoria, enis, liter-
aturisa da xelovnebis analitikuri gaazreba. aRsaniSnavia, aseve , misi 
politikuri moRvaweoba, rogorc saskolo da sauniversiteto sferos 
reformebis sulisCamdgmelisa da prusieli diplomatis. (vikipedia)

კითხვები და პასუხები

„ganaTleba moqmedebis Tavisuflebas gvaniWebs“ 
moyvanili saubris monakveTSi gmg-s wamyvani germane-
li Teoretikosi gerhard de haani warmoaCens mdgrad 
ganviTarebaze mimarTul ganaTlebis SesaZleblobebsa da 
sazRvrebs. 

dResdReobiT ganaTlebas sul ufro xSirad mouxmoben, 
rogorc sazogadoebaSi gaCenili problemebis krizisu-
li daZlevis saSualebas. rogor fiqrobT, am pretenziis 
wamoyeneba - maT Soris gmg-s winaSe - samarTlianad xdeba? 

de haani: jer ar minaxavs, rom ganaTlebis sferos 
krizisis dasaZlevad evargos. amisaTvis es sfero, 
madloba RmerTs, sakmaod sustia. mas sazogadoebrivi 
problemis gadasaWrelad uRelSi ver SeabamT, ganaT-
lebis sfero amisaTvis sruliad uvargisia. aq verc 
erTi samanipulacio saSualeba ver gaWris. ase rom ar 
iyos, gdr-i ar Sewyvetda arsebobas. mocemul SemTx-
vevaSi am mimarTulebiT gaTvlili socialisturi 
programis 50 welmac bevri veraferi Secvala. ubral-
od, yovelive amis ufro fxizeli TvaliT danaxva da 
imis pirdapiri Tqmaa saWiro, Tu risi miRweva SeiZle-
ba realurad ganaTlebis sferos meSveobiT, oRond 
es naTqvami unda SevasruloT kidec. mdgradobis 
mimarTulebiT Cven moqmedebis Tavisuflebis Sesa-
Zleblobebis SemoTavazeba SegviZlia. gamoiyeneben maT 
Tu ara, saboloo jamSi Cveni gadasawyveti ar aris. es 
Cven ar xelgvewifeba. amdenad, SegviZlia situacias 
ufro Tavisuflad SevxedoT, magram Cveni mxridan 
bavSvebiTa da axalgazrdebiT manipulireba iqneboda 
imis damalva, rac realurad safiqrebelia. es manipu-
lireba iqneboda. 

gana es problema Tavad mdgradi ganaTlebis-„Tvis“ganvi-
Tarebis terminSi ar devs? ganaTlebis uwindeburi gagebi-
sTvis xom ucxoa ganaTleba „raRacisTvis“, is ganaTlebas 
pirovnebis ganviTareba _ momwifebis procesad moiazrebs. 

de haani: ara, es aka-
demiuri ar aris. Cven 
dRevandel klasikur 
ganaTlebaSi swored 
mdgradobis Tema 
ikavebs centralur 
adgils. kerZod, es 
xdeba ori mniSvnelo-
vani mizezis gamo. 
pirveli: ganaTleba 
mdgradi ganviT-
rebisTvis emxroba 
„perspeqtivis sakuTar Tavze aRebas“, anu, ase vTqvaT 
„sakuTar TvalsawierSi sxva adamianis Semoyvanas“. 

klasikuri ganaTlebis idealis cne-
baSi moiazreba konkretul saswavlo 
sferosTvis xelovnebis dargebsa da 
mecnierebebSi erTiani ganaTlebis miRe-
ba. es ideali ukavSirdeba vilhelm fon 
humbolts (1767-1835), romelic amiT 
zogadi ganaTlebis SeZenaze amaxvilebda 
yuradRebas. magaliTisaTvis, klasikur 
gimnaziebSi sxva sagnebTan erTad iswav-
leba klasikuri enebic - laTinuri da 
berZnuli - rogorc evropuli kultur-
is safuZveli da adamianis yovlismom-
cveli zogadi ganaTlebis Semadgeneli 
elementi.
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dass neue Ideen entstehen, die auf breiterer Basis fußen. Je 
nach Umfang der Beteiligung ist eine professionelle Prozess-
begleitung unverzichtbar.

ZWEI BEISPIELE ZUM AUSPROBIEREN

OPEN SPACE-KONFERENZ
In Open-Space-Konferenzen kann man mit vielen Beteiligten 
eine komplexe Fragestellung bearbeiten. 
Sie steht unter einem Leitthema, hat aber keine festgeleg-
ten Referent/innen. alle Teilnehmer/innen können Themen 
einbringen, diskutieren und selbst entscheiden zu welchem 
Thema sie arbeiten möchten – Selbstorganisation und damit 
Partizipation ist ein Wesensmerkmal. Diese Methode mit vier 
vorgegebenen Prinzipien fordert und fördert die Fähigkeit, 
eigene Interessen und Impulse wahrzunehmen und ihnen zu 
folgen. Sie unterstützt damit Selbstbestimmtheit. Die Ergeb-
nisse einer Open-Space-Konferenz sind nicht vorhersehbar.

INTERAKTIVE BEFRAGUNG
Innerhalb von drei Schritten werden zunächst unbeteiligte 
Personen zu Beteiligten, indem deren Sichtweisen, Vorschläge 
und Möglichkeiten ermittelt werden. 
Auch die Zielausrichtung eines Vorhabens kann dadurch 
präzisiert und AkteurInnen können motiviert werden, aktiv 
zu werden. Ein Initiativkreis entscheidet, welche Personen 
die Interviews führen, welche Personen für eine Befragung 
relevant sind und wie die Befragung sowie die Aufarbeitung 
und Präsentation der Ergebnisse ablaufen wird. Im Idealfall 
stehen am Schluss drei bis sechs Hauptthemen fest, an denen 
auch mit neuen Interessierten weiter gearbeitet wird. 

 Quelle: I.Stelzer/S.Garczyk/A.Streissler, (2012):
bildung.nachhaltig.regional. Aspekte einer Bildung für nachhal-
tige Entwicklung für RegionalentwicklerInnen und Bildungs-
praktikerInnen, FORUM Umweltbildung, S. 52 ff
Download: http://www.umweltbildung.at/uploads/tx_hetopubli-
cations/publikationen/pdf/bildung_handbuch_RZ_screen_01.pdf

PARTIZIPATION ALS 
SCHLÜSSELELEMENT
Partizipieren heißt: Lernen, dass dauerhafte Lösungen nur 
mit Beteiligung der Betroffenen zustande kommen. Lernen, 
sich in Gestaltungsprozesse einzubringen.

Partizipation bedeutet Teilhabe an Entwicklungen, die uns 
betreffen. Diese Entwicklungen können an unserem Arbeits-
platz ebenso stattfinden wie an unserem Wohnort oder in der 
Politik unseres Landes. Durch Partizipation können wir unse-
re Bedürfnisse und Wünsche einbringen und Entwicklungen 
mitgestalten – beispielsweise auch in einem Bildungsprojekt.
Partizipation ist eine Voraussetzung für nachhaltige Ent-
wicklung. Nachhaltige Entwicklung kann nur mit der aktiven 
Mitwirkung und Mitträgerschaft aller gesellschaftlichen 
Gruppen gelingen. „Partizipation schafft eine bessere Ent-
scheidungsqualität, indem Betroffene zu Beteiligten gemacht 
werden“, heißt es auch in der österreichischen Nachhaltig-
keitsstrategie. Erst durch Partizipation entsteht ein gemeinsa-
mes Problemverständnis als Ausgangspunkt für Lösungen, die 
eher mitgetragen werden. Partizipation bedeutet auch eine 
bewusste Veränderung hin zu flacheren Strukturen mit mehr 
Eigeninitiative und Selbstverantwortung.

In Bildungsprojekten für Nachhaltige Entwicklung können 
TeilnehmerInnen Fähigkeiten und Methoden erlernen und 
vertiefen, die bei Beteiligungsprozessen notwendig sind. Am 
authentischsten erfahrbar sind diese Kompetenzen, wenn 
die Lernenden im Bildungsprojekt selbst Beteiligung erleben, 
sei es, dass sie in die Entwicklung des Projekts eingebunden 
sind oder die Umsetzung mitgestalten können. Erleben sie, 
dass ihre Stimme Gewicht hat und ihre Ideen berücksichtigt 
werden, kann das Selbstvertrauen und Motivation schaffen, 
sich auch an anderen Prozessen zu beteiligen.
 
Herausfordernd in partizipativen Prozessen ist die hohe Kom-
plexität: Verschiedene Akteur/innen mit unterschiedlichen 
Meinungen und Bedürfnissen wollen eine gemeinsame Lö-
sung finden. Der Person oder Institution, die zur Partizipation 
einlädt, muss bewusst sein, dass sie damit einen Raum für 
Prozesse und Ergebnisse aufmacht, die nicht vorhersehbar 
sind. Um Partizipation zu ermöglichen, müssen verschiedene 
Voraussetzungen geschaffen werden, angefangen bei einer 
offenen, prozessorientierten Projektstruktur. Klare Abma-
chungen über Ziele und Aufgaben im Prozess beugen so weit 
wie möglich Missverständnissen vor. So sollte beispielsweise 
der Grad der Beteiligung geklärt werden (Ideen einbrin-
gen – mitgestalten – mitentscheiden – selbst verantworten) 
und sichergestellt sein, dass es sich um keine frustrierende 
Scheinbeteiligung handelt. Wichtig ist, die Bedürfnisse und 
Interessen der verschiedenen betroffenen Personen(gruppen) 
zu beachten, um eine möglichst breite Einbindung und letzt-
lich auch Akzeptanz zu erreichen. Durch die unterschiedlichen 
Blickwinkel und den gemeinsamen Prozess ist zu erwarten, 

moCvenebiT monawileobas. mniSvnelovania, moxdes monaw-
ile adamianebis (jgufebis) saWiroebebisa da interese-
bis gaTvaliswineba, raTa miRweul iqnas maqsimaluri 
CarTuloba da, saboloo jamSi, gadawyvetileba mis-
aRebi iyos yvelasaTvis. sxvadasxvagvari TvalTaxedva 
da erTiani procesi imis molodins iwvevs, rom ufro 
noyier niadagze axali ideebi aRmocendeba. CarTulo-
bis masStabis mixedviT aucilebelia procesis profesi-
uli warmarTva. 

ორი მაგალითი მოსასინჯად

OPEN SPACE-კონფერენცია
Open-Space-konferenciaze mraval monawilesTan 
erTad kompleqsuri sakiTxebis ganxilva xdeba. mas 
aqvs erTiani saerTo Tema, Tumca, ar hyavs dadgenili 
momxseneblebi. yvela monawiles SeuZlia Temis Semota-
na, diskusia da samuSao Temis Tavad amorCeva - TviT-
organizeba da aqedan gamomdinare, CarTuloba, aseTi 
konferenciebis ZiriTadi damaxasiaTebeli niSania. es 
meTodi 4 winaswar miTiTebul principTan erTad moiTx-
ovs da xels uwyobs sakuTari interesebisa da impulse-
bis gaazrebasa da maTTvis miyolas. amiT is pirovnebis 
TviTgamorkvevas uwyobs xels. Open-Space-konferenciis 
Sedegebi ganuWvretadia. 

ინტერაქტიური გამოკითხვა
sami nabijis gavlis Sedegad umoqmedo pirovnebebi 
procesSi erTvebian da sakuTar Tvalsazriss, Se-
moTavazebebsa da SesaZleblobebs sxvebs uziareben. 
amgvarad proeqtis miznebis dazustebac SeiZleba da 
monawileTa gasaaqtiureblad motivirebac. sainiciati-
vo jgufi wyvets, Tu vin waiyvans interviuebs, vin aris 
gamosadegi sarespondentod, rogor unda Catardes 
gamokiTxva da Sedegebis damuSaveba da prezentacia. 
idealur SemTxvevaSi sabolood samidan eqvs mTavar 
Temamde gamoikveTeba xolme, romlebic erToblivad - 
maT Soris, axali dainteresebuli monawileebis CarTvi-
Tac- muSavdeba. 

 wyaro: I.Stelzer/S.Garczyk/A.Streissler, (2012):
bildung.nachhaltig.regional. Aspekte einer Bildung für nach-
haltige Entwicklung für RegionalentwicklerInnen und Bildung-
spraktikerInnen, FORUM Umweltbildung, S. 52 ff
CamotvirTva: http://www.umweltbildung.at/uploads/tx_hetopubli-
cations/publikationen/pdf/bildung_handbuch_RZ_screen_01.pdf 

ჩართულობა, როგორც საკვანძო 
ელემენტი
CarTuloba niSnavs: imis swavlas, rom grZelvadiani gad-
awyvetilebebi mxolod mxareTa monawileobiT SeiZleba 
ganxorcieldes. es SemoqmedebiT procesebSi monawileo-
bis swavlaa. 
CarTuloba niSnavs im procesebSi monawileobas, rom-
lebic Cven gvexeba. es procesebi SesaZloa warimarTos 
rogorc Cven samuSao am sacxovrebel adgilas, aseve 
Cveni qveynis politikaSi. CarTulobis saSualebiT 
Cven SegviZlia sakuTari saWiroebebisa da survilebis 
gamoxatva da procesebSi Tanamonawileoba _ magaliT-
ad, saganmanaTleblo proeqtSi. CarTuloba mdgradi 
ganviTarebis pirobas warmoadgens. mdgradi ganviTare-
bis miRweva SesaZloa mxolod yvela sazogadoebrivi 
jgufis monawileobiTa da erToblivi pasuxismge-
blobiT. „CarTuloba ganapirobebs gadawyvetilebaTa 
miRebis ufro maRal xarisxs, rac mxareebs monawilee-
bad aqcevs“ _ weria avstriis mdgradobis strategia-
Si. mxolod CarTulobis pirobebSi Cndeba problemis 
saerTo gageba, rogorc im gadawyvetilebebis amosavali 
wertili, romlebzec adamianebi erTobliv pasuxismge-
blobas kisruloben. CarTuloba, aseve, niSnavs Seg-
nebul cvlilebas ufro gluvi struqturebis sasarge-
blod meti pirovnuli iniciativiTa da sakuTar Tavze 
pasuxismgeblobis aRebiT.

mdgradi ganviTarebisTvis gaTvlil saganmanaTleblo 
proeqtebSi monawileebi Seiswavlian da gaiRrmaveben 
im unar-Cvevebsa da meTodebs, romlebic aucilebelia 
CarTulobis procesebSi monawileobisaTvis. yvelaze 
auTenturad am codnis gaziareba xdeba maSin, rodesac 
saganmanaTleblo proeqtSi Semswavleli mxare Tavad 
aris aqtiurad CarTuli, iqneba es monawileoba proeq-
tze muSaobaSi, Tu mis ganxorcielebaSi. Tuki monaw-
ileebi dainaxaven, rom maT xmas garkveuli wona eniWeba 
da maTi ideebis gaTvaliswineba xdeba, maTi TviTSes-
faseba da motivaciac amaRldeba da sxva procesebSi 
monawileobis survilic gaCndeba.

kompleqsuroba CarTulobis procesebSi did gamowvevas 
warmoadgens: sxvadasxva monawile gansxvavebuli azreb-
iTa da moTxovnebiT saerTo gamosavlis povnas lam-
obs. adamians an instituts, romelic CarTulobisken 
mouwodebs, kargad unda esmodes, rom is im sivrces 
uRebs kars, sadac gauTvaliswinebeli procesebisa 
da Sedegebis ganviTareba da miReba SeiZleba. Car-
Tuloba SesaZlebeli rom gaxdes, sxvadasxva pirobis 
Seqmnaa saWiro, dawyebuli proeqtis Ria, procesebze 
orientirebuli struqturidan. mkafio SeTanxmebebs 
miznebsa da amocanebze gaugebrobebi minimumade dahy-
avT. amgvarad unda moxdes, magaliTad, monawileobis 
gradacia (ideebis mowodeba - Tanaformireba - er-
Toblivi gadawyvetileba - pasuxismgeblobis aReba) da 
imaSi darwmuneba, rom adgili ara aqvs gulis damwyvet, 
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2.	 FELD: METHODENKOMPETENZ = UMSETZUNG VON WIS-
SEN IN TÄTIGKEITEN + LEBENSLANGE UMSETZUNG VON 
LERNSTRATEGIEN!
Das Feld der Methodenkompetenz beinhaltet Teilkompe-
tenzen, die es einer Person ermöglichen sich selbstständig 
Wissen anzueignen, zu informieren und auch entsprechende 
Medien kritisch zu nützen. Dieses Kompetenzfeld ist maßgeb-
lich für das lebenslange Lernen. Praktisch nutzbares, „proze-
durales“ Wissen wird hierfür benötigt, denn eine Person muss 
in diesem Kompetenzfeld die Umsetzung von Wissensbestän-
den in Tätigkeiten beherrschen. Für dieses Kompetenzfeld 
müssen Lernende auch gelernt haben, wie sie über ihr Lernen 
erfolgreich nachdenken, es reflektieren.
Strategien, die es ermöglichen, selbstständig zu lernen, den 
Inhalt eines Textes sinnerfassend zu lesen und mit eigenen 
Worten zusammenzufassen, sind hier genauso notwen-
dig wie Kontrollstrategien, die dazu verhelfen, dass neues 
Wissen tiefergehend verarbeitet wird und zu einem späteren 
Zeitpunkt für andere Problemlösungen zur Verfügung steht. 
Die kritische Mediennutzung zeigt sich beispielsweise in der 
Auseinandersetzung mit Quellen sowie dem Hinterfragen der 
Ziele eines Senders.

3.	 FELD: SOZIALKOMPETENZ = EINSCHÄTZEN EINER 
SITUATION + UMSETZEN PASSENDER KOMMUNIKATIVER 
STRATEGIEN
Sozialkompetenz wird in der erfolgreichen Auseinander-
setzung mit Gesprächspartnern und -partnerinnen deutlich. 
Wenn mit Personen aus heterogenen Gruppen angepasst 
kommuniziert werden kann und mündliche Präsentationen 
verständlich und nachvollziehbar sind, so sind diese Fähig-
keiten der Sozialkompetenz zuzuordnen. Das Argumentieren 
in einer Diskussion sowie andere kommunikative Fähigkei-
ten erfordern einerseits prozedurales Wissen (die Sprache 
und Stimme richtig einzusetzen) aber auch metakognitives 
Wissen, um die Gesprächs- und Interaktionssituation richtig 
einzuschätzen und adäquat zu reagieren. 

4.	 FELD: PERSONALE KOMPETENZ 
(SELBSTKOMPETENZ) = ANALYSE 
DES SELBSTKONZEPTS + REFLEXION
Der Bereich der personalen Kom-
petenz oder auch Selbstkompetenz 
beinhaltet Teilkompetenzen, die es 
einer Person ermöglichen, eigene 
Schwächen und Stärken zu analysie-
ren, Lerndefizite aber auch Erfolge 
zu reflektieren, um zu einem befrie-
digenden Selbstkonzept zu gelangen. 
Wenn Personen sich realistische 
Ziele setzen, so ist dies, dem Feld 
der Selbstkompetenz anzurechnen. 
Personen benötigen metakognitive Strategien, um über ihre 
Lernfortschritte und erreichten Ziele zu reflektieren. Nur wer 

Auch Unterricht sollte in re-
gelmäßigen Abständen mittels 
Peer-Coaching reflektiert 
werden.

KOMPETENZORIENTIERTER 
UNTERRICHT – EINE EINFÜHRUNG
Der Blickwinkel, die Perspektive hat sich verändert in der 
Pädagogik: Lange Zeit waren die Themen, der „Stoff“ im Zen-
trum, auch bei Umweltthemen: Wasser, Abfall, Klimaschutz 
– darüber sollten Schülerinnen und Schüler informiert sein, 
Bescheid wissen. 
Heute fragen wir nach den Fähigkeiten und Fertigkeiten der 
Lernenden, aktiv ihr Leben, ihre Umwelt zu gestalten, ihre 
Kompetenzen rücken in den Mittelpunkt. 

Wie muss also der Unterricht gestaltet werden, damit Schüle-
rinnen und Schüler die Fähigkeiten und die Bereitschaft ent-
wickeln, ihre Umwelt zu gestalten? Es geht dabei nicht „nur“ 
um Wissen, auch um die Motivation, aktiv zu werden, um die 
Kreativität, neue Wege zu beschreiten, um die Bereitschaft, 
sich für seine Überzeugungen einzusetzen. 
Kompetenzen sind verein-
facht gesagt: „ ... verfügbare 
Fertigkeiten und Fähigkeiten, 
bestimmte Probleme zu lösen 
und die Problemlösungen in 
variablen Situationen erfolg-
reich nutzen zu können und 
zu wollen.“ Das erworbene 
Wissen einer Person wird in 
der Bereitschaft und der Art 
des Handelns erkennbar und 
beobachtbar (nach Weinert 
2001).
Handlungskompetenzen 
inkludieren vier Felder von 
Kompetenzen, die ineinander 
wirken und die Komplexität 
kompetenten Handelns verdeutlichen. Erst in der erfolgrei-
chen Vernetzung der einzelnen Kompetenzfelder und der 
Nutzung der darin innewohnenden Wissensarten kann beruf-
liche Handlungskompetenz erworben werden.

1.	 FELD: FACHKOMPETENZ = WISSEN VON FAKTEN FÜR 
EINEN FACHBEREICH!
Das Feld der Fachkompetenz repräsentiert das kognitive 
Wissen eines Fachbereichs. Für dieses Kompetenzfeld sind 
das Wissen von Fakten und die Kenntnis von Begrifflichkeiten 
maßgeblich, es inkludiert jedoch noch nicht die Umsetzung 
des theoretischen „Know-hows“. Es ist daher nach wie vor 
von großer Bedeutung, an Hand geeigneter Beispiele relevan-
tes Wissen um die Umwelt, um Ursachen und Gefährdungen 
zu erarbeiten. 

Lehrerinnen und Lehrer sollten ihre 
Persönlichkeit nutzen, um mit den Schü-
lerinnen und Schülern aus Denk Räumen 
auszubrechen

2.	 სფერო: მეთოდოლოგიური კომპეტენცია = 
ცოდნის ხორცშესხმა საქმიანობაში + სასწავლო 
სტრატეგიების განხორციელება მთელი ცხოვრების 
განმავლობაში!
meTodologiuri kompetenciis sfero moicavs nawi-
lobriv kompetenciebs, romlebic adamians saSualebas 
aZlevs, damoukideblad SeiZinos codna, miiRos in-
formacia da Sesabamisi media-saSualebebi kritiku-
lad gamoiyenos. kompetenciis es sfero gadamwyvetia 
mTeli cxovrebis manZilze gaTvlili swavlisTvis. 
aq saWiroa praqtikulad gamosadegi, “proceduruli” 
codna, radganac aq adamians unda SeeZlos codnis 
saqmianobaSi realizeba. kompetenciis am sferosTvis 
moswavleebs unda SeeZloT naswavlze warmatebuli 
fiqri, misi arekvla. damoukidebeli swavlis, teqstis 
azrianad wakiTxvisa da misi sakuTari sityvebiT gadmo-
cemis strategiebi aq iseTive mniSvnelovania, rogorc 
kontrolis strategiebi, romlebic axali codnis Rrma 
gadamuSavebaSi gvexmareba, raTa es codna SemdgomSi 
sxva problemaTa gadaWrisTvis iyos gamoyenebadi. medi-
is kritikuli gamoyeneba Cans, magaliTad, wyaroebTan 
urTierTqmedebasa da informaciis gamavrcelebeli 
mediis miznebis dadgenaSi. 

3.	 სფერო: სოციალური კომპეტენცია = სიტუაციის 
შეფასება + შესაბამისი კომუნიკაციური 
სტრატეგიებით რეაგირება!
socialuri kompetencia aSkara xdeba TanamosaubreebTan 
warmatebuli kamaTisas. Tuki Cven heterogenul jgufis 
warmomadgenelTan Sesabamisi komunikacia SegviZlia da 
Cveni zepiri prezentaciebi naTeli da gasagebia, maSa-
sadame, vflobT unarebs, romlebic socialuri kompe-
tenciis sferoSi Sedis. argumentacia diskusiaSi, iseve 
rogorc komunikaciis sxva unarebi, moiTxovs, erTis 
mxriv, procedurul codnas (enisa da xmis sworad gamoy-
eneba), magram, aseve metakognitur codnas, raTa sworad 
Sefasdes saubrisa da urTierTzemoqmedebis situacia 
da masze Sesabamisi reagireba moxdes.

4.	 სფერო: პირადი კომპეტენცია 
(თვითკომპეტენცია) = თვით
შეფასების ანალიზი + ასახვა!
piradi kompetenciis an TviTkom-
petenciis sfero moicavs nawi-
lobriv kompetenciebs, romlebic 
pirovnebas saSualebas aZleven, 
gaaanalizos rogorc Tavisi 
Zlieri da susti mxareebi, aseve 
asaxos swavlis deficitica da 
sakuTari warmatebebic, raTa 
damakmayofilebel TviTSefase-
bas miaRwios. rodesac adamiane-
bi realistur miznebs isaxaven, 
es piradi kompetenciis sferos 

miekuTvneba. adamianebs swavlaSi winsvlisa da miznebis 

aucilebelia isic, rom 
sagakveTilo procesebis 

asaxva  drois Tanabar 
monakveTebSi qouCingis 

saSualebiT xdebodes.

კომპეტენციებზე ორიენტირებული 
სწავლება - შესავალი
pedagogikis TvalTaxedva da perspeqtiva Seicvala: 
didi xnis ganmavlobaSi yuradRebis centrSi iyo Tavad 
sakiTxebi, „masala“, maT Soris, garemos dacvis Temebi: 
wyali, narCenebi, klimatis cvlileba - moswavleebs 
am Temebze unda hqonodaT informacia, maTSi unda 
garkveuliyvnen. 
dRes moswavleebisgan viTxovT imis unars, rom aq-
tiurad icxovron, moawesrigon sakuTari garemo. aq 
aqcenti maT kompetenciebze keTdeba.

maS, rogor unda aewyos gakveTilebi ise, rom moswav-
leebs unar-Cvevebis ganviTarebisa da sakuTari garemos 
Secvlis mzadyofna gauCndeT? saubaria ara “mxolod” 
codnaze, aramed, aqtiurad moqmedebis motivaciaze, 
gaukvalavi gzebiT siarulis SemoqmedebiT unarsa da 

sakuTari Sexedulebebis 
dacvis mzadyofnaze.
kompetenciebi, martivad 
rom vTqvaT: “. ... proble-
mebis gadaWrisTvisa da 
variabelur situaciebSi 
maTi warmatebuli gamoy-
enebis SesaZleblobisa da 
survilis unar-Cvevebia. 
adamianis mier miRebuli 
codna moqmedebis stilsa 
da mzadyofnaSi Cans 
(WEINERT 2001).
qmedebis kompetenciebi mo-
icavs kompetenciebis oTx 
sferos, romlebic erTi-
anad moqmedeben da kompe-

tenturi qmedebis kompleqsurobas asaxaven. mxolod 
kompetenciebis calkeuli sferoebis warmatebuli 
urTierTqmedebiTa da maTSi Cadebuli codnis gam-
oyenebiTaa SesaZlebeli profesiuli qmedebis kompe-
tenciis gamomuSaveba. 

1.	 სფერო: პროფესიული კომპეტენცია = კონკრეტული 
პროფესიული სფეროსთვის ფაქტების ცოდნა!
profesiuli kompetenciis sfero asaxavs konkretuli 
profesiuli sferos kognitiur codnas. kompetenci-
is am sferosTvis amosavali wertilia faqtebisa da 
cnebebis codna, Tumca, es jer kidev ar gulisxmobs 
Teoriuli “nou-haus” praqtikul gamoyenebas. aqedan 
gamomdinare, kvlav Zalze mniSvnelovania, Sesaferisi 
magaliTebis gamoyenebiT SemuSavdes Sesabamisi codna 
garemos, arsebuli safrTxeebisa da mizezebis Sesaxeb. 

maswavleblebma moswavleebTan 
erTad (azrovnebis) daxSuli 

sivrceebis gasarRvevad sakuTari 
pirovnuli Zalebi unda gamoiyenon. 
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LERNZIELE TRANSPARENT GESTALTEN
Anforderungen und Herausforderungen, die den Schüler/innen 
gestellt werden, müssen für diese nachvollziehbar sein. Zu 
erreichende Lernziele müssen sinnvoll erscheinen und vor 
allem bekannt sein.
Für das Selbstkonzept der Lernenden ist es förderlich, wenn 
Ziele von den Lernenden als fordernd aber erreichbar be-
wertet werden. Somit ist eine differenzierte Zielformulierung 
im kompetenzorientierten Unterricht unentbehrlich. Es ist 
nicht notwendig für jede/n Schüler/in persönliche Ziele zu 
formulieren, aber die jeweiligen Lernenden müssen in einem 
differenzierten Lernzielkatalog eingeordnet, um den jewei-
ligen Fortschritt zu verdeutlichen. Es ist unumgänglich das 
Vorwissen der Lernenden am Beginn eines Lernprozesses 
zu erheben. Diese Evaluierung muss sich auf die Formulie-
rung der Ziele auswirken. Ziele sind der Grund all unseres 
Tuns, sie sind maßgeblich für das Gelingen einer effizienten 
Lernumgebung und müssen auch in der Vision der Lernenden 
vorhanden sein. Lernende müssen nicht nur über Ziele, die 
den Unterricht leiten, informiert werden, sie müssen in diesen 
Zielen Sinn und Zweck erkennen und bestenfalls sich damit 
identifizieren. 
Ziele müssen im Unterricht für die Lernenden einen Stellen-
wert haben. Das Erreichen der Zielvorgabe muss möglich 
erscheinen, aber auch herausfordern, um weder Überforde-
rung noch Langeweile zu erzeugen. 

UNTERRICHTSTRUKTUR: LERNINHALTE VERNETZT NUTZEN
Die Vernetzung des Lernstoffs sollte möglichst vertikal (über 
die Schulstufen aufsteigend) sowie auch horizontal (fächer-
übergreifend) erfolgen. Für eine vertiefende Verarbeitung von 
Lerninhalten ist eine Vernetzung in beiden Richtungen erfor-
derlich, weil diese einerseits die wiederholte Anwendung von 
Lerninhalten sichert und die Nutzung in unterschiedlichen 
Kontexten das Wissen in andere Bereiche transferiert. Damit 
ist die Teamarbeit im Kollegi-
um unabdingbar.
Der Rückgriff auf Inhalte des 
Lehrstoffs aus vergangenen 
Schuljahren ist notwendig, um 
neue Inhalte damit zu ver-
netzen, zu ergänzen und zu 
vertiefen. Dazu ist es erfor-
derlich, dass Lernmaterialien 
(Schulbücher, Hefte, …) der 
vergangenen Schuljahre ein-
gefordert werden können und 
zum Arbeiten wieder verwen-
det werden.
Die Eigenverantwortung der 
Schüler/innen ist erforderlich, 
denn das Recherchieren von Inhalten mit eigenen Lernmate-
rialien, muss von den Lernenden zunehmend selbstständig 
erbracht werden können. Darüber müssen die Lernenden 

in der Lage ist über das eigene Lernen erfolgreich nachzuden-
ken und Erkenntnisse daraus zu generieren, wird sich auch 
weiterentwickeln.

UNTERRICHT GESTALTEN NACH GRUNDSÄTZEN DER 
KOMPETENZORIENTIERUNG: 
PRINZIPIEN UND METHODEN

DIE PERSPEKTIVE WECHSELN
Kompetenzorientierte Unterrichtsgestaltung benötigt die Be-
trachtung des Unterrichts aus der Perspektive der Lernenden. 
Lernende beherrschen Lernstoff nicht dadurch, dass dieser 
von der Lehrperson vorgetragen wurde, sondern erst durch 
die persönliche Auseinandersetzung mit den Inhalten können 
Lernende den Unterrichtsstoff verarbeiten.
Der Erwerb von Kompetenzen erfordert eine aktive Ausein-
andersetzung der Schülerinnen und Schüler mit den Lernin-
halten, welche in vielfältigen Übungsphasen gefestigt und in 
unterschiedlichste Aufgabenstellungen transferiert werden 
sollen. Die Aufgabe der Lehrpersonen besteht nun verstärkt 
in der Gestaltung sogenannter „Lernumgebungen“, um diese 
Auseinandersetzung zu gewährleisten: Es gilt, nicht nur 
vorzutragen, sondern Materialien (z.B. einen Text) bereit zu 
stellen, Diskussionen zu ermöglichen, Gruppenarbeiten anzu-
regen, Beobachtungen im Garten zu beauftragen etc.

ERFAHRUNGEN DER LERNENDEN NÜTZEN
Die konstruktivistische Lerntheorie (nach Siebert 2005, 
Arnold 2007, Reich 2012) fordert dazu auf, den Blick auf die 
Lernenden zu richten und ihnen zu ermöglichen, individuelle 
Erfahrungen, Vorstellungen und Ideen einzubringen. Das ist 
für die Konstruktion der subjektiven Lernkonzepte maßgeb-
lich. Schüler/innen konstruieren ihre individuellen Lernkon-
zepte zu den Inhalten und zum Unterrichtsablauf nach ihrem 
eigenen Ermessen und aufgrund ihrer eigenen subjektiven 
Erfahrungen, die ihr Vorwissen prägen. Nur, wenn sich die 
Lehrpersonen mit den Lernenden 
intensiv auseinandersetzen, kann 
ein Perspektivenwechsel aus Sicht 
der Lernenden stattfinden. Inter-
essen, Vorwissen und Lernstand 
der Schüler/innen sind regelmäßig 
zu evaluieren und in die Planung 
einzubeziehen. Feedback-Methoden 
haben im Unterrichtsgeschehen 
einen hohen Stellenwert, weil diese 
Auskunft darüber geben, wie der 
Lernprozess aus Sicht der Lernenden 
verlaufen ist.

„Kompetenzen werden nicht unterrichtet, 
sie werden von den Schülern erworben.“

Fahse, 2004, S. 460

Auch Lernziele sind eine Frage der 
Perspektive

სასწავლო მიზნების გამჭვირვალედ დასახვა
moswavleTa winaSe dayenebuli moTxovnebi da ga-
mowvevebi maTTvis naTeli unda iyos. saswavlo miznebi 
azriani da, upirveles yovlisa, cnobili unda iyos.
moswavlis TviTSefasebisaTvis momgebiania, Tuki mos-
wavlis miznebi Sefasdeba, rogorc gamomwvevi, magram 
miRwevadi, amitom miznebis diferencirebuli for-
mulireba kompetenciebze orientirebuli swavlebisas 
aucilebelia. ar aris saWiro, TiToeulma moswavlem 
piradi miznebis formulireba moaxdinos, magram sas-
wavlo miznebma maTTvis gankuTvnil diferencirebul 
katalogSi Tavisi adgili unda daikavon, raTa naTe-
li gaxdes miRweuli winsvla. aucilebelia saswavlo 
procesis dasawyisSi moswavleTa winare codnis dadge-
na. es Sefaseba Semdgom miznebis formulirebaze unda 
aisaxos. miznebi yoveli Cveni qmedebis safuZvelia, 
isini efeqturi saswavlo garemos warmatebuli Seqm-
nisTvis gadamwyvetia da moswavlis xedvaSic unda iyos 
warmodgenili. moswavleebi ara mxolod swavlis warm-
marTveli miznebis Sesaxeb unda iyvnen informirebul-
ni, aramed maT am miznebis arsi da azri unda Seicnon 
da saukeTeso SemTxvevaSi, sakuTari Tavis am miznebTan 
identificireba moaxdinon.
miznebi saswavlo procesSi moswavleebisTvis mniS-
vnelovani unda iyos. miznis miRweva realuri unda 
iyos, magram aseve gamowvevasac unda warmoadgendes, 
raTa ar gamoiwvios arc zedmeti gadaRla, arc mowye-
niloba.

სწავლების სტრუქტურა: სასწავლო მასალის 
ურთიერთკავშირში გამოყენება 
saswavlo masalis urTierTdakavSireba rac SeiZleba 
vertikalurad unda moxdes (saswavlo doneebis mim-
devrobiT), Tumca, aseve horizontalurad (inter-
disciplinarulad) unda gaiSalos. saswavlo masalis 
siRrmiseuli damuSavebisTvis kavSirebis gabma orive 
mimarTulebiT aris saWiro, radgan es, erTis mxriv, 

swavlis masalis ganmeore-
biT gamoyenebas uzrunve-
lyofs, xolo sxvadasxva 
konteqstSi gamoyenebiT 
codna sxva sferoebSic ga-
dadis. amisaTvis aucilebe-
lia akademiuri personalis 
gunduri muSaoba.
aucilebelia wina wlebSi 
gavlil masalasTan dab-
runeba, raTa axali sakiTx-
ebis masTan dakavSireba, 
Sevseba da gaRrmaveba 
moxdes. amisaTvis saWiroa, 
rom wina wlebis saswavlo 
masalebi (saxelmZRvaneloe-

bi, rveulebi, ...) xelmisawvdomi iyos da maTi gamoyeneba 
kvlav SeiZlebodes.

miRwevis asaxvisaTvis metakognituri strategiebi 
esaWiroebaT. Semdgom ganviTarebas mxolod is SeZlebs, 
visac sakuTari swavlis warmatebuli analizi da aqedan 
codnis generireba xelewifeba.

სასწავლო პროცესის აწყობა  კომპეტენციაზე 
ორიენტაციის პრინციპების მიხედვით:
პრინციპები და მეთოდები

პერსპექტივის ცვლილება
kompetenciaze orientirebuli saswavlo procesis 
asawyobad gakveTilis moswavlis perspeqtividan da-
naxvaa saWiro. moswavle saswavl masalas imitom ki ar 
iTvisebs, rom misi miwodeba maswavleblis mier xdeba, 
aramed es aTviseba mxolod saswavlo TemebTan piradi 
SexebiTa da maTSi CarTulobiT miiRweva.
kompetenciebis SeZena moiTxovs moswavleebis pozitiur 
CarTulobas saswavlo masalaSi, romelic unda ganmt-
kicdes sxvadasxva savarjiSo fazebiTa da sxvadasxva 
amocanebis dayenebiT. pedagogebis amocana axla ufro 
e.w. “saswavlo garemos” SeqmnaSi mdgomareobs, raTa es 
CarTuloba uzrunvelyos: ara mxolod masala axsnas, 
aramed masala moamzados (mag teqsti Seamzados, di-
skusiebi awarmoebinos, jgufur muSaobas xeli Seuwyos, 
baRSi dakvirveba daavalos da a.S.).

მოსწავლეთა გამოცდილების გამოყენება!
konstruqtivistuli swavlis Teoria (ix. Siebert 2005 
Arnold 2007, Reich 2012) mogviwodebs, Cveni mzera 
moswavleebze mivmarToT da maT individualuri 
gamocdilebis, warmodgenebisa da ideebis Semotanis 
saSualeba mivceT. es gadamwyvetia subieqturi swav-
lis koncefciis Sesaqmnelad. moswavleebi Temebisa 
da gakveTilis msvlelobisTvis sakuTar individual-
ur saswavlo koncefciebs sakuTari Sexedulbisamebr 
da sakuTari gamocdilebis Sesabamisad qmnian. es maT 

winare codnaze axdens zemoq-
medebas. mxolod maswavleblis 
moswavleebTan intensiurma 
msjelobis procesma SeiZleba 
Secvalos moswavlis TvalTaxed-
va. moswavleTa interesebi, win-
are codna da saswavlo statusi 
regularulad unda fasdebodes 
da gegmaSi Sediodes. ukukavSiris 
meTodebs gakveTilis msvle-
lobis procesSi priorituli 
adgili eniWebaT, radganac isini 
informacias swavlis procesis 
msvlelobaze moswavlis perspeq-
tividan iZlevian. 

“unarebs ar aswavlian, maT moswavleebi 
iZenen”.

Fahse 2004, gv 460

swavlis miznebic xedvazea 
damokidebuli.
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KOOPERATIVES LERNEN IN GRUPPEN NÜTZEN!
Methoden des kooperativen, gemeinsamen Lernens nützen 
die Vorteile der Multiplikation von Wissen. Es sollten die drei 
Schritte dieser Methoden im Unterricht in unterschiedlichen 
Settings immer wieder genützt werden:

	Einzelarbeit – das selbstständige Auseinandersetzen mit 
Inhalten

	Austausch der Sichtweisen und ein gegenseitiges Erklä-
ren der Sachverhalte in der Partner- oder Gruppenarbeit 
(höchstens zu dritt, damit jede/r zu Wort kommt) um die 
eigene Perspektive darzustellen und zu ergänzen

	eine Präsentation und eine zusätzliche erklärende Zusam-
menfassung vor einer größeren Gruppe

SCHÜLER/INNEN-FRAGEN INS 
ZENTRUM DES UNTERRICHTS!
Im Unterricht wird viel Zeit für 
die Beantwortung von Lehrer/
innen-Fragen verbracht, der 
Fokus im kompetenzorien-
tierten Unterricht sollte auf 
die Fragen der Schüler/innen 
gerichtet werden. Das Stellen 
von Fragen setzt eine Ausein-
andersetzung mit Inhalten vor-
aus, denn Fragen haben nur 
Lernende, die bereits etwas 
gelernt haben.
Wenn Lernende Fragen stellen, 
für die sie nach Antworten suchen, wird Neugierde und 
Interesse angebahnt. So kann ein Lernprozess in Gang gesetzt 
werden, welchem eine tiefer gehende Auseinandersetzung 
folgt.

LERNINHALTE VON SCHÜLER/INNEN
GRAFISCH AUFBEREITEN LASSEN!
Vorteilhaft für nachhaltiges Lernen ist es, Schüler/innen eige-
ne Strukturen und sonstige visuelle Grundmuster entwickeln 
zu lassen, damit sie selbst gedankliche Verknüpfungen und 
Verankerungen bilden. Mind Maps, Flussdiagramme, Struktur-
bäume, Gedächtnislandkarten und Concept Maps reduzieren 
und komprimieren den Lernstoff. Beziehungen werden zwi-
schen den Themen geschaffen, die Begriffe werden integriert 
und das Gelernte wird zu Assoziationsnetzwerken zusam-
mengefügt. Für eine günstige Strukturierung des Gelernten 
ist die selbstständige Visualisierung ein wichtiges Werkzeug, 
welches auch den Lehrenden Rückmeldung gibt, ob die 
Schülerinnen und Schüler die Lerninhalte in Beziehung setzen 
können und verstanden haben.

rechtzeitig informiert werden, damit diese entsprechenden 
Wert auf die Gestaltung ihrer schriftlichen Arbeiten legen und 
sie auch die entsprechenden Mitschriften, Materialien und 
Bücher aufbewahren.

SITUIERTE LERNANLÄSSE BIETEN
Im Unterricht sollen Probleme aus der Praxis gelöst werden, 
denn Wissen und Fertigkeiten, die in der Schule gelernt wer-
den, sollen später als Werkzeuge für die erfolgreiche Bewäl-
tigung unterschiedlichster Lebenssituationen zur Verfügung 
stehen. Beim Erwerb dieser kognitiven Werkzeuge muss ein 
Bewusstsein dafür entstehen, dass diese Kenntnisse und 
deren Umsetzung in realen Situationen wesentlich sind. Durch 
die Einbettung in Situationen des Alltags werden Inhalte 
konkret, machen betroffen und wecken Neugierde bzw. lösen 
emotionale Betroffenheit aus.
Zu erwerbende Fähigkeiten werden dann als wesentlich 
erachtet, wenn sie in persönlich bedeutungsvollen Kontexten 
hilfreich sind. Besonders für die Gestaltung und Formulierung 
von Aufgaben muss die Einbettung in einen authentischen 
Anwendungskontext als Prämisse gelten. 

AUF METHODENVIELFALT ACHTEN
Das Erwerben von Kompetenzen beinhaltet neben dem dekla-
rativen Wissenserwerb auch strategisches und prozedurales 
Wissen. Die kombinierte Nutzung dieser Wissensdimensionen 
kann nur erfolgen, wenn Lernen auch selbstgesteuert und in 
kooperativen Gruppen erfolgt. Durch variationsreiches Üben 
und Trainieren sollen Fertigkeiten und Fähigkeiten gestärkt 
und routiniert werden. Im Folgenden werden die wesentli-
chen Aspekte der Methodenvielfalt beschrieben:

Auch die Möglichkeit Gelerntes in der Gruppe zu präsentieren 
hilft der Konsolidierung von Lerninhalten. Den Lernenden 
muss die Möglichkeit gegeben werden, als lehrende Peers für 
ihre Mitschüler/innen zu wirken. Erst durch die Herausforde-
rung den Lerninhalt zu strukturieren, zu formulieren und auf-
zubereiten wird dieses Wissen bei den aktiv Präsentierenden 
dauerhaft und nachhaltig gespeichert. Mit jeder zusätzlichen 
Nutzung wird dieses Wissen routinierter, neuronale Bah-
nen entstehen im Gehirn und auf verfügbares Wissen kann 
effizienter zugegriffen werden. Einige Beispiele für diese 
Methodenvielfalt: 

SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER ERKLÄREN LASSEN
Wenn Lernende im Unterricht die Chance bekommen, Wissen 
an andere weiterzugeben, so wirkt sich dies positiv auf ihr 
Selbstkonzept aus, da sie Akzeptanz und Erfolg erfahren. Es 
wird mit jeder Erklärung, die von ihnen selbst abgegeben wird, 
das Wissen elaborierter, das heißt vertiefender gespeichert.

„Menschen sind lernfähig, aber unbelehrbar.“
Andreas Müller

ისარგებლეთ ჯგუფებში კოოპერაციული სწავლით!
kooperaciuli, erToblivi swavlis meTodebi codnis 
moculobas zrdian. gakveTilis sxvadasxva Tematur 
monakveTSi am meTodebis sami nabijis mudmivi gamoyene-
ba unda xdebodes:

	individualuri muSaoba - masalasTan damoukidebeli 
muSaoba

	TvalTaxedvebis gaziareba da sakiTxebis ormxrivi ax-
sna partniorTan an jgufur muSaobaSi (araumetes sami 
monawilisa, raTa TiToeulma SeZlos azris gamoTqma) 
sakuTari TvalTaxedvis warmosaCenad da Sesavsebad. 

	prezentacia da kidev erTi ganmartebiTi Sejameba 
didi jgufis winaSe. 

მოსწავლეთა კითხვები - 
გაკვეთილის ცენტრში!
gakveTilze bevri dro ix-
arjeba maswavleblis kiTx-
vebze pasuxis gasacemad, 
kompetenciaze orientire-
bul gakveTilze aqcenti 
moswavleTa kiTxvebze unda 
gakeTdes. kiTxvebis dasma 
SinaarsTan Sexebas gulisx-
mobs, radganac kiTxvebi 
mxolod im moswavleebs 
ebadebaT, vinc ukve raRac 
aiTvisa.
rodesac moswavleebi kiTx-

vebs svamen, romelTa pasuxis gagebac surT, cnobismoy-
vareobisa da interesis gaRviZeba xdeba. amgvarad iseTi 
saswavlo procesis wamowyeba SeiZleba, romelsac ufro 
siRrmiseuli ganxilva mosdevs.

დაავალეთ მოსწავლეებს სასწავლო მასალის 
გრაფიკულად მომზადება!
mdgradi swavlisaTvis sasargebloa, moswavleebs moeTx-
ovoT sakuTari struqturebisa da, sazogadod, vizua-
luri nimuSebis momzadeba, raTa maT Tavad daamyaron 
azrobrivi kavSirebi da codna gaimyaron. mentaluri 
rukebi, diagramebi, struqturuli xeebi da konceftu-
aluri rukebi amcireben da kumSaven saswavlo masalas. 
Temebi erTmaneTs ukavSirdeba, cnebebis integracia 
xdeba da naswavli asociaciur sistemaSi jdeba. naswav-
lis kargi struqturirebisTvis damoukidebeli vizual-
izacia mniSvnelovan instruments warmoadgens, romel-
ic, aseve, maswavlebels aZlevs ukukavSirs imis Taobaze, 
Tu ramdenad SeuZliaT moswavleebs sakiTxebis erTma-
neTTan dakavSireba da ramdenad gaiges maT masala.

aq aucilebelia moswavleTa piradi pasuxismgebloba, 
radganac kvleva sakuTari saswavlo masalebiT moswav-
leebma nel-nela damoukideblad unda SeZlon. amis Ses-
axeb moswavleebma droulad unda Seityon, raTa Tavis 
werilobiT naSroms Sesabamisi mniSvneloba mianiWon da 
Sesabamisi Canawerebi, masalebi da wignebi Seinaxon.

სიტუაციური სასწავლო მაგალითების შეთავაზება
gakveTilze praqtikidan momdinare problemebi unda 
gvardebodes, radgan skolaSi SeZenili codna da 
unarebi mogvianebiT sxvadasxva cxovrebiseuli situa-
ciebis warmatebuli mogvarebis instrumentebad unda 
iqcnen. am kognituri instrumentebis SeZenisas imis 
gacnobiereba unda moxdes, rom aseTi codnis moxmareba 
realur situaciebSia aucilebeli. Sesaswavli masala 
yoveldRiur situaciebze morgebiT konkretdeba, ada-
mianTan uSualo SexebaSi modis, da cnobismoyvareobas 
iwvevs, anda, emociebs aRZravs.
SeZenili unarebi maSin arian faseuli, Tuki isini 
piradulad mniSvnelovan konteqstSi arian gamosadegi. 
maTi auTentur konteqstSi Casma amocanaTa formuli-
rebisa da SesrulebisaTvis saWiro winapirobad ganix-
ileba.

მეთოდების მრავალფეროვნებაზე ყურადღების 
გამახვილება
kompetenciebis SeZena, deklarirebuli codnis gar-
da, aseve, strategiulsa da procedurul codnasac 
moicavs. am codnis kombinirebuli gamoyeneba SeiZleba 
mxolod maSin, rodesac swavla kooperaciul jgufebSi 
mimdinareobs da mas Tavad marTav. sxvadasxvagvari var-
jiSiTa da treningiT unar-Cvevebis gaZliereba da gan-
mtkideba unda xdebodes. SemdegomSi aRwerili iqneba 
meToduri mravalferovnebis mniSvnelovani aspeqtebi:
naswavlis jgufSi prezentaciis unari, aseve, gavlili 
masalis erTad Tavmoyras uwyobs xels. moswavles unda 
mieces SesaZlebloba, Tanaklaselebis winaSe maswav-
leblis rolSi wardges. mxolod masalis struqturi-
rebis, formulirebisa da momzadebis aucilebloba 
aZlevs momxsenebels codnis grZelvadianad, mdgradad 
aTvisebis saSualebas. yoveli damatebiTi gamoyeneba 
am codnis ufro rutinuls xdis, tvinSi neironuli 
kavSirebi iqmneba da arsebuli codna ufro efeqturad 
xdeba xelmisawvdomi. ai, meToduri mravalferovnebis 
zogierTi magaliTi:

მოსწავლეებს აახსნევინეთ
Tuki moswavleebs gakveTilze Tavisi codnis sxve-
bisTvis gaziarebis Sansi eZleva, es dadebiTad moq-
medebs maT TviTSefasebaze, radgan isini aRiarebasa 
da warmatebas eziarebian. maTgan wamosuli nebismieri 
axsna-ganmarteba maT codnas aRrmavebs da ukeTesad 
aTvisebinebs.

“adamianebi swavlisunarianni arian, 
magram gamousworebelni”.

andreas miuleri
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berufliche und/oder persönliche Entwicklung zu nutzen. Im 
EQR wird Kompetenz im Sinne der Übernahme von Verant-
wortung und Selbstständigkeit beschrieben.“
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LERN- UND LEISTUNGSSITUATION (PRÜFUNGSSITUATION) 
TRENNEN
Zwischen einer Lern- und einer Leistungssituation muss deut-
lich unterschieden werden, denn in der Lernsituation sind 
Fehler erlaubt und sogar notwendig. Fehler sind in Lernsi-
tuationen nicht als Defizit oder Makel zu sehen, sondern als 
Chance das „Fehlende“ im Lernprozess zu erkennen, dafür ist 
eine entsprechende „Fehlerkultur“ zu entwickeln. 
In der bisherigen Schulkultur waren Fehler zu vermeiden, 
Lernende neigen dazu, sich nicht mit den eigenen Fehlern 
auseinanderzusetzen, weil diese als Unzulänglichkeiten 
gedeutet werden könnten. Die Auseinandersetzung mit den 
eigenen Fehlern und Irrtümern bereichert den Lernprozess! 
Für den produktiven Umgang mit Fehlern muss in einer 
Schule auch eine entsprechende Kultur gelebt werden, welche 
von den Lehrpersonen getragen wird, die hilfreich zur Seite 
stehen und positiv mit Fehlern umgehen. Fehler sind für die 
Begleitung der Lernprozesse aufschlussreich. Die Schüler/
innen erkennen, dass sie aus Fehlern lernen.
Entscheidend für einen lernförderlichen Umgang mit Fehlern 
ist die differenzierte Fehleranalyse, welche den Lernenden 
konkret Auskunft gibt. Als lernwirksame Strategien können 
anstelle von inhaltsleeren Verbesserungen ähnliche Aufgaben 
oder Problemstellungen vorgelegt werden, um den richtigen 
Lösungsweg einzuüben.
Leistungssituationen (Prüfungssituationen) dienen der 
Messung der Leistung und sollten erst stattfinden, wenn 
Lernprozesse abgeschlossen sind. Sie geben Auskunft, ob die 
Kompetenz erreicht wurde und sind eine Rückmeldung für die 
Lehrperson, inwieweit der Lernprozess erfolgreich begleitet 
wurde.

LERNERGEBNISSE DEFINIEREN
Im kompetenzorientierten Unterricht erfolgt auch ein Para-
digmenwechsel von der Lehrstofforientierung zur Lernergeb-
nisorientierung (Baldauf-Bergmann u. a., 2013). 
Lernergebnisse beschreiben das Wissen bzw. die Handlungs-
fähigkeit im Kontext der Fachinhalte einer/s Lernenden nach 
Abschluss eines Lernprozesses. Im Europäischen Qualifika-
tionsrahmen (EQR) werden Lernergebnisse als Kenntnisse, 
Fertigkeiten und Kompetenzen definiert (Grün, Tritscher-Ar-
chan, & Weiß, 2009):

	 „Kenntnisse sind das Ergebnis der Verarbeitung von Infor-
mationen durch Lernen. Kenntnisse bezeichnen die Gesamt-
heit der Fakten, Grundsätze, Theorien und Praxis in einem 
Arbeits- oder Lernbereich. Im EQR werden Kenntnisse als 
Theorie und/oder Faktenwissen beschrieben.“

	 „Fertigkeiten sind die Fähigkeit, Kenntnisse anzuwenden 
und Know-how einzusetzen, um Aufgaben auszuführen und 
Probleme zu lösen. Im EQR werden Fertigkeiten als kogniti-
ve Fertigkeiten und praktische Fertigkeiten beschrieben.“

	 „Kompetenz ist die nachgewiesene Fähigkeit, Kenntnisse, 
Fertigkeiten sowie persönliche, soziale und methodische 
Fähigkeiten in Arbeits- oder Lernsituationen und für die 

	“kompetencia aris codnis, unar-Cvevebis, pirovnuli, 
socialuri da meTodologiuri SesaZleblobebis 
samuSao an saswavlo situaciebSi profesiuli an / da 
pirovnul ganviTarebisTvis gamoyenebis dadasture-
buli unari. im EQR-Si, kompetencia pasuxismgeblobis 
sakuTar Tavze aRebisa da damoukideblobis gagebiT 
ganixileba”.

literatura

Arnold, R. (2007). Ich lerne, also bin ich. Eine systemisch-kons-
truktivistische Didaktik. Heidelberg:
Auer.
Baldauf-Bergmann, K., Mischun, K., & Müller, M. (2013). 
Leitfaden zur Formulierung und Nutzung von Lernergebnis-
sen. Potsdam. Abgerufen von http://www.sq-brandenburg.de/ 
files/130410_leitfaden __ lernergebnisse_final.pdf

Grün, G., Tritscher-Archan, S., & Weiß, S. (2009). Leitfaden zur 
Beschreibung von Lernergebnissen.
ZOOM-Partnerschaft. Abgerufen von http://ibw4.m-services.at/
zoom/pdf/wp2/Leitfaden_DE_final_2.pdf
Reich, K. (2012). Konstruktivistische Didaktik. Das Lehr- und 
Studienbuch mit Online-Methodenpool. Weinheim: Beltz.
Siebert, R. (2005). Pädagogischer Konstruktivismus. Lernzent-
rierte Pädagogik in Schule und Erwachsenenbildung. 3. Auflage. 
Weinheim: Beltz. Weinert, F.E. (Hrsg.) (2001). Leistungsmessun-
gen in Schulen. Weinheim: Beltz.

 wyaro: Landw. Schulabteilungen der Bundesländer Bur-
genland, Kärnten, Niederösterreich, Oberösterreich, Salzburg, 
Steiermark, Tirol und Vorarlberg gemeinsam mit der Hochschu-
le für Agrar- und Umweltpädagogik im Auftrag der Experten-
konferenz der landw. Schulaufsicht und Schulreferenten (Hg). 
Päd. Teil: Forstner-Ebhart, A., Haselberger W. (2014). Vom 
Kompetenzmodell zum kompetenzorientierten Unterricht an 
Landwirtschaftlichen Fachschulen. Salzburg-Tulln-Wien gekürzt 
und adaptiert, Linder. 

სასწავლო და შედეგის მაჩვენებელი სიტუაციების 
(საგამოცდო სიტუაციის) დიფერენცირება
aucilebelia, igrZnobodes gansxvaveba saswavlo da 
Sedegis maCvenebel situaciebs Soris, radgan saswavlo 
situaciaSi Secdomebi dasaSvebi da aucilebelic kia. 
Secdoma saswavlo situaciebSi ar ganixileba, rogorc 
deficiti an xarvezi, aramed rogorc saswavlo proces-
Si “naklovanebis” gamovlenis SesaZlebloba. amisaTvis 
Sesabamisi “Secdomis kulturis” ganviTarebaa saWiro.
aqamde arsebul skolis kulturaSi Secdomebis Tavidan 
acileba iyo saWiro, Tanac, moswavleebi, rogorc wesi, 
sakuTari Secdomebis gaazreba-garCevas ar cdiloben, 
radgan es SeiZleba xarvezad CaeTvalos. Secdomebis 
gaazreba-garCeva saswavlo process amdidrebs!
imisaTvis, rom viswavloT Secdomebze, skolaSi Sesabam-
isi kultura unda arsebobdes, romelsac akademiuri 
personali danergavs, mxarSi amoudgeba moswavleebs da 
SecdomebTan pozitiur mopyrobas aswavlis. Secdomebs 
saswavlo procesebSi SemecnebiTi datvirTva eniWebaT. 
moswavleebisTvis cxadi xdeba, rom isini Secdomebze 
swavloben.
gadamwyveti Secdomebis damuSavebaSi maTi diferen-
cirebuli analizia, romelic moswavleebs uSualod 
awvdis informacias. swavlis efeqturi strategiebis 
saxiT SeiZleba Secdomebis arafris mTqmeli gaswore-
bis nacvlad msgavsi amocanebi da sakiTxebi dadges 
maTi gadaWris swori gzis gasavarjiSeblad. 
Sedegis maCvenebeli situaciebi (sagamocdo situacie-
bi) gamoiyeneba Sedegis SefasebisTvis da es mxolod 
swavlis procesis dasrulebis Semdeg unda moxdes. 
isini aCveneben, moxda Tu ara kompetenciis gaTaviseba 
da maswavleblisTvis ukukavSirs warmoadgens, romelic 
imas aCvenebs, Tu ramdenad warmatebiT xelmZRvanelob-
da igi saswavlo process. 

სწავლის შედეგების განმარტება
kompetenciebze orientirebuli gakveTilisTvis damax-
asiaTebelia, aseve, paradigmis cvla saswavlo Temebze 
orientaciidan swavlis Sedegebze gamiznul orientaci-
aze (Baldauf-Bergmann , 2013).
swavlis SedegebiT fasdeba moswavlis codnis done 
da konteqstis Sesabamisad moqmedebis unari saswavlo 
procesis dasrulebis Semdeg. evropuli sakvalifik-
acio CarCos (EQR) mixedviT swavlis Sedegebi gani-
sazRvreba, rogorc codna, unarebi da kompetenciebi 
(Grün, Tritscher-archan, & Weiß, 2009):

	“codna swavlis meSveobiT informaciis damuSavebis 
Sedegia. codna aCvenebs erT samuSao an saswavlo 
sferoSi faqtebis, principebis, Teoriebisa da praq-
tikis erTianobas. EQR-Si, codna aRwerilia, rogorc 
Teoriul an / da faqtobrivi codna “.

	“unarebi-Cvevebi amocanebisa da problemebis gada-
sawyvetad codnisa da nou-haus gamoyenebis unaria. 
EQR-Si unar-Cvevebi ganmartebulia, rogorc Semec-
nebiTi da praqtikuli unarebi “.
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BILDUNG FÜR 
NACHHALTIGE 
ENTWICKLUNG 
KONKRET 

PATI RAMISHVILI

CLIL UND NACHHALTIGKEIT

CLIL (Content and Language Integrated Learning) oder 
integriertes Sprachenlernen gewinnt in Europa im Kontext 
des Fremdsprachenlernens immer mehr an Bedeutung. 
Das Goethe-Institut Georgien veranstaltet in diesem Zu-
sammenhang seit vielen Jahren Fortbildungen zu diesem 
Thema. Eine gute Fortsetzung dieses Engagements ist das 
Projekt „Vernetzt für Nachhaltigkeit“. 

Der Begriff CLIL beschreibt das integrierte Lernen von Spra-
che und Inhalt. Nach dem CLIL Prinzip wird die Fremdsprache 
als Medium zur Vermittlung der Fachinhalte im Unterricht 
eingesetzt. Zum Beispiel die Inhalte eines Sachfaches wie Bio-
logie, Geografie, Kunst etc. Durch die Vermittlung der Inhalte 
wird nicht nur das Wissen konstruiert, sondern es werden 
auch verschiedene Bedeutungen erschlossen. Dies bedeutet, 
dass im Unterricht, der nach dem CLIL Prinzip geplant ist, 
immer zwei Ziele angestrebt werden: Ein Ziel bezieht sich auf 
das Fach, und das andere auf die Fremdsprache. 

Gerade dieser Doppelfokus von 
CLIL spielt eine große Rolle bei der 
auf Nachhaltigkeit ausgerichteten 
Bildung. Der Ausgangspunkt einer 
nachhaltigen Entwicklung besteht 
darin, dass die Lernenden gemein-
sam für besseres Leben sorgen. Aber 
was beinhaltet besseres Leben? Um 
die Frage beantworten zu können, 
sollte man Themen wie Ökologie, 
Ökonomie, Gesellschaft und Kultur 
im Unterricht zur Diskussion stellen. 
Das sind die Themen, die für Schü-
ler/innen interessant sind und zu 
denen sie täglich Bezug haben. Aber 
um zu lernen, wie man ein besseres 
Dasein mitgestalten kann, muss man 
theoretisches Wissen und Fertigkei-
ten miteinander verknüpfen können. 
Die Lernenden sollen ihr Umfeld und 
ihre Umwelt zunächst wahrnehmen, 
dann erforschen, neue Entdeckungen 
machen und die neuen Erkenntnisse 
anwenden, indem sie mit ihren Erkundungen zum besseren 
Leben beitragen. Auf diesem Weg konstruieren sie ihr Wissen 
zu nachhaltigen Themen, erschließen Bedeutungen und 
verwenden die Fremdsprache ganz natürlich. So wird den 
Lernenden die Möglichkeit gegeben, in einer anderen Sprache 
zu denken, sich über die Perspektiven auszutauschen, zu 
forschen, zu entdecken und vielleicht sogar zu verändern.

ფატი რამიშვილი

CLIL და მდგრადობა 

CLIL (Content and Language Integrated Learning) an enis 
integrirebuli swavla evropaSi ucxo enebis swavlis 
konteqstSi sul ufro mniSvnelovani xdeba. saqarTvelos 
goeTes instituti ukve wlebis ganmavlobaSi awyobs am 
Temaze seminarebs kvalifikaciis asamaRleblad. am wamow-
yebis kargi gagrZelebaa proeqti „gaverTiandeT mdgradi 
momavlisaTvis“.

termini CLIL aRwers enisa da Sinaarsis integrirebul 
swavlas. CLIL-is principiT ucxo ena gakveTilze sagno-
brivi Sinaarsebis gadmosacem saSualebad gamoiyeneba, 
mag. iseTi sagnebisa, rogorebicaa biologia, geogra-
fia, xelovneba da a.S. am masalis gadmocemiT ara marto 
codnis miReba xdeba, aramed sxvadasxva mniSvnelobaTa 
amocnobac. es imas niSnavs, rom gakveTili, romelic 
CLIL -is principiT aris dagegmili, yovelTvis or konk-
retul mizans isaxavs: erTi mizani sagans ukavSirdeba, 
meore ki - ucxo enas. 

CLIL-is es ormagi fokusia 
swored, mdgrad ganviTarebaze 
mimarTul ganaTlebaSi did rols 
rom TamaSobs. mdgradi ganvi-
Tarebis amosavali wertili imaSi 
mdgomareobs, rom moswavleebi 
cxovrebis gaumjobesebisaTvis 
erToblivad zrunaven. ki magram, 
ras gulisxmobs ukeTesi cxovre-
ba? am kiTxvaze pasuxis gasacemad 
saWiroa gakveTilze ekologiis, 
ekonomikis, sazogadoebisa da 
kulturis Temebis ganxilva. 
es moswavleebisTvis saintere-
so Temebia, romlebTanac isini 
yoveldRiur SexebaSi arian. 
magram imisTvis, rom viswav-
loT ukeTesi momavlis Seneba, 
saWiroa Teoriuli codnisa da 
unar-Cvevebis erTmaneTTan daka-
vSireba SegveZlos. moswavleebma 
jer unda gaacnobieron sakuTari 
garemo da samyaro, romelSic 

cxovroben, xolo Semdeg ikvlion, aRmoCenebi gaakeTon, 
axlad SeZenili codna gamoiyenon, da yovelive amiT 
cxovreba gaaumjobeson. am gziT isini mdgrad TemebTan 
dakavSirebul codnas iZenen, iTviseben mniSvnelobebs 
da ucxo enas sruliad bunebrivad iyeneben. amgvarad, 
moswavleebs saSualeba eZlevaT, sxva enaze ifiqron, 
erTmaneTs perspeqtivebi gauziaron, ikvlion, aRmoaCi-
non da, savaraudod, Secvalon kidec. 

განათლება მდგრადი 
განვითარებისთვის - 
კონკრეტული ხედვა
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LERNEN IN SECHS SCHRITTEN 

Erst wenn man ein Ziel hat, macht es Sinn, einen geeigneten 
Weg zu suchen. Daher ist die Klärung der Ziele, der Kompe-
tenzen, die entwickelt werden sollen, ein erster wichtiger 
Schritt. In der Schule sind wir vertraut mit kognitiven Lern-
zielen. In der Bildung für nachhaltige Entwicklung sind aber 
auch die Gestaltungskompetenzen von großer Bedeutung: 
Lernen die Schüler/innen besser zusammen zu arbeiten? Ist 
Platz für Kreativität? Können sie die Aufgaben aus
verschiedenen Blickwinkeln beurteilen? Die Klärung dieser
Fragen ist wichtig für die Auswahl geeigneter Methoden. Im 
Anschluss wird der Unterricht in sechs Schritten geplant. 

1.	Konfrontation mit der Problemstellung
Es braucht für den Beginn eine interessante Frage, eine, die 
Schüler/innen bewegt, sie betrifft, eine, die zum Nachdenken 
auffordert. Wenn Schüler/innen etwa Abfall einsammeln und 
sehen, wie groß die Menge an Materialien ist, die weggewor-
fen werden, entstehen automatisch viele Fragen. Wenn sie ein 
verschmutztes Gewässer sehen, einen aktuellen Artikel zur 
Artenvielfalt lesen oder eine Information darüber erhalten, 
dann entstehen Fragen. Methoden, die neugierig und nach-
denklich machen, sind hier am Platz. 

2.	Recherche und Analyse
Die meisten Menschen lösen gerne Rätsel: Es macht Spaß, 
Lösungen zu finden, zu recherchieren, nachzufragen. Die in 
der ersten Phase aufgeworfenen Fragen warten auf Antwor-
ten – aber auf solche, die von den Lernenden möglichst selbst 
gefunden werden. Wenn Sie bei einem Rätsel die Lösung 
vorab bekannt geben, macht es keinen Spaß mehr – vor allem 
aber bleibt der Lerneffekt gering. Methoden zur Gruppenar-
beit, zur Themenfindung, zur Bewertung von Informationen 
sind hier angebracht. 

3.	Intervention 
Anders als mathematische Problemstellungen haben Umwelt-
fragen oder soziale Themen kaum jemals eine eindeutige, 
einfache Lösung. Sind Glasflaschen umweltfreundlicher als 
Aluminiumdosen? Über diese Frage streiten Expert/innen 
seit vielen jahren. Lehrer/innen haben die Aufgabe, gezielt 
kritische Fragen einzubringen, den Blick zu erweitern, neue 
Themen einzubringen. Die Lernenden sollen komplexe The-
men adäquat bearbeiten, Interessensgegensätze verstehen, 
sie sollen einfachen Lösungen misstrauen. 

WILLI LINDER

„DAS SALZ IN DER SUPPE“
LERNARRANGEMENTS, METHODEN UND SPIELE FÜR EINE 
BILDUNG FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG

Eine Übung, die Begeisterung weckt, ein Spiel, das einen 
Sachverhalt begreifbar macht, eine Gruppenaufgabe, in der 
Zusammenarbeit geübt wird: Methoden sind im Unterricht 
das „Salz in der Suppe“, gerade in der Bildung für nachhalti-
ge Entwicklung. Denn Bildung für nachhaltige Entwicklung 
will nicht nur Wissen vermitteln, sondern für die Natur und 
die Umwelt begeistern, Kreativität fördern und die Fähig-
keit zur Zusammenarbeit stärken. 

All dies kann nicht durch Vorträge allein erreicht werden 
sondern braucht unterschiedliche Zugänge: Einmal for-
schend-entdeckendes Lernen, dann spielerische Zugänge, um 
die Phantasie anzuregen oder Übungen zur Sensibilisierung 
der Wahrnehmung. Methodische Vielfalt ist eine Vorausset-
zung, damit Bildung für nachhaltige Entwicklung gelingt – 
dies hält auch die UNESCO fest. 

Mit Methoden verhält es 
sich aber wie mit dem Salz 
in der Suppe: Falsch einge-
setzt sind sie wenig hilf-
reich, können vom Lernen, 
von den Lernzielen sogar 
ablenken. Sie müssen an die 
Situation, an die Zielgruppe, 
an die Aufgabenstellung 
angepasst werden, sie 
brauchen einen geeigneten 
Rahmen, um ihre Wirkung 
entfalten zu können. Es 
braucht die richtigen Me-
thoden zur richtigen Zeit. 

Die Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik (HAUP) 
und das Goethe-Institut Georgien legen großen Wert auf den 
Einsatz vielfältiger Methoden, daher gibt es auch für die 
Lehrenden eigene Methodensammlungen und Handbücher. 
Sowohl die HAUP, als auch das Goethe-Institut betten die 
Methoden in ein größeres Gesamtprogramm ein. Dabei stehen 
immer die Lernenden, ihre Bedürfnisse, Interessen und Ziele 
im Mittelpunkt. Ziel ist es, die Lernenden zur Selbsttätigkeit 
zu ermutigen und sie dabei zu unterstützen. Der nachste-
hende Leitfaden wurde im Rahmen der „Grünen Pädagogik“ 
entwickelt. Er soll als Unterstützung bei der Entwicklung 
von Lernsettings dienen und einen langfristigen Lernerfolg 
sicherstellen. 

ექვსნაბიჯიანი სწავლა

Sesaferisi gzis Ziebas mxolod miznis arsebobis 
SemTxvevaSi aqvs azri. aqedan gamomdinare, pirveli 
mniSvnelovani nabijia misaRwevi miznebisa da kompeten-
ciebis dadgena. Cven kargad vicnobT skolis Semec-
nebiT saswavlo miznebs. magram ganaTlebaSi mdgradi 
ganviTarebisTvis SemoqmedebiT kompetenciebsac didi 
mniSvneloba eniWebaT: swavloben Tu ara moswavleebi
ukeTes erTobliv muSaobas? eTmoba Tu ara yuradReba 
Semoqmedebas? SeuZliaT amocanebis sxvadasxva kuTxiT 
Sefaseba? am sakiTxebis garkveva Zalian mniSvnelovania 
Sesaferisi meTodebis SesarCevad. dasasruls eqvsnabi-
jiani gakveTilebi igegmeba.

1.	problemasTan dapirispireba 
dasawyisisaTvis unda daisvas saintereso kiTxva, iseTi, 
moswavleebs uSualod rom exeba, maTze emociurad rom 
imoqmedebs da Caafiqrebs. Tuki moswavleebi narCenebis 
Segrovebisas naxaven, Tu ra didi raodenobis masalebis 
gadayra xdeba, avtomaturad gaCndeba bevri kiTxva. 
rodesac isini dabinZurebul wyals dainaxaven, biolo-
giuri mravalferovnebis Sesaxeb statias waikiTxaven an 
masze informacias miiReben, imTaviTve kiTxvebi gauCn-
debaT. aq swored is meTodebia Sesaferisi, romlebic 
cnobismoyvareobas gaaRviveben da adamians Caafiqreben.

2.	kvleva da analizi
adamianebis umetesobas Tavsatexebis amoxsna uyvars: 
maT siamovnebT pasuxis povna, kvleva, kiTxvebis dasma. 
pirvel etapze dasmuli sakiTxebi elian pasuxebs -Tum-
ca, iseTebs, romelTac moswavleebi Tavad miakvleven. 
Tuki Tqven Tavsatexis pasuxs winaswar gaagebinebT, 
mTeli siamovneba daikargeba - da, rac mTavaria, sas-
wavlo efeqti dabali rCeba. am etapisTvis Sesaferisia 
jgufuri muSaobis, Sesabamisi Temebis dadgenis, infor-
maciis Sefasebis meTodebi.

3.	intervencia
maTematikuri amocanisgan gansxvavebiT ekologiur 
da socialur sakiTxebs Znelad moeZebnebaT erTmniS-
vnelovani, martivi gadaWris gzebi. minis boTlebi 
aluminis qilebze ufro ekologiuria? am sakiTxze 
eqspertebi mravali wlis ganmavlobaSi davoben. ped-
agogebis amocanaa gakveTilze kritikuli kiTxve-
bis Segnebulad dasma, Tvalsawieris gafarToeba da 
axali Temebis Semotana. moswavleebma saTanadod unda 
daamuSaon rTuli sakiTxebi, Seicnon interesTa kon-
fliqti, frTxilad moekidon martiv gadawyvetilebebs.

ვილი ლინდერი

„მარილი წვნიანში“
მდგრად განვითარებაზე ორიენტირებული განათლების
სასწავლო ღონისძიებები, მეთოდები და თამაშები 

savarjiSo, romelic iwvevs enTuziazms, TamaSi romelic 
saqmis viTarebas xelSesaxebs xdis, jgufuri davaleba, 
romlis Sesrulebac erToblivad xdeba: meTodebi ga-
kveTilisTvis igivea, rac „marili wvnianisTvis“, gansa-
kuTrebiT mdgrad ganviTarebaze mimarTul ganaTlebaSi. 
am ganaTlebis mizania, ara marto gaavrcelos codna, 
aramed bunebiTa da garemoTi daintereseba gamoiwvios, 
xeli Seuwyos SemoqmedebiT potencials da gaaZlieros 
erToblivi muSaobis unari.

es yvelaferi ver miiRweva marto leqcia-moxsenebebiT. 
amas gansxvavebuli midgomebi sWirdeba: uwinaresad, 
kvleviTi Seswavla, TamaSis gamoyeneba fantaziis gan-
saviTareblad an savarjiSoebi aRqmis mgrZnobelobis 
asamaRleblad. meToduri mravalferovneba winapirobaa 
mdgrad ganviTarebaze mimarTuli ganaTlebis Sedegia-
nobisTvis - es iuneskos azric aris.

meTodebis gamoyeneba Zalian 
hgavs „wvnianSi marilis“ 
moxmarebas: araswori gamoy-
enebisas isini naklebad efeq-
turia, SeiZleba swavlasa da 
saswavlo miznebs agvacdinon 
kidec. isini morgebulni 
unda iyvnen situaciaze, 
samizne jgufsa da saswavlo 
miznebze. maT sWirdebaT 
Sesabamisi CarCoebi Tavisi 
zemoqmedebis gamosavlenad. 
aq saWiroa swori meTodebi 
Sesabamis dros. 

soflis meurneobisa da ekologiuri pedagogikis 
instituti (HAUP) did mniSvnelobas aniWebs sxvadasx-
va meTodebis gamoyenebas, ase rom, maswavleblebs 
sakuTari meTodebis nakrebi da Sesabamisi saxelmZR-
vaneloebi aqvT. Tumca, meTodebis Casma ufro mocu-
lobiT saerTo programaSic xdeba. aq aqcenti yovelT-
vis moswavleebze, maT saWiroebebze, interesebsa da 
miznebze keTdeba. amis mizania, xeli Seuwyos moswavle-
Ta damoukidebel iniciativas saqmianobaSi da mxarSi 
amoudges maT. winamdebare saxelmZRvanelo SemuSave-
bulia „mwvane pedagogikis“ farglebSi. is moemsaxureba 
rogorc saswavlo parametrebis ganviTarebas, aseve 
grZelvadiani saswavlo warmatebis uzrunvelyofas.
 



5352

Handbuch | Vernetzt für NachhaltigkeitHandbuch | Vernetzt für Nachhaltigkeit

tern der Zukunft“ allein oder in Kleingruppen machen. Man 
kann ihnen diese Wahl freistellen.

In der ersten Phase (ca. 20 – 30 Minuten) geht es um das 
„weinende Gesicht der Erde“. Die Teilnehmenden gestalten 
mit Zeitungsartikeln und Magazinen, Wörtern, Texten und 
freiem Malen eine Collage eines Schreckensszenarios für 
die Zukunft der Erde. „Was könnte der Menschheit und allen 
anderen Lebewesen drohen, wenn Ihre schlimmsten Befürch-
tungen wahr werden?“ lautet die Frage an die Teilnehmenden. 
In der zweiten Phase (ca. 20 – 30 Minuten) wendet man sich 
nun von dem weinenden Gesicht ab und dem „lachenden 
Gesicht der Erde“ zu. In einer zweiten Collage drücken die 
Teilnehmenden aus, wie ihr Traum einer lebenswerten Erde 
aussieht, in der alle ihre Hoffnungen und Visionen von einer 
lebenswerten Zukunft wahr geworden sind. 
In der dritten Phasen gehen die Teilnehmenden in Kleingrup-
pen zu dritt oder viert zusammen und zeigen bzw. erzählen 
einander, was sie gestaltet haben. Danach sammeln sie in 
einem Brainstorming viele Ideen zu den Fragen „Was können 
wir tun, dass unsere Befürchtungen nicht eintreffen?“ und 
„Was können wir tun, damit unsere Hoffnungen Realität wer-
den?“. Diese können auf einem Plakat aufgezeichnet werden. 
Abschließend wird eine kleine Vernissage mit den Darstellun-
gen und Diskussionsergebnissen veranstaltet.

 Quelle: Andreas Schelakovsky/Markus Langer (2008): Öko-
logischer Fußabdruck in der Schule - Impulse, Szenarien und 
Übungen für die Sekundarstufe. FORUM Umweltbildung, Wien. 
Auch Gratisdownload unter www.umweltbildung.at/publikatio-
nen/forum-didaktik.html möglich.

Fische fangen
Diese Methode hat das Ziel, die eigene Mitverantwortung 
für die Gemeinschaftsgüter der Erde (Wasser, Boden, Luft, 
Wildtiere…) zu erkennen und durch Kooperation und Kom-
munikation zur Lösung von Problemen zu kommen. Sie ist 
besonders geeignet in der Phase der Interaktion. 

Dauer: Ca. 30 Minuten, Arbeit in Kleingruppen zu 3 – 6 Personen

Bezug zur Bildung für nachhaltige Entwicklung: Genau wie in 
diesem Spiel dreht sich bei nachhaltiger Entwicklung alles 
um die Frage der Gerechtigkeit heute und auf die Zukunft 
bezogen; es wird auch deutlich, dass durch Kooperation und 
Kommunikation die Herausforderungen viel besser gemeis-
tert werden können. 

Fischer leben an einem See. Jeder fischt so viel, wie er zum 
Leben benötigt, die Fische können sich vermehren, ihre Zahl 
nimmt nicht ab. Eines Tages überlegt sich ein Fischer: „Ich 
könnte ein paar Fische mehr fangen und sie verkaufen – das 
macht doch nichts, darauf kommt es nicht an“. Weil alle so 
denken, beginnt jeder viel mehr Fische zu fangen, so lange, 
bis der See leer gefischt ist und die Fischer ihre Existenz-

4.	Interaktion
In dieser Phase arbeiten die Lernenden gemeinsam am The-
ma, sie entwickeln ein Verständnis für die unterschiedlichen
Perspektiven. Methoden der Diskussion, des analytischen 
Diskurses sind hier besonders wichtig: Ein Rollenspiel etwa, 
in dem Naturschützer/innen und Firmeneigentümer/innen da-
rüber beraten, ob ein Naturschutzgebiet bebaut werden darf. 

5.	Zukunft gestalten 
In der nächsten Phase sollen Lösungen entwickelt und geprüft 
werden: Wenn ein Naturschutzgebiet geplant ist, was bedeu-
tet dies für die Arbeitsplätze? Wie würde sich die Landschaft 
verändern? Methoden, in denen unterschiedliche Szenarien 
entwickelt werden, sind hier besonders geeignet. 

6.	Reflexion und Bewertung
Es ist von großer Bedeutung, dass der Lernprozess abschlie-
ßend reflektiert wird: Was waren die ursprünglichen Ziele? 
Welche haben wir erreicht? Wie hat uns das Thema beein-
flusst, verändert? Was können wir anderen darüber erzählen? 
Wie können wir weitermachen? Dieser Reflexionsprozess 
ist Ausgangspunkt für weitere Lernprozesse, für die nächste 
„Konfrontation“. 

I.	 EINIGE METHODENBEISPIELE

Die zwei Gesichter der Erde
Dabei handelt es sich um eine Methode Zukunftsvisionen, 
bzw. positive und negative Vorstellungen von der Zukunft, 
auszudrücken. Sie ist besonders gut geeignet für die Phase 
„Zukunft gestalten“ als Abschluss von komplexen Themen 
wie Klimawandel oder ökologischer Fußabdruck. 

Dauer: Etwa 1,5 Stunden

Bezug zur Bildung für nachhaltige Entwicklung: Wenn wir die 
Zukunft aktiv gestalten wollen, sollten wir uns unserer eige-
nen Zukunftsängste, unserer Wünsche und Visionen für eine 
lebenswerte Welt bewusst sein.

Die Zukunft ist ungewiss: Sie kann sich entweder in Richtung 
unserer Befürchtungen oder unserer Hoffnungen entwickeln. 
Während der inhaltlichen Arbeit an Themen der Nachhaltig-
keit ist es wichtig, den persönlichen, emotionalen Vorgängen 
im Menschen Raum zu geben. Welche Sorgen werden durch 
die Beschäftigung mit Themen der Nachhaltigkeit aktiviert? 
Welche Visionen und Hoffnungen entstehen? Solchen und 
ähnlichen Fragen kann mit dieser Methode Raum gegeben 
werden. 
Die Teilnehmenden können die Arbeit an den „zwei Gesich-

individualurad an mcire jgufebSi. arCevanis Tavisu-
fleba SeiZleba maT davutovoT.

pirvel etapze (daaxloebiT 20 - 30 wuTis ganmavloba-
Si) saubaria „dedamiwis momtiral saxeze „. monawileebi 
sagazeTo da Jurnalebis statiebiT, sityvebiT, teqsteb-
iTa da xatviT qmnian kolaJs dedamiwis momavlis Sesaxeb 
mofiqrebuli saSinelebaTa scenaris mixedviT. monaw-
ileebs vusvamT kiTxvas:“ra SeiZleba uqmnides safrTxes 
kacobriobas da yvela sxva cocxal arsebas, Tuki Tqveni 
yvelaze saSineli prognozi axdeba?“ meore etapis dros 
(daaxloebiT 20 - 30 wuTi) momtiral saxes CamovSordeb-
iT da „dedamiwis momcinar saxes „ mivubrundebiT. meore 
kolaJSi monawileebi gamoxataven Tavis ocnebebs sasur-
veli samyaros Sesaxeb, sadac maT imedebsa da xedvebs 
ukeTesi momavlis Sesaxeb axdoma uweria.
mesame etapze, monawileebi mcire jgufebSi, sam-samad 
an oTx-oTxad nawildebian da erTmaneTs aCveneben an 
uyvebian imas, rac gaakeTes. amis Semdeg isini „brein-
sTormingiT“ ideebs agroveben Semdegi kiTxvebisTvis 
„ra SegviZlia gavakeToT, rom Cveni SiSebi ar axdes?“ 
da „ra SegviZlia gavakeToT, rom Cveni imedebi re-
alobad iqces?“. es yovelive SeiZleba Camoiweros 
plakatze. bolos, gaimarTeba patara vernisaJi prez-
entaciebiTa da diskusiebi Sedegebis ganxilviT.

 wyaro: Andreas Schelakovsky/Markus Langer (2008): 
Ökologischer Fußabdruck in der Schule - Impulse, Szenarien 
und Übungen für die Sekundarstufe. FORUM Umweltbildung, 
Wien. SesaZlebelia ufaso CamotvirTvac www.umweltbil-
dung.at/publikationen/forum-didaktik.html.

Tevzaoba
am meTodis mizania dedamiwis bunebriv simdidreebze, mis 
siuxveze sakuTari pasuxismgeblobis gacnobiereba (wyali, 
niadagi, haeri, veluri buneba...) da TanamSromlobisa da 
komunikaciis meSveobiT problemebis mogvareba. es meTodi 
gansakuTrebiT kargia urTierTqmedebis fazisTvis. 

xangrZlivoba: 30 wuTi, muSaoba mcire jgufebSi, 3 - 6 
adamiani.
kavSiri ganaTlebasTan mdgradi ganviTarebisTvis: 
iseve, rogorc am TamaSSi mdgrad ganviTarebaSic yve-
laferi samarTlianobis garSemo trialebs - dReisTvis 
da samomavlod. isic cxadi xdeba, rom gamowvevebis 
gamklaveba gacilebiT ukeTesad SeiZleba TanamSromlo-
bisa da komunikaciis meSveobiT.

meTevzeebi cxovroben tbasTan. TiToeuli imden Tevzs 
iWers, ramdenic saarsebod sWirdeba. Tevzebs gamrav-
leba SeuZliaT da maTi ricxvi ar mcirdeba. erT dRes 
erT-erTi meTevze fiqrobs: erTi-ori TevziT mets 
daviWer da gavyidi - ra uWirs? araferi daSavdeba“. 
radganac yvela ase fiqrobs, yvela iwyebs gacilebiT 
meti Tevzis daWeras, sanam tba ar dacarieldeba da me-

4.	urTierTqmedeba
am etapze moswavleebi erToblivad muSaoben mocemul 
Temaze, aviTareben sxvadasxva perspeqtivebis gagebis 
unars. diskusiis, analitikuri diskursis meTodebi aq gan-
sakuTrebiT mniSvnelovania: roluri TamaSebi, sadac gare-
mosdamcvelebi da kompaniebis mflobelebi ganixilaven 
nakrZalebSi mSeneblobebis warmoebis SesaZleblobas.

5.	momavlis Seneba
momdevno etapze, gadawyvetilebebi unda SemuSavdes da 
Semowmdes: rogor aisaxeba nakrZalis mSeneblobis gegma 
samuSao adgilebze? rogor Secvlis es landSafts? aq 
gansakuTrebiT gamosadegia meTodebi, romlebic sxva-
dasxva scenars ganaviTareben.

6.	asaxva da Sefaseba
didi mniSvneloba aqvs imas, rom saswavlo procesma sab-
olood asaxva hpovos: raSi mdgomareobdnen upirvelesi 
miznebi? ras mivaRwieT? rogor imoqmeda Cvenze moce-
mulma Temam, rogor Segvcvala? ra SegviZlia movuyveT 
sxvebs amis Sesaxeb? rogor unda gavagrZeloT saqme? 
asaxvis es procesi Semdgomi saswavlo procesebis, moma-
vali „dapirispirebis“ amosavali wertilia. 

I.	 ზოგიერთი მეთოდური ნიმუში

dedamiwis ori saxe
es meTodi exeba momavlis xedvebis, momavlis Sesaxeb 
dadebiTi da uaryofiTi warmodgenebis gamoxatvas. es gan-
sakuTrebiT kargad Seefereba „momavlis Senebis“ fazas, 
iseTi rTuli sakiTxebis dagvirgvinebas, rogoricaa 
klimatis cvlileba da „ekologiuri kvali“.

xangrZlivoba: daaxloebiT 1,5 saaTi

kavSiri ganaTlebasTan mdgradi ganviTarebisTvis: Tu 
Cven gvinda, aqtiurad vaSenoT momavali, gacnobiere-
buli unda gvqodes Cveni sakuTari momavlis SiSebi, 
CvenTvis sasurveli samyaros Seqmnaze mimarTuli sur-
vilebi da xedvebi.

momavali gaurkvevelia: is SeiZleba ganviTardes 
CvenTvis saSiSi an, piriqiT, damaimedebeli mimar-
TulebiT. mdgradobis Temaze Sinaarsobrivi muSaobisas 
mniSvnelovania, adamianebSi sivrce mieces piradul, 
emociur procesebs. ra fiqrebs warmoSobs mdgradobis 
TemebTan Sexeba? ra xedvebi da imedebi ibadeba? am da 
msgavs kiTxvebs eTmoba yuradReba am meTodSi.

monawileebs SeuZliaT imuSaon „momavlis or saxeze“, 
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lungspfade denkbar und möglich scheinen, eignet sich ganz 
besonders die Szenario-Methode. Damit kann jeweils ein po-
sitives und negatives Extremszenario (un-/günstiger Entwick-
lungsverlauf) und ein aus der Fortschreibung der heutigen 
Situation entstehendes Trendszenario entwickelt werden.

Den ersten Schritt stellt 
eine Problemanalyse dar: 
Die Beschreibung der 
Gegenwart beantwortet, 
welche Faktoren und 
Zusammenhänge bekannt 
sind, wer von dem Problem 
betroffen ist und warum es 
als relevant und lösungs-
bedürftig angesehen wird. 
Hier wird klargestellt, was 
das Problem – und war-
um es von Bedeutung ist. 
Anschließend werden die 
Einflussfaktoren in dem 
Problemfeld behandelt: 
Welche Interessen stehen 
dahinter, welche Entwicklungen, Notwendigkeiten? Je genau-
er die Problemanalyse und die Beschreibung der Einflussfak-
toren, umso aussagekräftiger wird das Ergebnis. Dazu ist es 
oft nötig, Fachleute einzuladen und zu befragen. 
Der entscheidende Schritt ist die Szenarioentwicklung – hier 
werden die Ergebnisse der vorigen Schritte zusammengeführt 
und Zukunftsbilder entwickelt, die in anschaulicher Weise 
mögliche Zukunftsentwicklungen und ihre Konsequenzen 
sichtbar machen. Diese Zukunftsbilder können etwa in Form 
von Beschreibungen erstellt werden – oder als gemeinsam 
gestaltete Bilder und Plakate. Die bildliche Darstellung ist 
dabei weniger „genau“, jedoch einprägsamer und auch besser 
vermittelbar. 

Den Abschluss bildet eine Analyse der Szenarien: Welches 
ist wünschenswert, welche Maßnahmen sind geeignet, ein 
gewünschtes Ziel zu erreichen? Was kann man heute schon 
tun, damit die Entwicklung in die richtige Richtung geht? Wel-
che Maßnahmen können wir selbst umsetzen? Damit werden 
aus dem „Blick in die Zukunft“ Schlussfolgerungen für unser 
heutiges Handeln gezogen. 

 Quelle: I. Stelzer/S. Garczyk/A. Streissler (2012): bildung.
nachhaltig.regional. Aspekte einer Bildung für nachhaltige 
Entwicklung für RegionalentwicklerInnen und Bildungspraktike-
rInnen, FORUM Umweltbildung.
Download: www.umweltbildung.at/uploads/tx_hetopublica-
tions/publikationen/pdf/bildung_handbuch_RZ_screen_01.pdf

Das Entwickeln von Szenarien erfordert kreati-
ves Denken und Gestalten. 

grundlage verloren haben. Dieses Beispiel beschreibt die 
„Tragödie vom Gemeinschaftsgut“. 

Gemeinschaftsgüter gibt es viele: Wasser, Luft, Lebewesen, 
im weiteren Sinne auch die fossilen Ressourcen der Erde. Ziel 
ist, bei der Nutzung dieser Güter im Sinne einer nachhaltigen 
Entwicklung einerseits eine faire Verteilung zwischen den 
heute lebenden Menschen und andererseits Bedacht darauf 
zu nehmen, dass auch folgende Generationen ihre Bedürfnis-
se noch befriedigen können.
In einem Spiel lässt sich die Problematik praktisch erleben. Es 
macht dabei Sinn, die Spielenden vorher nicht auf das Thema 
hinzuweisen, sondern einfach ein Spiel anzukündigen. Für 
jede Gruppe wird ein Teller/eine Schüssel mit ca. 20 „Fischen“ 
(je nach lokalem Bezug alternativ: Nüsse, Bohnenkerne etc.) 
vorbereitet und mit einer Serviette zugedeckt. Dann gibt 
man folgende Spielanleitung: „Wir spielen nun ein Spiel und 
du bist ein Fischer/eine Fischerin. Du darfst in diesem Jahr 
zweimal in deinem See fischen. Jedes Mal kannst du ganz 
allein entscheiden, ob du null, einen, zwei, oder drei Fische 
aus dem See holen möchtest. Die Fische werden sich vermeh-
ren, genauso wie Fische in einem See das auch tun. Lege die 
Fische, die du fängst, vor dich“. 

Das Spiel kann beginnen. Es darf dabei nicht gesprochen 
werden. Nach einem Jahr, also nach zwei Spielrunden, 
geht der/die Spielleitende herum und verdoppelt den noch 
vorhandenen „Fischbestand“ (die Nüsse) verdeckt. Auch im 
zweiten Jahr darf jede/r zweimal fischen bevor die Fischbe-
stände verdeckt nachgefüllt werden. Hat eine Gruppe keine 
Fische mehr, scheidet sie aus dem Spiel aus. Jetzt wird noch 
ein drittes Jahr gespielt. Dann dürfen die Gruppenmitglieder 
auswerten, wie viele Fische noch im See sind, wie viele jede/r 
einzelne gefischt hat und wie viele die Gruppe gemeinsam 
gefischt hat. Der/Die leitende Person regt die Gruppe jetzt zur 
Diskussion an: Welche Zusammenhänge gibt es zwischen den 
Ergebnissen? Gab es eine Gruppe, bei welcher der Fischbe-
stand ausgerottet war? Warum? Wie lange hätte jede Gruppe 
noch weiter fischen können? Wie viele Fische sind von Jahr 
zu Jahr dazu gekommen? Welches Prinzip steckt dahinter? 
Das Spiel verdeutlicht: Wenn jeder nur an sich denkt, seine 
Interessen durchsetzt, verlieren am Ende alle ...

 Quelle: www.umweltbildung.at/cgi-bin/cms/praxisdb/
suche.pl?aktion=uvs&typ=Umsetzungsvorschlaege&basi-
sid=421&&thema=21 Auch: Bollmann-Zuberbrühler B. u.a. 
(2010): Systemdenken fördern. Systemtraining und Unterrichts-
reihen zum vernetzten Denken 1.–9. Schulstufe, Zusatzblatt 
Aktivität T62. Schulverlag plus 62

Szenarien entwickeln
Ist es besser, in den Tourismus zu investieren – oder doch 
zuerst die Landwirtschaft zu fördern? Sollen Kunststoffta-
schen verboten werden – oder ist es besser, sie zu sammeln 
und wieder zu verwerten? Zur Betrachtung von Problemen, 
bei denen zukünftig zwei prinzipiell gegenläufige Entwick-

SeiZleba mohyves, gansakuTrebiT scenarebis meTodi 
uxdeba. is saSualebas iZleva, SemuSavdes eqstremalu-
rad pozitiuri da aseTive negatiuri scenari (sasurve-
li da arasasurveli ganviTareba), iseve rogorc, arse-
buli situaciis tendenciebidan gamomdinare scenari.

pirvel nabijs problemis 
analizi warmoadgens: ar-
sebuli situaciis aRwera 
cxadyofs, Tu romeli 
faqtebi da mimarTe-
bebia cnobili, vis Seexo 
problema da ratom 
aris mniSvnelovani misi 
gadaWra. aq imis dadgena 
xdeba, raSi mdgomareobs 
problema da ratom aris 
yuradsaRebi. Semdeg 
ganixileba problemis 
velSi arsebuli gavle-
nis mqone faqtorebi: ra 
interesebi, tendencie-
bi, saWiroebani dganan 
problemis ukan? rac 

ufro zustia problemis analizi da gavlenis mqone 
faqtorTa aRwera, imdenadve metyveli iqneba Sedegi. 
xSirad amisaTvis saWiro xdeba specialistebis mowveva 
da maTTan konsultacia.
scenarebze muSaoba yvelaze mniSvnelovani nabijia - aq 
wina nabijebis Sedegebis Sejameba da momavlis su-
raTebis ganxilva xdeba, romlebic samomavlo situ-
aciebsa da maT Sedegebs cxadyofs. es momavlis su-
raTebi SeiZleba gamzaddes aRwerebis, an erToblivad 
gakeTebuli suraTebisa da plakatebis saxiT. vizualu-
ri mxaris sizuste SesaZloa naklebi iyos, samagierod 
ufro TvalnaTlivia da aRsaqmeladac ukeTesia. 

dasasruls scenarebis analizi xdeba: romelia sa-
surveli, ra RonisZiebebi unda Catardes sasurveli 
miznis misaRwevad? risi gakeTeba SeiZleba ukve axla, 
raTa movlenebi sworad ganviTardes? ra RonisZiebaTa 
gatareba SegviZlia piradad Cven? amiT „momavlis xed-
vidan“ Cveni dRevandeli qmedebebis Sefaseba SegviZlia. 

 wyaro: I. Stelzer/S. Garczyk/A. Streissler (2012): bildung.
nachhaltig.regional. Aspekte einer Bildung für nachhaltige 
Entwicklung für RegionalentwicklerInnen und Bildungsprak-
tikerInnen, FORUM Umweltbildung.
gadmotvirTva: www.umweltbildung.at/uploads/tx_hetopubli-
cations/publikationen/pdf/bildung_handbuch_RZ_screen_01.pdf

scenarebis mofiqreba Tavisufal 
azrovnebasa da Semoqmedebis unars 

moiTxovs.

Tevzeebi maT saarsebo wyaros ar dakargaven. es magali-
Ti aRwers „dedamiwis bunebriv siuxveTa tragedias“.

dedamiwis siuxve mravalgvaria: wyali, haeri, cocxali 
organizmebi, farTo gagebiT aseve dedamiwis wiaRiseu-
li resursebi. mizani mdgomareobs imaSi, rom erTis 
mxriv, am resursebis mdgradi ganviTarebis mimar-
TulebiT gamoyenebisas, maTi samarTliani ganawileba 
moxdes, xolo meores mxriv, gaTvaliswinebul iqnas 
momavali Taobebis saWiroebani.
es TamaSi problematikas, praqtikulad, gangac-
devinebT. kargi iqneba, Tuki monawileebs winaswar 
Temas ar gaagebinebT, aramed pirdapir TamaSs gamoacxa-
debT. TiToeul jgufs eZleva daaxloebiT 20 „TevziT“ 
savse xelsaxociT gadafarebuli Tasi (Txili, lobios 
marcvlebi, da a.S.). Semdeg gaicema instruqcia: „Cven 
axla viwyebT TamaSs da Sen xar meTevze. Sen SegiZlia 
weliwadSi orjer iTevzao Sens tbaSi. yovel jerze 
SegiZlia sruliad damoukideblad gadawyvito, ramden 
Tevzs daiWer - arc erTs, erTs, ors, Tu sams. Tevzi 
gamravldeba, iseve, rogorc es Cveulebriv tbaSi xdeba. 
daWerili Tevzi Sens win moaTavse“.

SegiZliaT, daiwyoT TamaSi. am dros saubari ar SeiZle-
ba. erTi wlis, anu ori raundis mere TamaSis wamyvani 
wreze midis da arsebuli „Tevzis marags“ (Txils) 
farulad aormagebs. meore welsac yvelas or-orjer 
SeuZlia Tevzaoba, sanam Tevzis maragi kvlav farulad 
ar Seivseba. Tuki jgufs Tevzi aRar SerCa, is TamaSi-
dan gadis. axla mesame welze xdeba gadasvla. jgufebis 
wevrebs SeuZliaT Seafason, ramdeni Tevzi darCa kidev 
tbaSi, ramdeni daiWira TiToeulma da ramdeni daiWira 
mTlianad jgufma. axla wamyvani jgufebs msjelobisken 
ubiZgebs: ra kavSirebi arsebobs Sedegebs Soris? aris 
Tu ara iseTi jgufi, sadac Tevzis maragi mTlianad 
ganadgurda? ratom? ramden xans SeeZlo kidev Ti-
Toeul jgufs Tevzaoba? ramdeni Tevzi Seemata marags 
yovelwliurad? ra principi dgas amis ukan? TamaSi 
gviCvenebs: rodesac TiToeuli mxolod sakuTar Tavze 
fiqrobs, mxolod sakuTar interesebs icavs, sabolood 
yvela zaraldeba...

 wyaro: www.umweltbildung.at/cgi-bin/cms/praxisdb/
suche.pl?aktion=uvs&typ=Umsetzungsvorschlaege&ba-
sisid=421&&thema=21 aseve: Bollmann-Zuberbrühler B. u.a. 
(2010): Systemdenken fördern. Systemtraining und Unterrichts-
reihen zum vernetzten Denken 1.–9. Schulstufe, Zusatzblatt 
Aktivität T62. Schulverlag plus 62

scenarebze muSaoba
turizmSi investirebaa ukeTesi Tu soflis meurneo-
bis ganviTarebisTvis xelis Sewyoba? ra jobia- plas-
tikatis CanTebis akrZalva, Tu maTi Segroveba da 
gadamuSaveba? im problemebis ganxilvas, romlebsac 
momavalSi kardinalurad gansxvavebuli ganviTareba 
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nehmen. Die Aufgabe der Lehrerin, des Lehrers ist es, darauf 
zu achten, dass die jeweiligen Rollen auch „angenommen“ 
werden. 

 Quelle: www.umweltbildung.at > online-Materialien > on-
line-praxismaterialien > Methoden

World Cafe
Diese Methode eignet sich ganz besonders dazu, Meinun-
gen und Wissen einer Gruppe zusammentragen und den 
Erfahrungsaustausch in wechselnden Kleingruppen zu 
ermöglichen.

Bezug zur Bildung für nachhaltige Entwicklung: Im World Cafe 
können unterschiedlichste Perspektiven und Ideen zu einem 
Thema diskutiert und gesammelt werden. Es fördert die Kom-
munikation und schafft Raum für Reflexion. Das World Cafe 
fördert Eigeninitiative, Kreativität und die Fähigkeit zur Zu-
sammenarbeit – ganz im Sinne der Gestaltungskompetenzen. 

Es werden so viele Tische 
und Sessel aufgestellt, dass 
pro Tisch vier bis sechs 
Personen Platz finden – bei 
25 Personen könnten das 
z.B. fünf Tische sein. Jeder 
Tisch erhält ein Thema oder 
eine Frage, die auf ein gro-
ßes Papier notiert wird und 
ein/e Gastgeber/in, welcher 
den Tisch leitet. Die Gastge-
ber/innen bleiben an ihrem 
Tisch sitzen, die anderen 
Teilnehmer/innen wechseln 
die Plätze. Die Teilnehmen-
den haben jetzt etwa drei 
Durchgänge zu ca. 15–20 Minuten Zeit. Zu Beginn jeder Runde 
suchen sie sich nach ihrem Interesse einen Tisch aus, bekom-
men von dem/der Gastgeber/in eine kurze Einführung in die 
bereits an diesem Tisch stattgefundene Diskussion und dis-
kutieren dann mit den Anderen in lockerer Atmosphäre das 
Thema. Wichtige Punkte notieren die Teilnehmenden auf dem 
großen Papier. Nach 15 Minuten signalisiert ein akustisches 
Signal (Gong, Pfeife) den Wechsel zu einem anderen Tisch. 

Am Ende des World-Cafés präsentieren die Gastgeber/innen 
die wichtigsten Ergebnisse der Gespräche an ihrem Tisch. Die 
entstandenen Plakate können als Wandzeitung aufgehängt 
werden.

Das World-Café eignet sich sowohl als Einstieg in ein Thema 
zur Erhebung des Vorwissens, der Ideen und Vorstellungen 
als auch zur Reflexion von Prozessen und Inputs. Durch die 
Gestaltung der Fragen und Themen lässt es sich sehr vielfältig 
einsetzen und ermöglicht den Teilnehmenden untereinander 

Sechs Denkhüte
Diese Methode ist geeignet, um gewohnte Denkweisen 
zu verlassen um eine Fragestellung, ein Thema aus ver-
schiedenen Perspektiven zu betrachten und passende 
Argumente zu finden. Die Methode hilft, eine Entscheidung 
vorzubereiten. Sie regt dazu an, ein Thema aus mehreren 
verschiedenen vorgegebenen Positionen zu betrachten.

Bezug zur Bildung für nachhaltige Entwicklung: Die Fähigkeit 
zum Perspektivwechsel ist für Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung eine zentrale Kompetenz: Nur so wird es möglich, 
die ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen Blickweisen 
in Ausgleich zu bringen; die Methode fördert das „kritische 
Denken“. 

Nach kurzer Vorbereitungszeit versuchen die Teilnehmen-
den in einer Diskussionsrunde sich strikt an den von ihnen 
gewählten Denkstil zu halten. Die Denkstile werden durch 
verschiedenfarbige „Denkhüte“ markiert:

	Der Weiße Hut konzentriert sich auf das vorhandene Da-
tenmaterial – die harten Fakten – und möchte die Informa-
tionen auf den Inhalt überprüfen. 

	Der Rote Hut benutzt Intuition und Gefühle beim Betrach-
ten von Problemen, versucht sich auch vorzustellen, wie 
andere Menschen emotional reagieren könnten.

	Der Schwarze Hut betrachtet alle negativen Aspekte: 
Risiken, Schwierigkeiten, Gefahren und Unmöglichkeiten 
werden rational und sorgfältig begründet, weil so die 
schwachen Punkte des Plans hervorkommen. Er darf die 
Schwachpunkte eliminieren, verändern oder Unterstüt-
zungsmaßnahmen entwickeln, die ihnen entgegenwirken. 

	Der Gelbe Hut heißt: Positiv denken. Es ist der optimisti-
sche Standpunkt, der hilft, die Vorteile und den Wert einer 
Sache zu sehen, Visionen und Träume zu entwickeln und 
die anderen zu motivieren.

	Der Grüne Hut entwickelt kreative Lösungen für das Prob-
lem. Es ist eine freie Art des Denkens, bei der unkonventio-
nelle Ideen geäußert werden können.

	Der Blaue Hut übernimmt die „Prozesskontrolle“ und wird 
von dem/der Vorsitzenden getragen. Je nachdem, wie 
die Diskussion verläuft, kann er/sie die unterschiedlichen 
„Hüte“ zur Stellungnahme bitten.

Eine Klasse wird dabei in 6 Kleingruppen geteilt, jede Gruppe 
bereitet – gemäß ihrer Rolle – Argumente vor, notiert diese 
auf ein Plakat, das später präsentiert wird. Die Diskussion 
kann dann als Podiumsdiskussion mit je einem Sprecher oder 
einer Sprecherin aus jeder Gruppe durchgeführt werden. Es 
hilft dabei, wenn jede Gruppe ein Symbol für den Hut (einen 
Papierhut in der entsprechenden Farbe) aufsetzt oder vor 
sich hinstellt.

Oft macht es Sinn auch die Diskussionsteilnehmer/innen die 
Rollen wechseln zu lassen. Dann erleben die Schüler/innen 
direkt, was es bedeutet, einen anderen Blickwinkel einzu-

maswavlebels evaleba yuradReba miaqcios moswavleebis 
mier Sesabamisi rolebis „miRebas“.

 wyaro: www.umweltbildung.at > online-Materialien > on-
line-praxismaterialien > Methoden

msoflio kafe
es meTodi gansakuTrebiT kargia jgufis azrebisa da cod-
nis Sesajameblad da mcire cvalebad jgufebSi gamoc-
dilebis urTierTgasaziareblad.

kavSiri ganaTlebasTan mdgradi ganviTarebisaTvis: 
msoflio kafeSi garkveuli TemisTvis sxvadasxva Tval-
Taxedvebisa da ideebis Segroveba SeiZleba. es xels 
uwyobs komunikacias da asaxvisTvisac adgils tovebs. 
msoflio kafe aviTarebs iniciativas, Semoqmedebisa da 
TanamSromlobis unars - rac mTlianad SemoqmedebiTi 
kompetenciebis konteqstSi jdeba.

idgmeba imdeni magida 
da skami ise, rom TiTo 
magidasTan 4-6 kaci 
daetios - 25 adamianis 
pirobebSi, mag. 5 magidis 
dadgma SeiZleba. Ti-
Toeul magidas eZleva 
Tema an sakiTxi, romelic 
did qaRaldze moiniSneba 
da maspinZeli, rome-
lic magidas uZRveba. 
maspinZlebi magidebTan 
rCebian, xolo monaw-
ileebi adgilebs 
icvlian. monawileebs 
sami 15-20-wuTiani raun-

di aqvT. yoveli raundis dasawyisSi isini sakuTari 
dainteresebis mixedviT irCeven magidas, maspinZlisagan 
mocemul Temaze mokle Sesavals ismenen magidasTan 
ukve Catarebuli diskusiis Sesaxeb da Semdeg dauZabav 
atmosferoSi sxvebTan msjeloben am Temaze. mniSvnelo-
van punqtebs monawileebi did qaRaldze moiniSnaven. 15 
wuTis Semdeg akustikuri signali (gongi, sastveni) sxva 
magidasTan gadasvlis dros iuwyeba. 

msoflio kafes dasasruls maspinZlebi Catarebuli 
saubrebis umniSvnelovanes Sedegebs warmoadgenen. 
gakeTebuli plakatebi SesaZlebelia kedlis gazeTis 
formiT Camoikidos. 

msoflio kafe kargia winare codnis Temis, ideebisa 
da warmodgenebis win wamosawevad da, aseve, procese-
bis asasaxad. misi gamoyeneba sakiTxebTan da TemebTan 
mimarTebaSi mravalgvarad SeiZleba da is monawileebs 
erTmaneTTan intensiuri dailogis saSualebas aZlevs. 

eqvsi saazrovno qudi
es meTodi kargia, Cveuli azrovnebis stilisgan gasaTavi-
sufleblad, raTa moxdes erTi sakiTxis, erTi Temis sxva-
dasxva perspeqtividan danaxva da Sesabamisi argumentebis 
povna. meTodi gadawyvetilebis miRebaSi gvexmareba. is 
gvibiZgebs, SevxedoT Temas sxvadasxva windawin gansaz-
Rvruli poziciidan.

kavSiri ganaTlebasTan mdgradi ganviTarebisTvis: 
TvalTaxedvis Secvlis unari mdgrad ganviTarebaze 
mimarTuli ganaTlebis erT-erTi mTavari kompetenciaa: 
mxolod asea SesaZlebeli ekologiuri, socialuri da 
ekonomikuri TvalTaxedvebis wonasworobaSi moyvana; 
meTodi xels uwyobs „kritikul azrovnebas“.

mcire mosamzadebeli periodis Semdeg monawileebi 
sadiskusio raundSi cdiloben, mkacrad miyvnen maT 
mier arCeul TvalTaxedvas. TvalTaxedvebi aRiniSneba 
sxvadasxva feris „saazrovno qudebiT“:

	TeTri qudi koncentrirebulia arsebul monacemTa 
bazaze - mkacr faqtebze - da informaciebis Sinaarss 
amowmebs. 

	wiTeli qudi problemebis ganxilvisas intuiciasa da 
grZnobebs iyenebs, cdilobs warmoidginos, rogori 
emociuri reaqcia eqnebaT sxva adamianebs. 

	Savi qudi yvela negatiur aspeqts ganixilavs: riske-
bis, sirTuleebis, saSiSroebebisa da ararealuri 
faqtorebis racionaluri da detaluri argumentire-
ba xdeba, radganac amgvarad gegmis susti punqtebi 
cxaddeba. mas SeuZlia susti punqtebi aRmofxvras, 
Secvlos an am susti punqtebis winaaRmdeg mimarTuli 
mxardamWeri zomebi SeimuSaos. 

	yviTeli qudi niSnavs: vifiqroT pozitiurad. es opti-
misturi poziciaa, romelic gvexmareba sagnis dadebiTi 
mxareebisa da misi Rirebulebis danaxvaSi, xedvebisa da 
ocnebebis Camoyalibebasa da sxvaTa motivirebaSi. 

	mwvane qudi problemis SemoqmedebiT gadaWrisken ubi-
Zgebs. es aris Tavisufali azrovnebis forma, sadac 
arastandartuli ideebi gamoiTqmeba. 

	lurji qudi „procesebs akontrolebs“ da mas wamy-
vani atarebs. imis diskusiis mimdinareobis mixedviT, 
mas SeuZlia sxvadasxva „qudebs“ mimarTos da pozici-
is gamoxatva sTxovos. 

klasi iyofa 6 mcire jgufad. TiToeuli jgufi mini-
Webuli rolis mixedviT argumentebs amzadebs da 
plakatze iniSnavs Semdgomi prezentaciisTvis. msjelo-
ba SeiZleba Catardes diskusiis saxiT, yoveli jgufi-
dan TiTo-TiTo momxsenebliT. kargia, Tuki TiToeuli 
jgufi qudis simbolos (Sesabamisi feris qaRaldis 
quds) atarebs an win daidebs.

xSirad mizanSewonilia, diskusiis monawileebis 
rolebis Secvla. am SemTxvevaSi moswavleebi uSualod 
igeben imas, Tu ras niSnavs sxva TvalTaxedvis miReba. 
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Wie bei allen kooperativen Spielen ist eine Reflexion wich-
tiger Bestandteil dieser Übung. Fragen Sie die Teilnehmer/
innen, wie es ihnen gegangen ist, was ihnen besonderes an 
sich, den anderen und allgemein aufgefallen ist und wie sich 
die gewonnenen Einsichten auf die Zusammenarbeit übertra-
gen lassen.

Dieses Spiel erfordert von den Teilnehmer/innen nicht nur viel 
Fingerspitzengefühl, sondern vor allem sehr viel Achtsamkeit 
auf die Anderen und ein Abstimmen der eigenen Tätigkeit auf 
die der Anderen. Nur so kann ein gemeinsames Tempo zum 
Ablegen des Stabes gefunden werden. Ist der Stab sehr leicht 
und die Gruppe groß (10 Personen), ist es außerordentlich 
schwer, den Stab gemeinsam auf den Boden zu legen …

 Quelle: Andreas Schelakovsky/Markus Langer (2008): Öko-
logischer Fußabdruck in der Schule, s.o. Auch Gratisdownload 
unter www.umweltbildung.at/publikationen/forum-didaktik.
html möglich.

Zukunftswerkstatt
Die Zukunftswerkstatt wurde von Robert Jungk entwickelt 
– einem Deutsch-Österreichischen Autor, Journalisten und 
Zukunftsforscher. Er war der Überzeugung, dass Umwelt-
schutz nur unter aktiver Beteiligung der Bürgerinnen und 
Bürger gelingen kann. Daher war es ihm wichtig, möglichst alle 
Menschen zur Teilnahme an gesellschaftlichen Diskussionen 
und Entscheidungen zu ermutigen. Für dieses Ziel hat er die 
Methode der Zukunftswerkstatt entwickelt.
 „Wie wollen wir leben?“ ist die zentrale Frage der Verände-
rungsprozesse in Richtung einer nachhaltigen Zukunft; im hek-
tischen Alltagsleben fehlt uns oft die Zeit, mit Offenheit und 
Kreativität nach Antworten in Form von Visionen zu suchen. 
Dafür bietet die Zukunftswerkstatt einen geeigneten Rahmen. 

Bezug zur Bildung für nachhaltige Entwicklung: Die Zukunfts-
werkstatt macht „Betroffene zu Beteiligten“ (Robert Jungk), 
indem sie ermutigt, für die (eigene) Zukunft eigene Entwürfe 
und Visionen zu entwickeln. 

Dauer: Für die Zukunftswerkstatt sollte man sich Zeit neh-
men: Jungk selbst schlägt 2 bis 3 Tage vor. Die Mindestdauer 
beträgt erfahrungsgemäß einen halben Tag.

Die Zukunftswerkstatt benötigt sorgfältige Vorbereitung: 
Ziele, Thema und Fragestellungen, Dauer und Moderation der 
Veranstaltung sollten bedacht werden.

	Die erste Phase ist die Kritikphase. Im Rahmen der 
zentralen Problem- und Fragestellung machen sich die 
Teilnehmenden Gedanken darüber, was sie eigentlich stört. 
Positives und negatives wird gesammelt und sichtbar 
gemacht (z.B. durch Notizen auf der Tafel). Anschließend 
bewerten die TeilnehmerInnen die Punkte (z.B. durch drei 
Klebepunkte je Teilnehmer/in). Bewährt haben sich dabei 
einige „Kritikregeln“: Kritik soll sich an Sachen und nicht an 

intensiv ins Gespräch zu kommen. Es ist eine Methode, in der 
das Diskutieren Spaß macht!

 Quelle: Andreas Schelakovsky/Markus Langer (2008): Öko-
logischer Fußabdruck in der Schule, s.o. Auch Gratisdownload 
unter www.umweltbildung.at/publikationen/forum-didaktik.
html möglich.

Ein widerspenstiger Stock
Bei diesem Spiel erleben die Schüler/innen, dass eine gemein-
same Aktivität mehr als guten Willen braucht: Sie braucht 
Abstimmung und Koordination. Die Methode vermittelt damit 
ein Sinnbild für Teamwork, geübt wird Achtsamkeit für die 
anderen. Benötigt wird ein Stab: Wichtig ist, dass dieser Stab 
(es kann ein Schilfrohr, ein Bambusstab oder etwas ähnliches 
sein) möglichst leicht ist (nicht dicker als 
1 cm im Durchmesser). Diese 
Übung ist ein gutes Warming 
Up für schwierige Herausfor-
derungen der Teamarbeit.

Bezug zur Bildung für nachhal-
tige Entwicklung: Nachhaltige 
Entwicklung bringt viele Auf-
gaben, die nur durch regionale 
wie globale Zusammenarbeit 
gelöst werden können; wichti-
ger Bestandteil dieser Zusam-
menarbeit ist Achtsamkeit für 
die Mitmenschen; beides lässt 
sich in diesem Spiel erleben.

Eine Gruppe von mindestens 8 Personen stellt sich in zwei 
Reihen gegenüber auf, so dass sie zueinander blicken. Jede 
Person streckt nun die beiden Zeigefinger auf Brusthöhe vor 
sich aus. Die gegenüberstehende Person streckt ihre Zeige-
finger im Reißverschlussverfahren dazwischen, so dass alle 
Zeigefinger aller Personen auf einer Höhe eine gerade Linie 
bilden. Jetzt legen Sie auf diese Linie einen ca. 2 m langen 
Stab und halten ihn bis zum Spielbeginn mit leichtem Druck 
fest. Für die Teilnehmenden gibt es nur 2 Regeln: 

	Beide Zeigefinger müssen immer den Bambusstab berühren.
	Gemeinsam soll der Bambusstab zu Boden gelegt werden. 

In dem Moment wo Sie den Druck von dem Stab nehmen, 
wandert er in der Regel sofort ein Stück nach oben. Jetzt 
können Sie die Gruppe beobachten, wie sie mit der Aufga-
be umgeht. Als Variante kann vereinbart werden, dass die 
Gruppe nicht sprechen darf, die Augen verbunden bekommt 
oder es im Wettstreit mit einer anderen Gruppe darum geht, 
welche Gruppe den Stab als erstes auf den Boden legt.

Erproben der Methoden auf dem 
Deutschlehrersommercamp in Kvariati

es is meTodia, sadac msjeloba siamovnebis momniWebe-
lia! 

 wyaro: Andreas Schelakovsky/Markus Langer (2008): Ökol-
ogischer Fußabdruck in der Schule, s.o. aseve SesaZlebelia 
ufaso CamotvirTva www.umweltbildung.at/publikationen/
forum-didaktik.html.

jiuti joxi
es TamaSi moswavleebs aCvenebs, rom erToblivi qmede-
ba keTil nebaze gacilebiT mets moiTxovs: kerZod, 
SeTanxmebasa da koordinacias. meTodi aCvenebs gundur 
TamaSs, sadac sxvebis mimarT yuradRebis gavarjiSeba 
xdeba. amisTvis joxia saWiro: is (lerwami, bambuki an 
rame msgavsi) SeZlebisdagvarad msubuqi unda iyos (ara 
umetes 1sm diametris). es savarjiSo mSvenieri moTel-

vaa gunduri muSaobis mZime 
gamowvevebisTvis. 

kavSiri ganaTlebasTan 
mdgradi ganviTarebisT-
vis: mdgradi ganviTare-
ba mraval iseT amocanas 
ayenebs, romelTa gadaWrac 
mxolod regionaluri da 
globaluri TanamSromlo-
biT SeiZleba; am TanamSrom-
lobis mniSvnelovani nawili 
gverdiT myofi adamianebis 
mimarT yuradRebaa; TamaSSi es 
orive elementi SeigrZnoba.

minimum rvakaciani jgufi or urTierTsapirispiro rigad 
dgeba, ise, rom erTmaneTs uyureben. TiToeuli monawile 
orive saCvenebel TiTs win iSvers mkerdis simaRleze. 
mopirdapire mxares mdgomi pirovneba aseve iSvers win 
saCvenebel TiTebs da orive urTierTsawinaaRmdegod 
mdgomi pirovnebis TiTebi elva-Sesakravis principiT 
erTmaneTs Soris xvdeba da amgvarad, yvelas win gawvdili 
xelebi erT swor xazs qmnian. axla am swor xazs daaxloe-
biT 2 m. sigrZis joxi daadeT zed da odnavi daWeriT 
gaamyareT. monawileebisTvis mxolod ori wesi arsebobs: 

	bambukis joxs orive saCvenebeli TiTi unda exebodes.
	bambukis joxi erToblivi ZalisxmeviT unda daidos 

iatakze. 

im momentSi, rodesac Tqven joxs aRar daawvebiT, misi 
erT-erTi nawili odnav maRla aiwevs. axla SegiZliaT 
daakvirdeT, Tu rogor umklavdeba jgufi davalebas. 
variantis saxiT SeiZleba moxdes SeTanxmeba imis Tao-
baze, rom jgufs laparaki aekrZalos, Tvalebi axveuli 
hqondes, an meore jgufTan gajibreba moxdes imis Taoba-
ze, Tu romeli moaxerxebs pirveli joxis dabla dadebas.
rogorc yvela jgufur TamaSSi, aqac savarjiSos 

mniSvnelovan nawils asaxvis procesi Seadgens. hkiTxeT 
monawileebs, Tu rogor grZnobdnen Tavs, ra SeamCnies 
gansakuTrebuli sakuTar Tavs an sxvebs da rogoraa 
SesaZlebeli TanamSromlobis procesze imis gadatana, 
rac am TamaSis dros Seicnes.

es TamaSi monawileebisgan mxolod TiTebis mgrZno-
biarobas ki ar moiTxovs, aramed, upirvelesad, did 
yuradRebas sxvebis mimarT da sakuTari qmedebebis 
sxvebTan SeTanxmebas. mxolod asea SesaZlebeli joxis 
Zirs dasadebad saerTo tempis povna. Tuki joxi msub-
uqia, xolo jgufi - didi (10 kaci) , joxis Zirs dadeba 
gansakuTrebiT Zneldeba... 

 wyaro: Andreas Schelakovsky/Markus Langer (2008): Ökol-
ogischer Fußabdruck in der Schule, s.o. SesaZlebelia ufaso 
gadmotvirTvac www.umweltbildung.at/publikationen/fo-
rum-didaktik.html.

momavlis saxelosno
momavlis saxelosno SeimuSava robert iunkma, ger-
manel-avstrielma avtorma, Jurnalistma da garemos 
damcvelma. mas swamda, rom garemos dacva mxolod 
moqalaqeTa aqtiuri monawileobiT SeiZleba iqnas miR-
weuli. amitomac misTvis mniSvnelovani iyo adamianebis 
diskusiebSi monawileobisTvisa da gadawyvetilebebis 
misaRebad Segulianeba. swored am mizniT SeimuSava man 
momavlis saxelosnod meTodi. 
 „rogor gvinda vicxovroT?“ mdgradi momavlisken 
mimarTuli cvlilebaTa procesis centraluri kiTxvaa; 
yoveldRiur cxovrebaSi xSirad ver vicliT imisT-
vis, rom Riad da SemoqmedebiTad kiTxvebze pasuxebi 
xedvaTa saxiT veZioT. amisaTvis momavlis saxelosno 
Sesabamis CarCoebs gTavazobT.
kavSiri ganaTlebasTan mdgradi momavlisaTvis: momav-
lis saxelosno dainteresebul pirebs monawileebad 
aqcevs (robert iunki), agulianebs ra, sakuTari momav-
lis sqemebisa da xedvebis SesamuSaveblad. 

xangrZlivoba: momavlis saxeloxnosTvis droa saWiro: 
iunki gvTavazobs 2-3 dRes. minimaluri xangrZlivoba, 
gamocdilebis mixedviT, naxevar dRes Seadgens.

momavlis saxelosno saguldagulo momzadebas moiTx-
ovs: miznebi, Tema da sakiTxebi, RonisZiebis xangr-
Zlivoba da moderacia gaTvaliswinebul unda iqnas. 

	pirveli faza kritikis fazaa. centraluri problemi-
sa Tu sakiTxis dasmisas monawileebi fiqroben imaze, 
Tu ra aris maTTvis xelis SemSleli. xdeba dadebiTi 
da uaryofiTi faqtorebis Segroveba da TvalnaTliv 
danaxva (mag. dafaze moniSvnebis saSualebiT). Semdeg 
monawileebi afaseben punqtebs (sami punqti TiToeu-
li monawilisTvis). aRsaniSnavia ramdenime damkvidre-
buli „kritikis wesi“: kritika unda Seexos sagnebs 

meTodebis dagemovneba germanuli 
enis maswavlebelTa sazafxulo 

seminarze kvariaTSi.
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Die meisten dieser Spiele gehen auf Joseph Cornell, einen 
amerikanischen Umweltpädagogen zurück. Sein Buch „Mit 
Kindern die Natur erleben“ wurde zum Bestseller.

 Quelle: Joseph Cornell (1999): Mit Kindern die Natur erleben. 
Mühlheim an der Ruhr: Verlag an der Ruhr.

Eulen und Krähen
Dieses Spiel ist gut geeignet, um Gelerntes zu wiederholen. 
Es ist besonders geeignet für Kinder bis 14 Jahren. Gespielt 
wird im Freien, etwa auf dem Sportplatz. Es gibt zwei Spiel-
felder, getrennt durch eine Mittellinie, seitlich und nach 
hinten durch Linien (Schnur) begrenzt. 

Die Klasse teilt sich in zwei Gruppen auf (die Eulen und die 
Krähen) und stellt sich jeweils in ihrem Feld auf. Die/der 
Lehrer/in macht eine Aussage, die wahr oder falsch sein kann. 
Wenn sie richtig ist, jagen die Eulen die Krähen und versu-
chen sie zu fangen, bevor die Krähen hinter die Linie am 
hinteren Ende des Krähenfeldes flüchten konnten. Ist die Aus-
sage falsch, jagen die Krähen die Eulen! Wer jeweils erwischt 
wurde (am Arm berührt), wechselt einfach die Identität, und 
ist in der nächsten Runde Eule statt Krähe oder Krähe statt 
Eule. 
Die Fragen sollten gut vorbereitet sein, richtige und falsche 
sollten unregelmäßig wechseln. 

Gordischer Knoten
Geeignet für Themen, bei denen es um Verflochtenheit und 
Zusammenarbeit geht. Stärkt das Bewusstsein, dass wir 
gemeinsam eine Lösung für schwierige Aufgaben finden 
können. 

Ca. 10 - 15 Personen (Klassen in zwei Gruppen teilen) stellen 
sich in einem Kreis auf und strecken beide Arme zur Mitte. 
Dann werden die Augen geschlossen, jede/r tastet nach zwei 
Händen und greift mit der eigenen Hand nach genau einer 
fremden. Wenn alle für jede eigene Hand eine fremde gefun-
den haben, werden die Augen wieder geöffnet – ein großes 
Durcheinander ist entstanden ... 
Anschließend wird gemeinsam versucht, diesen gordischen 
Knoten wieder zu entwirren, ohne die Hände zu lösen. Die 
Übung scheint auf den ersten Blick nahezu unlösbar, gelingt 
aber fast immer.

Die Übung hat zum Ziel, am Schluss in einem großen Kreis 
zu stehen. Manchmal ergibt es sich, dass zwei voneinander 
getrennte Kreise entstehen. Zu Beginn ist darauf zu achten, 
dass sich nicht zwei Personen gegenseitig an beiden Händen 
halten.

einzelne Personen wenden, Beiträge sollen kurz gehalten 
und jeder Beitrag/jede Meinung darf geäußert werden. 
Nach der Kritikphase braucht es eine ausgiebige Pause, 
bevor in die Phantasiephase eingestiegen wird. 

	 In der Phantasiephase fragen sich die Teilnehmenden, wie 
sie es gerne hätten – natürlich im Kontext des Themas. In 
der Zukunftswerkstatt ist alles erlaubt: Erstrebenswerte Lö-
sungen, Wünsche, Hoffnungen und Utopien dürfen einfach 
erträumt werden. Dabei können verschiedene – bereits 
vorbereitete - kreative Methoden: Spiele, Rollenspiele, Malen 
von Bildern, Bücher, Wandzeitungen, Plakate, „E-Mails aus 
der Zukunft“ und vieles mehr die Phantasie unterstützen.

	 In der letzten Phase, der Umsetzungsphase, werden aus 
dem vorher zusammengestellten Ideen-Pool jene Visionen 
herausgegriffen, welche nach Einschätzung der Teilnehmer/
innen am besten geeignet sind, in die Realität umgesetzt zu 
werden. Dies wird demokratisch entschieden. In Kleingrup-
pen werden Projektskizzen erarbeitet, die beantworten, 
wer, was, wann, mit welchen Mitteln macht. Im Plenum 
wird abschließend ein Aktionsplan erstellt, bevor eine 
Feedback-Runde die Zukunftswerkstatt beendet.

 Quelle: I. Stelzer/S. Garczyk/A. Streissler (2012): bildung.
nachhaltig.regional., s.o.
Download: www.umweltbildung.at/uploads/tx_hetopublica-
tions/publikationen/pdf/bildung_handbuch_RZ_screen_01.pdf

II.	SPIELE UND BEWEGUNG
Manchmal braucht es ein Spiel, 
um eine kreative Stimmung 
zu schaffen und anschließend 
wieder konzentriert arbeiten 
zu können. In der Umwelt-
pädagogik gibt es eine große 
Zahl von Spielen in der Natur, 
viele Beschreibungen sind im 
Internet zu finden. Nachste-
hend ein paar Beispiele für 
solche Übungen. Verwenden 
Sie nur Spiele, die Ihnen selbst 
gefallen, die sie auch schon 
einmal ausprobiert haben (z.B. 
auf einem Seminar).

Anschauliche Erklärungen, Gruppenar-
beitsphasen und Bewegung wechseln 
einander in der Bildung für nachhaltige 
Entwicklung ab. 

am TamaSebis umravlesobis avtori jozef kornelia - 
amerikeli ekologiuri pedagogi. misi wigni „SeigrZeniT 
buneba bavSvebTan erTad“ bestseleri gaxda. 

 wyaro: Joseph Cornell (1999): Mit Kindern die Natur erle-
ben. Mühlheim an der Ruhr: Verlag an der Ruhr.

buebi da yvavebi
es TamaSi naswavli masalis gasameorebladaa mizanSewoni-
li. is gansakuTrebiT kargia 14 wlamde bavSvebisaTvis. 
TamaSi bunebaSi xdeba, magaliTad sportul moedanze. 
ori saTamaSo sivrce iyofa SuaSi xaziT, aseve igi Semosaz-
Rvrulia xazebiT (TokiT) gverdebze da ukana mxares.

klasi or jgufad iyofa (buebad da yvavebad) da naw-
ildeba Tav-Tavis sivrceSi. maswavlebeli gamoTqvams 
azrs, romelic an sworia, an mcdari. Tu is sworia, 
maSin buebi yvavebs misdeven da maT daWeras cdiloben, 
sanam yvavebi Tavisi sivrcis ukana sazRvridan gaiqcev-
ian. Tuki gamonaTqvami mcdaria, yvavebi misdeven buebs! 
vis daWerasac moaxerxeben (xeliT mklavze Seexebian), is 
identurobas icvlis da Semdeg raundSi bus magivrad 
yvavi xdeba da piriqiT. 
kiTxvebi kargad unda iyos momzadebuli, swori da 
mcdari gamonaTqvamebi drois araTanabar monakveTebSi 
unda cvlidnen erTmaneTs.
 

gordiusis kvanZi
mizanSewonilia TemebisTvis, sadac saubaria urTierTka-
vSirsa da TanamSromlobaze. ufro Zlierad gvacnobier-
ebinebs imas, rom erToblivad SegviZlia vipovoT rTuli 
amocanebis gadaWris gzebi. 

daaxloebiT, 10-15 adamiani, (klasebi gaiyos 2 jgufad) 
wred dgebian da orive xels wris Suagulisken iSveren. 
Semdeg Tvalebs xuWaven, TiToeuli xelebis faTuriT 
poulobs ucxo xels da moeWideba mas. rodesac yve-
la orive xeliT viRacis xelebze iqneba CaWidebuli, 
Tvalebi isev unda gaiRos - saxezea didi areuloba... 

amas moyveba gordiusis kvanZis erToblivi gaxsnis 
mcdeloba, oRond xelebis gaSvebis gareSe. savarjiSo 
dasawyisSi iseT STabeWdilebas tovebs, TiTqos misi 
Sesruleba SeuZlebeli iyos, Tumca, TiTqmis yovelT-
vis warmatebiT keTdeba. 

savarjiSos mizania, monawileebi bolos erT did wreSi 
daayenos. xandaxan ise xdeba, rom ori sxvadasxva wre 
iqmneba. dasawyisSi imas unda mieqces yuradReba, rom 
ori adamiani mxolod erTmaneTTan xelCaWidebuli ar 
aRmoCndes. 

da ara pirovnebebs, gamosvlebi unda iyos mokle da 
nebismieri azris gamoTqma unda iyos SesaZlebeli. 
kritikis fazis Semdeg didi Sesvenebaa saWiro, sanam 
fantaziis fazaSi SevalT. 

	am fazaSi monawileebi svamen kiTxvas Tavisi survi-
lebis Sesaxeb, ra Tqma unda, mocemuli Temis konte-
qstSi. momavlis saxelosnoSi yvelaferi dasaSvebia: 
SegiZliaT iocneboT problemebis sasurvel mogva-
rebaze, sakuTar survilebze, imedebsa da utopiebze. 
amasTanave, fantazias SeiZleba wavaxmaroT sxvadasx-
va - winaswar momzadebuli - SemoqmedebiTi meTo-
di: Cveulebrivi TamaSebi, roluri TamaSebi, xatva, 
wignebi, kedlis gazeTebi, plakatebi, „eleqtronuli 
werilebi momavlidan“ da sxva. 

	bolo fazaSi, realizaciis fazaSi, ukve Segrovebu-
li ideebis nakrebidan im xedvaTa amokrefa xdeba, 
romlebic monawileTa azriT gansaxorcieleblad 
saukeTesoa. amis gadawyveta demokratiulad xdeba. 
mcire jgufebSi proeqtebis monaxazebi mzaddeba, 
romlebic gansazRvraven , Tu vin, ras, rodis da ra 
saSualebebiT akeTebs. sabolood, sxdomaze moqmede-
baTa gegmis Sedgena xdeba, sanam momavlis saxelosnos 
muSaoba ukukavSiris raundiT ar dasruldeba.

 wyaro: I. Stelzer/S. Garczyk/A. Streissler (2012): bildung.
nachhaltig.regional., s.o.
gadmotvirTva: www.umweltbildung.at/uploads/tx_hetopubli-
cations/publikationen/pdf/bildung_handbuch_RZ_screen_01.pdf

II.	 თამაშები და მოძრაობა
xandaxan SemoqmedebiTi 
atmosferos Sesaqmnelad 
TamaSia saWiro, raTa Semd-
gom isev koncentrirebuli 
muSaoba da axali ideebis 
moZieba gaxdes SesaZle-
beli. ekologiur peda-
gogikaSi arsebobs mravali 
TamaSi, romelic bunebaSia 
saTamaSo, maTi moZieba 
internetSia SesaZlebeli. 
mogiyvanT amgvari TamaSebis 
zogierT magaliTs. gamoi-
yeneT mxolod is TamaSebi, 
romlebic mogewonaT, rom-
lebic ukve gamogicdiaT 
(mag. romelime seminarze). 

TvalnaTlivi axsna. jgufebis 
samuSao fazebi da moZraoba mdgrad 

ganviTarebaze mimarTul ganaTle-
baSi erTmaneTs enacvlebian.
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Reflexion in einem Gedicht
Ein Projekt, ein Lehrausgang ver-
mittelt viele Eindrücke. In einer 
Reflexionsrunde können diese 
Eindrücke gesammelt, besprochen 
und auch festgehalten werden. Eine 
sehr kurze Form, solche Eindrücke 
für sich selbst festzuhalten, ist es ein 
Gedicht zu erstellen. Vorgegeben ist 
die Form.

Eine Möglichkeit ist es, ein „Elfchen“ 
schreiben zu lassen: Es besteht aus elf 
Wörtern, die in festgelegter Form auf 
fünf Zeilen verteilt werden: Die erste 
Zeile besteht aus einem Wort (ein Gedanke, ein Gegenstand, 
eine Farbe) die zweite aus zwei Wörtern, die dritte aus drei, 
die vierte aus vier und die letzte wieder nur aus einem Wort. 
Das nachstehende „Elfchen“ wurde auf der Homepage der 
PASCH-Schulen veröffentlicht (http://blog.pasch-net.de/
pasch-global/archives/543-Elfchen.html#extended): 

Grün
ist Umwelt

das ist überall
es ist sehr schön

Natur

Eine andere Form eines Gedichtes ist ein Haiku. Diese japani-
sche Gedichtform verteilt 17 Silben auf drei Zeilen. Die erste 
Zeile hat fünf Silben, die zweite sieben, die dritte wieder fünf. 
Die deutsche Umweltorganisation BUND (Bund für Natur- und 
Umweltschutz) hat dazu aufgerufen, Haikus zum Thema Kli-
mawandel zu erstellen. Auf der Homepage der Organisation 
findet sich das nachstehende Gedicht. 

Die kleine Schwalbe
sie zieht nicht mehr gen Süden

der Winter ist grün. 

Regentropfen-Spiel
Ein Spiel, das eine Wanderung, eine Übung im Freien ab-
schließt, das in einer Gruppe kurz für Stille sorgt.

Die Schülerinnen und Schüler stellen sich in einem Kreis mit 
Blick zur Mitte. Jede/r hält zwei etwa gleich große Steine in 
der Hand. Die Spielleiter/in geht außen um den Kreis und 
tippt einzelnen auf die Schulter. Diese beginnen die beiden 
Steine im eigenen Rhythmus aneinander zu schlagen. Wenn 
jede/r Teilnehmer/in mit seinen Steinen klopft, dann berührt 
die Spielleitung das zweite Mal die Schultern der einzelnen 
Mitspielenden. Das bedeutet nun „mit dem Klopfen aufhö-

Mit allen Sinnen
Ein Klassiker unter den Sensibilisierungsübungen (nach 
Josef Cornell). 

Jede Person sucht sich einen Platz in der Natur. Wichtig dabei 
ist, dass es nicht unangenehm laut in der Umgebung ist (nicht 
geeignet für diese Methode sind städtische Parks u.ä.). Die 
Schülerinnen und Schüler nehmen ein Blatt Papier (ideal in 
einer Größe von ca. 10 x 10 cm) und markieren in der Blatt-
mitte mit einem “X” den eigenen Sitzort. Danach wird auf-
merksam gelauscht und alle Geräusche werden in der Geräu-
schekarte mit einem Symbol 
eingetragen - jeweils in der 
Richtung die dem Geräusch 
zugeordnet werden kann und 
im relativen Abstand zum 
eigenen Sitzplatz. Die Übung 
sollte ca. 5 – 10 Minuten 
dauern. Am Schluss treffen 
sich alle wieder, es wird 
gesammelt welche Geräusche 
wahrgenommen wurden 
und die einzelnen Hörkarten 
können wie ein großes Puzzle 
aufgelegt werden. 

Fühlkreis
Die Übung ist eine Anregung dafür, die Welt „mit allen 
Sinnen“ zu entdecken. 

Alle Mitspielenden machen sich in der Natur auf einen klei-
nen Spaziergang, etwa 5 Minuten, um etwas aus der Natur 
zu finden, das sich lustig und interessant anfühlt und so groß 
ist, dass es in eine Handfläche passt. Dieses Ding (bitte keine 
lebenden Wesen) soll noch niemandem gezeigt werden. Dann 
stellt sich die Gruppe im Kreis auf, Gesichter zur Mitte und 
Schulter an Schulter. Die Gruppengröße soll etwa 10 Leute 
nicht übersteigen, gegebenenfalls mehrere Kreise machen. 

Den eigenen Gegenstand hält man hinter dem Körper. Auf 
ein Zeichen der Spielleitung geben alle ihren Fund um eine 
Person weiter. Das bietet die Gelegenheit, durch Tasten drauf 
zu kommen, was ich da in Händen halte! Wichtig: Niemand 
soll verraten, was da angekommen ist, sonst geht die Überra-
schung für alle Nachkommenden verloren. 

Wenn das eigene Ding die Runde gemacht hat und wieder in 
den eigenen Händen gelandet ist, werden die Stücke in die 
Mitte gehalten und entsprechend gewürdigt. 

Wie kann man gelerntes Wis-
sen und Eindrücke langfristig 
sichern? Kreative Vernetzung 
von Wissen und Eindrücken ist 
sehr förderlich. 

Guter Unterricht regt Kinder dazu an selb-
ständig auf Entdeckungstour zu gehen. 

asaxvis procesi leqsSi
proeqtze muSaoba mraval STabe-
Wdilebas ganapirobebs. asaxvaze 
mimarTul raundSi am STabeWdile-
bebis Segroveba, maTze msjeloba da 
maTi dafiqsireba xdeba. erT-erTi 
umoklesi forma am STabeWdilebaTa 
asxvisaTvis maTi leqsad gadmocemaa. 
leqsis formis gansazRvra windawin 
xdeba. 

SesaZlebelia, aseve, „TerTmetsi-
tyva“ bwkaredis dawera, romelic 
winaswar gansazRvruli formiT 5 
striqonzea ganawilebuli: pirveli 

striqoni erTi sityvisgan Sedgeba (erTi azri, erTi sa-
gani, erTi feri), meore - ori sityvisgan, mesame- samis-
gan, meoTxe - oTxisgan da bolo - isev erTi sityvisgan. 
aq moyvanili „TerTmetsityva“ gamoqveynda PASCH-s 
kolebis vebgverdze (http://blog.pasch-net.de/pasch-global/
archives/543-Elfchen.html#extended): 

mwvane
aris garemo

ase yvelgan xdeba
eniT gamouTqmelad lamazi aris

buneba

leqsis kidev erTi formaa haiku. poeziis es iaponuri 
forma 17 marcvals 3 striqonze anawilebs. pirvel 
striqonSi 5 marcvalia, meoreSi -7, mesameSi - isev 5. 
germaniis garemos dacvis organizaciam (bunebisa da 
garemos dacvis kavSirma) gaavrcela mowodeba, klima-
tis cvlilebis Temaze haikus Sesaqmnelad. moyvanil 
leqss am organizaciis veb-gverdze ixilavT:

patara Citi
Tbil alags aRar midis

zamTari -mwvane. 

TamaSi „wvimis wveTebi“
TamaSi, romelic daasrulebs bunebaSi gaseirnebasa da 
iq savarjiSoebis gakeTebas da romelic jgufSi mokle 
droiT siCumes Camoagdebs.

moswavleebi dgebian wreSi saxiT wris centrisken. 
TiToeuls or-ori daaxloebiT erTi zomis qva uWiravs 
xelSi. TamaSis wamyvani wres garedan Semouvlis da 
TiToeul monawiles mxarze xels Seaxebs. monawileebi 
sakuTar ritmSi iwyeben qvebis erTmaneTze dartymas. 
qvebis erTmaneTze dartymis dros wamyvani xelmeored 
exeba TiToeuli monawilis mxars. es niSnavs „SewyviteT 
kakuni!“ Tvalebis daxuWvisas dartymis xma gansakuTre-

mTeli grZnobiT
mgrZnobelobiTi savarjiSoebis klasikuri magaliTi 
(jozef kornelis mixedviT) 

TiToeuli monawile gareT, bunebaSi garkveul adgils 
eZebs TavisTvis. mniSvnelovania, rom es adgili xmau-
rian garemoSi ar iyos (am meTodisTvis ar gamodgeba 
qalaqis parkebi da a.S.). yoveli moswavle iRebs qaR-
aldis furcels (idealuria 10sm x 10sm) da mis Sua 
wertilSi “X” -iT moniSnavs Tavis adgilmdebareobas. 
Semdeg yuradRebiT ismens garemos xmebs da maTi da-

taneba „bgerebis ruka-
ze“ garkveuli simbolos 
saSualebiT xdeba, - yov-
elTvis im mimarTulebiT, 
saidanac savaraudod xmebi 
modis da sakuTari adg-
ilmdebareobidan odnav 
moSorebiT. savarjiSo 5-10 
wuTi unda gagrZeldes. 
sabolood, yvela kvlav 
erTad iyris Tavs, xdeba 
imis dadgena, Tu ra xmebis 
aRqma moxda da TiToeuli 
„bgeraTa rukidan“ erTi 
didi Tavsatexi SeiZleba 
aiwyos. 

grZnobadi wre
savarjiSo samyaros „yvela grZnobiT“ aRqmazea 
mimarTuli. 

monawileebi erTad awyoben daaxloebiT 5 -wuTian 
gaseirnebas bunebaSi raime mxiarulisa da sainteresos 
sapovnelad, Tanac es sagani xelis gulze unda ete-
odes. misi Cveneba (Txovnaa, rom is sulieri ar iyos) 
jer aravisTvis SeiZleba. Semdeg jgufi wriulad dgeba, 
saxiT Suisken da mxari mxarTan. jgufis sidide 10 kacs 
ar unda aRematebodes, am SemTxvevaSi ramdenime wre 
unda Seikras. 

TiToeul monawiles napovni sagani zurgs ukan uWiravs. 
wamyvanis miniSnebaze yvela Tavis napovn sagans gverdze 
mdgoms gadascems. es gvexmareba SexebiT aRmovaCinoT, 
Tu ra gviWiravs xelSi! mniSvnelovania: aravin unda 
gaamxilos, ra uWiravs mas, Torem gverdiT mdgomi ada-
mianebisTvis siurprizi waxdeba.

rodesac Tqveni sakuTari sagani wres daartyavs da 
dagibrundebaT, misi demonstrireba wris SuagulSi 
daWeriTa da misTvis Sesabamisi pativis migebiT xdeba. 

rogor SevinarCunoT 
grZelvadianad miRebuli 

codna da STabeWdile-
bebi? amisaTvis codnisa 

da STabeWdilebaTa Semo-
qmedebiTi dakavSirebaa 

saWiro.

kargi gakveTili bavSvebs damou-
kidebeli aRmoCenebisken ubiZgebs
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PROJEKTEren!“. Durch die geschlossenen Augen lassen sich die Klopf-
geräusche besonders intensiv wahrnehmen. Es erscheint als 
würde ein starker Regen beginnen: Zuerst tröpfelt es, dann 
wird der Regen stärker und stärker bis er endlich wieder 
abklingt. 

Der sprechende Stock
Gesprächsrunden mit dem sprechenden Stock eigenen sich 
für Themen, bei denen es um persönlich wichtige Erfahrun-
gen geht. 

Einen sprechenden Stock kann man einfach selbst basteln, 
indem man etwa einen schönen Stock am oberen Ende mit 
einer Feder verziert. Für die Anwendung des sprechenden 
Stockes gibt es folgende Regeln: 
	Ein Ende zeigt zur Erde, um auszudrücken, dass die Worte auf 

meinen Erfahrungen beruhen. Das Ende mit der Feder zeigt 
zum Himmel, um auszudrücken, dass meine Worte mit meinen 
Visionen, meinen Ideen für die Zukunft verbunden sind. 

	Wer den Stock hält, hat das Wort. 
	Der Stock wird im Kreis weitergegeben. 
	Alle bemühen sich, in der eigenen Rede an dem anzuknüp-

fen, was die Vorrednerin bzw. der Vorredner gesagt hat, 
um auszudrücken, dass man den anderen zuhört und an der 
Rede Anteil nimmt.

biT intensiurad aRiqmeba. iseTi STabeWdileba iqmne-
ba, TiTqos Zlieri wvima unda daiwyos: jer wveTebis 
xmauria, Semdeg wvima ufro da ufro da sabolood isev 
cxreba. 

mosaubre joxi
sasaubro raundebi mosaubre joxTan im TemebisTvisaa 
kargi, sadac piradulad mniSvnelovan gamocdilebazea 
laparaki.

mosaubre joxis gakeTeba adamians TviTonac SeuZlia, 
Tuki raime lamaz joxs cal boloze bumbuliT mor-
Tavs. mis gamosayeneblad Semdegi wesebia dadgenili: 
	joxis erTi bolo miwiskenaa gaSverili imis niSnad, 

rom Cemi sityvebi gamocdilebas eyrdnoba. bumbuliT 
morTuli meore bolo ki cisken ixedeba imis das-
turad, rom Cemi sityvebi momavalTan dakavSirebul 
Cems xedvebTan da ideebTanaa kavSirSi.

	visac joxi xelSi aRmoaCndeba, imas eniWeba sityva. 
	Semdeg joxi wreze midis.
	yvela cdilobs sakuTari sityvebi wina adamianis ga-

mosvlas miabas, raTa warmoaCinos, rom mas usmenda da 
mis azrebs iziarebs. 

პროექტები
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Die folgenden Seiten sollen einen exemplarischen Eindruck 
vom Ideenreichtum und Engagement der an „Vernetzt für 
Nachhaltigkeit“ teilnehmenden Schulen vermitteln. Es sind 
nicht der Elan der Schülerinnen und Schüler, der Gestaltungs-
wille der Lehrerinnen und Lehrer oder die Unterstützung der 
Schulleitungen, die unsere Vorstellung der Projekte auf 12 
Seiten beschränken – es sind schlichtweg die engen Grenzen 
vorliegender Publikation. 

Und so hat die Redaktion dieses Handbuchs 12 Berichte 
ausgewählt, die zusammengenommen einen guten Überblick 
über die Vielfalt der Projekte im Rahmen von „Vernetzt für 
Nachhaltigkeit“ bieten. Die Qualität der übrigen Berichte 
bleibt davon unbenommen. 

Die Publikation der Berichte soll Lehrkräften ganz konkrete 
Beispiele der Integration des Oberthemas Nachhaltigkeit in 
den Deutschunterricht geben. Grundlage ist die Anwendung 
von CLIL – der Einbindung von Sachthemen in die Vermitt-
lung einer Sprache. 

Die verantwortlichen Deutschlehrerinnen und Deutschleh-
rer sind unter ihrer Emailadresse jederzeit zwecks Nachfra-
gen und Anmerkungen erreichbar. 
Eine Verwendung und Erweiterung der Projektideen ist 
jederzeit erwünscht. 

Am durch das Auswärtige Amt der Bundesrepublik Deutsch-
land finanzierten Sonderprojekt „Vernetzt für Nachhaltigkeit“ 
des Goethe-Instituts Georgien haben folgende Schulen und 
Bildungseinrichtungen teilgenommen. Die Reihenfolge der 
Auflistung ist willkürlich. 

18. Schule, Baku

Tusi Schule, Baku

Sprachlernzentrum Aserbaidschan, Baku

Sprachlernzentrum Sumgait

Pasch-Schule Tschambarak

Oberschule Tschambarak

Tscharenz-Schule, Gyumri

Mittelschule Litschk

Mittelschule Ltschaschen

Dorfmittelschule Horom

Staatliches College für Geisteswissenschaften, Jerewan

1. Öffentliche Schule Kachati

1. Öffentliche Schule Akhalsopheli

3. Öffentliche Schule Zugdidi

1. öffentliche Schule Kutaissi

6. Öffentliche Schule Achalziche

Progress-Schule, Kutaissi

10. Öffentliche Schule Samtredia

41. öffentliche Schule Kutaissi

21. Öffentliche Schule Rustavi

1. Öffentliche Schule Gelati

Öffentliche Schule Nigvzara

35. Öffentliche Schule Kutaissi

7. Öffentliche Schule Kutaissi

2. Öffentliche Schule Vani

Öffentliche Schule Pavleuri

Öffentliche Schule Ashkhani

1. Experimentalschule Tbilssi

21. Öffentliche Schule Tbilssi

20. Öffentliche Schule Tbilissi

Französische Schule des Kaukasus, Tbilissi

Gymnasium Shavnabada, Tbilissi

Schule Lomisi 1, Tbilissi

Öffentliche Schule Batumi

momdevno gverdebi miznad isaxavs, zogadi STabeWdileba 
SegiqmnaT im skolebis azrTa siuxvesa da did mondome-
baze, romlebic monawileoben proeqtSi „gaverTiandeT 
mdgradi momavlisavis“. is faqti, rom proeqtis ward-
genisas mxolod 12 gverdiT SemovifargleT, aranair 
kavSirSi ar aris arc moswavleTa enTuziazmTan, arc 
maswavlebelTa SemoqmedebiT nebasTan da arc skolebis 
xelmZRvanelobaTa mxardaWerasTan - es mxolod da mx-
olod am gamocemis SezRudul CarCoebs ukavSirdeba.

amgvarad, am gamocemis redaqtorebma 12 saangariSo 
moxseneba SearCies, romlebic erTobliobaSi, proeqtSi 
„gaverTiandeT mdgradi momavlisavis“ ganxorcielebuli 
aqtivobebis karg mimoxilvas warmoadgenen. Tumca, danar-
Ceni saangariSo moxsenebebis xarisxic aseve Zalian kargia.

saangariSo moxsenebebis gamoqveynebam maswavleblebs 
germanuli enis swavlebaSi wamyvani Temis, - mdgradobis 
- integraciis konkretuli magaliTebi unda miawodos. 
umTavresi aq CLIL -is gamoyenebaa - enis swavlebaSi sagno-
brivi Temebis CarTva.

kiTxvebis an komentarebis SemTxvevaSi aRniSnul sakiTx-
ebze pasuxismgebel germanuli enis maswavleblebTan 
dakavSireba maTi el-fostis misamarTebzea yovelTvisaa 
SesaZlebeli.
proeqtis ideebis gamoyeneba da gaSla sasurvelia nebi-
smier dros.

saqarTvelos goeTes institutis specialuri pro-
eqtSi „gaverTiandeT mdgradi momavlisavis“, romelic 
germaniis federaciuli respublikis sagareo saqmeTa 
saministorm daafinansa, monawileoba miiRes saqarT-
velos Semdegma skolebma da saganmanaTleblo dawese-
bulebebma (CamoTvlis principi Tavisufalia):

skola N18, baqo

skola „Tusi“, baqo

azerbaijanis enis Seswavlis centri, baqo

enis Seswavlis centri, sumgaiti

„Pasch“-programis skola, Cambaraki

saSualo skola, Cambaraki

skola „Tscharenz“, giumri

saSualo skola, liCki

saSualo skola, lCaSeni

soflis skola, horomi

humanitarul mecnierebaTa saxelmwifo koleji, erevani

kaxaTis N1 sajaro skola

axalsoflis N1 sajaro skola

zugdidis N3 sajaro skolai

quTaisis N1 sajaro skloa

axalcixis N6 sajaro skola

quTaisis progresis skola

samtrediis N10 sajaro skola

quTaisis N41 sajaro skola

rusTavis N21 sajaro skola

gelaTis N1 sajaro skola

sofel nigvzaras sajaro skola

quTaisis N35 sajaro skola

quTaisis N7 sajaro skola

vanis N2 sajaro skolai

favleuris sajaro skola

aSxnis sajaro skola

N1 eqsperimentaluri skola

Tbilisis N21 sajaro skola

Tbilisis N20 sajaro skola

kavkasiis franguli skola, Tbilisi

Savnabadas gimnazia, Tbilisi

skola lomisi 1, Tbilisi

baTumis sajaro skola

GEORGIEN

ARMENIEN

ASERBAIDSCHAN

Zugdidi
Sachkhere

Khashuri

Rustavi

Pavleuri

Tbilissi



Kachati

Samtredia

Vani

Batumi

Akhaltsopeli


Akhaltsikhe


Kutaissi

Gelati


Gurjaani


Gyumri
Horom

Jerewan

Baku


Sumgait


Geghashen


Lichk

Tschambarak



6968

Handbuch | Vernetzt für NachhaltigkeitHandbuch | Vernetzt für Nachhaltigkeit

„UMWELTSCHUTZ UND 
BIODIVERSITÄT“
EIN PROJEKT AN DER SCHULE ,,PROGRESS“ IN KUTAISSI, 
GEORGIEN

Die Bewusstseinsbildung für Umweltschutz und eine 
Stärkung der Wertschätzung der georgischen Flora und 
Fauna in Kombination mit der Festigung der deutschen 
Sprache war Ziel dieses Projekts, das nicht nur die Schüler/
innen sondern auch die Bevölkerung von Kutaissi erreichen 
wollte.

Zum Einstieg wurde den Schüler/innen ein Film auf Deutsch 
gezeigt über ,,10 Dinge, die Sie nicht tun sollten, um nach-
haltig zu leben ’’. Anschließend haben die Schüler/innen 
Ideen gesammelt, welche Nachhaltigkeitsprojekte man an der 
Schule verwirklichen könnte. Sie wollten auch Perspektiven 
aufzeigen, wie man den Schulhof gestalten könnte. Letztend-
lich sollte im Schulhof eine schöne und mehr grüne Umge-
bung geschaffen werden.

,,Super, sehr kreativ. Viel Erfolg!‘‘, diesen Zuspruch hörten die Kinder gerne …

Umgesetzt wurde die Idee eines Vertikalen Gartens: Die 
Schüler/innen sammelten alte Gegenstände (Gummistiefel, 
Gefäße, Flaschen ...), bepflanzten und befestigten sie an einer 
Mauer im Schulhof. Auch ein Insektenhotel sollte nicht fehlen, 
mit der Herstellung einer botanischen Uhr wurde bereits 
begonnen, ein Herbarium-Kalender ist noch in Planung. Die 
Informationen über diese Pflanzen werden mit Hilfe der Bio-
lehrerin bearbeitet und dann auf Deutsch übersetzt.
 

Bereits weit fortgeschritten: Die botanische Uhr

Im Rahmen des Projektes haben die Schüler/innen auch eine 
Umfrage zum Thema Umweltschutz durchgeführt und – nicht 
zuletzt – auf einer viel befahrenen Brücke mit Plakaten 
Werbung für den Umweltschutz gemacht. So weit wie möglich 
wurde dabei zur Festigung der Sprache Deutsch gesprochen

Unsere Brücken-Aktion sollte unser Projekt weithin sichtbar machen …

Dadurch, dass wir Schüler/innen unterschiedlicher Klassen 
und Altersstufen an dem Projekt beteiligten (was nicht ganz 
einfach war), wollten wir eine stärkere Verankerung des 
Projektes an der ganzen Schule bewirken. Und wenigstens 
einen Teil der Bevölkerung von Kutaissi wollten wir durch 
die Aktion auf der Brücke erreichen. Der nachhaltige Gedanke 
des Projektes wird dadurch unterstützt, dass das (Lern)Pro-
dukt (der vertikale Garten) auf dem Schulhof für alle sichtbar 
ist. Auch die botanische Uhr ist ein Teil des Projektes, das die 
Schüler regelmäßig im Unterricht begleiten wird, da die dort 
verwendeten Pflanzen über das Jahr verteilt angepflanzt und 
besprochen werden. Uns ist es sehr wichtig, dass das Projekt 
nicht mit Ende der eigentlichen Aktivitäten in Vergessenheit 
geht, sondern langfristig zur Bewusstseinsbildung beiträgt!

Mit dem Projekt sollten alle Bildungsschichten erreicht 
werden. Ganz wichtig war für uns, zu zeigen, dass JEDE/R 
seinen/ihren Teil dazu beitragen kann und sich seiner/ihrer 
Gestaltungsmacht bewusst wird. 

Sophiko Laliashvili, Natia Kiladze (2. Deutschlehrerin) und 
Tamar Cheishvili (Biologielehrerin)
Georgisch-amerikanische Schule ,,Progress“/Kutaissi
E-Mail: sofiko.laliashwili@gmail.com

„NACHHALTIGKEIT RUND UM DEN 
GLDANISEE“
EIN PROJEKT AN DER SCHULE LOMISI 1 IN TBILISSI, 
GEORGIEN

Mülltrennung und Recycling sind wichtig, um die Umwelt-
verschmutzung und die Verschmutzung des Wassers zu 
verringern. Das vorliegende Projekt rund um den Gldanisee 
(Weißer See) hat den Schüler/innen gezeigt, dass es am 
wichtigsten ist, das Bewusstsein der Gesellschaft zu stei-
gern – und da ist die Bildung gefragt.

In Georgien gibt es 26.000 Flüsse und mehr als 850 Seen. 
Wasser ist wirklich unser Reichtum. Leider haben wir mit 
viel Wasserverschmutzung zu kämpfen. Unter anderem auch 
deshalb, weil es in Georgien noch keine Mülltrennung und 
kein Recycling gibt. Die Schüler/innen haben gezählt, wie 
viele Mülltonnen auf ihrem Schulweg zu finden sind. Sie 
haben sich gefragt, warum das Bewusstsein der Gesellschaft 
so niedrig ist, wie die Anzahl der Tonnen. Ihre Beobachtungen 
haben gezeigt, dass die Menschen selbst die Natur schädigen 
und nur sie selbst sie retten können. Aber Mülltonnen allein 
können den Zustand nicht nachhaltig verbessern, sondern die 
Menschen müssen insgesamt umweltfreundlich werden. Diese 
Erkenntnisse haben die Schüler/innen ganz eigenständig 
gewonnen. 

Am 23. September haben wir das Projekt Gldanisee (Wei-
ßer See) gestartet. Am Gldanisee gibt es einen Park, in dem 
unsere Schule manchmal Kunst-, Sport- und Musikunterricht 
abhält. 

Die Schüler/innen haben zunächst einmal den Ort besich-
tigt. Manche Schüler/innen sind mit dem Fahrrad zum See 
gefahren, um anderen ein Beispiel für umweltfreundliche 
Mobilität zu gegeben. „Als wir am Ufer standen und so viele 
Plastiktüten, Plastikflaschen und anderen Müll gesehen ha-
ben, obwohl am Eingang des Seeparks zwei große Mülltonnen 
standen, waren wir am Anfang hilflos und wütend“, erzählte 
ein Schüler.
In Gruppen haben sie dann trotzdem (oder deshalb) die wei-
teren Aktivitäten geplant: 

	Das Ufer reinigen
	Auf dem Boden, auf Steinen schreiben: „Bitte keinen Müll 

hinterlassen!“ „Hinterlasse saubere Spuren!“
	Selbst saubere „Fußabdrücke“ hinterlassen
	Seewasser mitnehmen und mit der Chemielehrerin im 

Schullabor untersuchen
	Präsentation der Aktionen im Deutschunterricht

Und das ist bereits geschehen:
Drei Reinigungs-Aktionen wurden schon durchgeführt. Die 
Schüler/innen haben dabei gern zusammen gearbeitet. Beson-
ders beeindruckend ist, dass die Schüler/innen auch in ihrer 

Freizeit das Ufer gereinigt und damit ihre Lust, dies ohne 
Projekt weiter zu machen, bekundet haben. 

„ICH WUSSTE NICHT, DASS MÜLL SAMMELN AUCH SPASS 
MACHEN KANN“, MEINTE EINE SCHÜLERIN.

Zum Projektabschluss wurde ein Flashmob mit der ganzen 
Schule geplant. Mit farbigen Fäden soll im Schuleingang ein 
Netz gespannt werden. Alle Schüler/innen sollen im Flur in 
einer Kette stehen – so wird jede/r Schüler/in vernetzt.

Die meisten Ziele wurden erfolgreich erreicht!
	Das Bewusstsein der Schüler/innen ist gestiegen. Jetzt 

wissen sie, wie man in einem Projekt Ziele setzt, die Arbeit 
plant und mit kleinen Schritten zu Ergebnissen kommen 
kann.

	Die Schüler/innen haben mit der Kunstlehrerin zahlreiche 
Handwerksgegenstände aus Plastik und Müll gemacht. 

	Die Schüler/innen haben Informationen über das Internet 
verbreitet und Menschen mit folgenden Sätzen informiert: 
“Wasser unser Reichtum“, „Wir schützen die Natur – und 
du?“, „Müll ordentlich wegwerfen und der Natur helfen!“, 
„Die Natur schafft einen Wasserfall und wir produzieren 
Abfall“. 

	Das Projekt hat Interesse auch bei anderen Schülern/innen 
geweckt.

	Die Forschungskompetenzen werden bei der Wasserunter-
suchung noch entwickelt. 

Die Schüler/innen haben noch nie ein Projekt auf Deutsch 
gemacht. Deshalb war unser Ziel, bei der Arbeit neue Erfah-
rungen zu sammeln, die nicht nur für die deutsche Sprache 
(CLIL Methoden wurden beim Deutschunterricht eingesetzt), 
sondern auch fürs Leben wichtig sind.

Nasibrola Andguladze, Mari Sadradze (Erdkundelehrerin), 
Manana Ambroladze (Kunstlehrerin)
Privatschule „Lomisi 1“
E-Mail: brolahistorikerin@yahoo.de
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„DIKTATUR UND DEMOKRATIE“
EIN PROJEKT AM JEREWANER STAATL. COLLEGE FÜR 
GEISTESWISSENSCHAFTEN IN ARMENIEN

Bei diesem Projekt sollten möglichst viele Menschen mit 
dem Thema „Diktatur und Demokratie im Zeitalter der 
Extreme. Streiflichter auf die Geschichte Europas im 20. 
Jahrhundert im Zusammenhang mit nachhaltiger Entwick-
lung“ bekannt gemacht werden.

Die Schülerinnen haben im Internet nach entsprechenden 
Informationen gesucht, die unterschiedlichen Quellen zusam-
mengeführt und daraus auf Deutsch ihre Meinungen formu-
liert. 
Anschließend haben sie intensive Diskussionen geführt, dabei 
durch die Recherchen ihren Wortschatz erweitert und durch 
die Übersetzung der vorgegebenen Plakattexte ins Armeni-
sche ihre Kompetenzen in der deutschen Sprache gesteigert. 
Durch die dabei nötige gegenseitige Hilfe wurde auch die 
Teamarbeit im Sprachunterricht gefördert: Um die Arbeiten 
zeitgerecht fertig zu stellen, haben sie sich Gedanken zur 
Arbeitsaufteilung gemacht (wer, was, mit wem?).
Das Thema Diktatur und Demokratie haben sie in Kleingrup-
pen erörtert und anschließend selbstgemalte Plakate über 
Diktatur und Demokratie präsentiert.
Die Schülerinnen haben auch eine Ausstellung für armenische 
Zuschauer gestaltet. Für die Dokumentation des Projektes 
haben sie Fotos gemacht und einen Artikel über das Projekt 
in Facebook veröffentlicht.
Die Schüler der Kunstabteilung haben die Bilderrahmen für 
die fertigen armenischen Übersetzungen erstellt.

Ausstellung für armenische Zuschauer/innen

Im projektbezogenen Unterricht wurde die Thematik Demo-
kratie und Diktatur interaktiv und mittels unterschiedlicher 
Methoden erarbeitet: 

	Übersetzungsarbeit bei den Plakaten
	Vorbereitung von Kurzpräsentationen der Schüler zu ihrem 

jeweiligem Plakatthema á 20 Sekunden gemäß Pecha Kucha
	Einüben vorgegebener kurzer Stücke (Dialoge)
	Brainstorming: „Wo beginnt Demokratie? Wo beginnt sie, in 

Gefahr zu kommen?“

	Übersetzung passender deutschsprachiger Liedertexte
	Erlernen und selbstständige Aufführung dieser Lieder
	Verbindung der Liedtexte und dem Ergebnis des Brainstor-

mings, Diskussion
	Anschließende Vernetzung des Liedtextes und der Thematik 

Demokratie/Diktatur 
	Erstellung einer etwa halbstündigen Präsentation aller 

Ergebnisse im Rahmen des gesamten Schulforums als Ab-
schlussveranstaltung

	Erlernen und Üben von Präsentationstechniken:
	 Mimik, Gestik, Stand mit „Sektglashaltung“, Einsatz von 

Moderationskarten, Blicktechnik vor großem Publikum 
(„W“-Technik)

Besonders wichtig war die Bewusstmachung der Vorteile 
einer Demokratie und was in einer Diktatur alles fehlt: Ver-
sammlungs-, Vereins-, Presse-, Meinungsfreiheit, etc..
Ökologische Probleme wurden anhand eines Liedertextes 
aufgegriffen und erörtert, sowie in Bezug zur Problematik 
Demokratie/Diktatur gesetzt.
Aus der Hilflosigkeit des Einzelnen aus monetärer Sicht (außer 
man ist Oligarch), ergibt sich der Schluss, sich zusammen zu 
schließen, um als starke Gruppe und nicht nur als Einzelindividu-
um agieren zu können. Individueller Weitblick, möglichst breiter 
Informationszugang und Bildung sind dafür Voraussetzung.

Der zeitliche Aufwand für das Projekt war hoch und konnte 
nur durch die außerschulische Mithilfe der Studierenden ge-
meistert werden. Der fortlaufende Unterricht wurde durch die 
zeitliche Inanspruchnahme stark eingeschränkt, dies wurde 
aber seitens der Schulleitung bewusst in Kauf genommen und 
unterstützt. Das vorgegebene Material war brauchbar, doch 
inhaltlich sehr auf Mitteleuropa und im speziellen auf die 
Geschichte Deutschlands zugeschnitten. 

Der Erfolg des Projektes kann sich jedenfalls hören lassen:
„Das ist wirklich toll!! Solche Projekte soll man nicht nur in 
Armenien machen, sondern auch in ganzer Welt!“ meinten 
einige Zuschauer.
„Das ist eine große Arbeit und wichtiges Projekt. Heute ist es 
sehr aktuell!“ meinten die Kolleg/innen.

„Es war sehr interessant, wir haben vieles gelernt, die Zeit 
ist schnell vergangen! Das Singen war auch eine lustige Idee, 
sich mit dem Thema zu befassen.“, meinte ein Teilnehmer.

Silva Balchunas, Geghecik Margarjan (Armenischlehrerin),
Mchitar Grigorjan (Kunstlehrer)
Jerewaner Staatl. College für Geisteswissenschaften 
E-Mail: balsi07@rambler.ru

„SEWANSEE OHNE MÜLL“
EIN PROJEKT AN DER MITTELSCHULE A. TER-GRIGORYAN, 
ARMENIEN

Da unser Projekt mit den Problemen des Sewansees ver-
bunden ist, haben wir diesen größten See Armeniens be-
sucht. Die Umweltprobleme sind hier alltäglich und stehen 
mit vielen globalen Problemen in Verbindung. 

Wir haben dabei bemerkt, dass nicht nur die großen Müll
ablagerungen das Problem sind, sondern insbesondere auch 
die vielen kleinen Rückstände eine Gefahr für Seevögel und 
Fische darstellen. Fein zerrieben gelangt der Plastikmüll in 
den Organismus der Tiere und damit über den Fischfang auch 
in die menschliche Nahrungskette. „Daneben“ gibt es noch an-
dere große Probleme: Etwa die zügellose Rodung der Wälder.

UNSERE PROJEKTZIELE IM RAHMEN DES 
DEUTSCHUNTERRICHTS:

	die Schönheit der Natur erleben lernen, das Interesse an 
der Natur entdecken, die weniger sichtbaren und überwäl-
tigenden Dinge schätzen lernen

	den Lebensraum Wasser kennenlernen und sich der Bedeu-
tung des Wassers für alles Leben auf dieser Erde bewusst 
werden

	und daraus folgend den See nicht verschmutzen, weil das 
Wasser Leben ist

	die Gefahren, denen die Zug- und Standvögel ausgesetzt 
sind, kennenlernen

	Möglichkeiten zu erörtern, wie man die Natur für zukünfti-
ge Generationen sauber erhalten kann

	Naturschutz als ein System von Maßnahmen kennenlernen

Wir starteten das Projekt am 20. September. Ich habe die 
Klasse in drei Gruppen eingeteilt: Zu den Themen Wasser, Wald 
und Müll. Jede Gruppe hat sich dazu einen/eine Spezialisten/in 
gewählt und recherchierte mit welchen Problemen das Wasser 
des Sewansees und die umgebenden Wälder konfrontiert sind, 
sowie welche Rolle der Müll dabei spielt. Die Themen sind 
ja höchst aktuell. Die Kinder diskutierten darüber, machten 
Lösungsvorschläge und schrieben auch einen Brief an einen 
deutschen Freund mit der Frage, welche Umweltprobleme sie 
dort hätten. 
Wir haben aber nicht bloß geredet, sondern auch etwas getan:
Zuerst haben wir die Schulumgebung aufgeräumt. An dieser 
Arbeit haben auch viele Eltern teilgenommen. Am 25. Sep-
tember machten wir dann eine Wanderung durch den Wald 
am Sewansee. Das herrliche Wetter bot eine gute Vorausset-
zung dafür, den Abfall im Wald zu beseitigen und zu sortie-
ren, aber auch die warmen Sonnenstrahlen zu genießen und 
viel zu fotografieren. Im September ging es alles gut. Aber 
im Oktober ließ uns das Wetter – besonders die Nordwinde – 
draußen nicht gut arbeiten, da unsere Region Gegharkunik die 
kälteste Region in Armenien ist. 

Zwei Wandzeitungen wurden gestaltet

Jedenfalls ist der Wald sauber geworden. Die Kinder haben 
dabei gelernt, wie man den Müll trennen, aber auch die 
Werkstoffe wieder verwenden kann – etwa die leeren Plas-
tikflaschen. Natürlich wurden viele deutsche Vokabeln und 
Wendungen benutzt. 
Da ich auch zusätzliche Stunden in der Schule anbiete, haben 
die Kinder verschiedene schöne Dinge aus Plastikflaschen, 
Papier und Holz gebastelt: Schweine, Pilze, Blumen, ein 
Schiffchen, Vogelnester, schöne bunte Häuser und vieles 
mehr. Die Schulkinder haben dann viele Blumen in die neuen 
Blumentöpfe gesetzt und in die Klasse mitgebracht. 
Wir haben auch zwei Wandzeitungen auf Deutsch illustriert: 
„Die Zukunft liegt in unseren Händen“ und „Vernetzt für Nach-
haltigkeit“ mit unseren Fotos. Die Kinder haben dann in der 
Klasse eine grüne Ecke gestaltet. Wir Lehrer/innen haben bald 
gemerkt, dass es sehr angenehm ist, in einer grünen Klasse 
zu unterrichten. Im Schulkorridor haben wir eine Ausstellung 
organisiert. Dort stellten die Kinder ihr Handwerk aus.

Ausstellung im Schulkorridor

Die Schüler/innen waren von unserem Projekt jedenfalls 
sehr begeistert, sie hatten viel Freude und Vergnügen dabei 
und haben die Erfolge genossen. Sie hatten viele Ideen, von 
denen wir einige umgesetzt haben. 
Unser Schuldirektorin freute sich jedenfalls sehr über unser 
Projekt und meinte: „Ich werde alles tun, um die Schulkinder 
weiterhin in solche umweltfreundlichen Maßnahmen zu inte-
grieren.“ Es ist schön, dass wir im Rahmen des Deutschunter-
richts ein so wichtiges Projekt durchführen durften!

Amalya Hovhannisyan, Shanna Avagyan (Biologielehrerin),
Narine Engibaryan (Russischlehrerin)
Mittelschule A. Ter-Grigoryan
E-Mail: amalya.hovhannisyan.1976@ mail.ru
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„GESUNDE ERNÄHRUNG – 
GARANTIE FÜR DIE GESUNDHEIT“
EIN PROJEKT AN DER DEUTSCHEN PARTNERSCHULE IN 
KACHATI, GEORGIEN

Das Projekt hatte zum Ziel, die Bevölkerung über die 
möglichen Schäden, die unter Heimbedingungen herge-
stellte geräucherte Produkte der Gesundheit der Menschen 
zufügen können, zu informieren und damit die Erzeugung 
und Vermarktung gesunder Produkte zu fördern.

In vielen Städten und Dörfern Georgiens konsumieren die 
Menschen hausgemachte Produkte. Es handelt sich dabei vor 
allem um Milchprodukte sowie geräucherte Fleischwaren. 
Häufig kommt es vor, dass während Schulausflügen und Wan-
derungen Steaks mit unterschiedlichen Sorten von Holzkohle 
gegrillt werden. Ausgehend davon, dass dabei keine Regeln 
für die Zubereitung des Fleisches eingehalten und die sani-
tär-hygienischen Normen grob verletzt werden, stellen derart 
zubereitete Lebensmittel eine Gefahr für die Gesundheit dar. 
Die Bevölkerung ist aber über solche Gefahren nur wenig 
informiert. 
 

Lecker, aber oft auch gefährlich: Geräucherte Lebensmittel

Das Projekt „Gesunde Ernährung – Garantie für die Gesund-
heit“ wurde von unserem Team zwecks Information der 
Bevölkerung und für deren Gesundheitsschutz initiiert. Als 
Ergebnis der Umsetzung des Projekts sollte die Bevölkerung 
mit modernen Technologien und Methoden, die sich auf 
Räuchern und die Aufbewahrung von Produkten beziehen, 
bekannt gemacht werden. Interessent/innen sollen zu Firmen 
geschickt werden, die sich im Bereich der Produkträucherung 
erfolgreich durchgesetzt haben, und nach deren Produktion 
eine große Nachfrage auf den Märkten besteht, vor allem 
wegen der Einhaltung aller technologischen Anforderungen.
Das Projekt zielte darauf ab, Erzeugung und Vermarktung von 
gesunden Produkten zu fördern. Außerdem sollte es Fällen 
vorbeugen, bei denen Menschen durch den Genuss von unge-
sunden Produkten vergiftet werden und damit ihre Gesund-
heit schädigen. Dies alles soll – nicht zuletzt – das Vertrauen 
zwischen Käufer/innen und Verkäufer/innen verbessern.

Lebensmittel-
Analyse im Labor

Zur Umsetzung des Projekts hatten wir folgende Aktivitäten 
eingeplant: 
	 im Dorf haben wir eine Bevölkerungsumfrage durchgeführt 
	wir haben Informationsbroschüren und Poster hergestellt, 

verteilt und an gut einsehbaren Orten aufgehängt
	auf dem Markt wurden unter Heimbedingungen geräucher-

te Produkte (Käse, Schinken und Bratwurst) eingekauft
	diese wurden dem Zentrum für Laborstudien der Stadt Poti 

übermittelt, wo sie einer biologischen Analyse unterzogen 
wurden

	wir sind mit Toxikolog/innen zusammengetroffen und 
haben Informationen über den Charakter und die Zahl von 
allen Vergiftungsfällen der letzten Jahre eingeholt

	weiters planen wir auch die GmbH „Nikora-7“ zu besuchen, 
die in Poti ihren Sitz hat und Gespräche mit führenden 
Spezialist/innen führen.

Viele Menschen wissen jetzt mehr darüber, welche chemi-
schen und biologischen Prozesse während des Räucherns 
ablaufen, und welche schädlichen Rauchinhaltstoffe durch 
das Verbrennen von Sägespänen freigesetzt werden, denn 
die Bevölkerung verwendet zur Räucherung von Fleischwa-
ren vorwiegend Sägespäne von Zeder und Kiefer. Wir haben 
deshalb Toxikolog/innen und Fleischwarentechnolog/innen 
ins Dorf eingeladen und ein Zusammentreffen mit Interes-
sent/innen organisiert. „Die Thematik ist sehr aktuell. Auch 
ich persönlich habe sehr viel Neues erfahren“, sagte dazu die 
Chefin des Amts für die Unschädlichkeit der Lebensmittel. Aus 
der Maispelle haben wir unter Heimbedingungen Kohlebri-
ketts hergestellt. Fertigungstechnik und Verwendungsregeln 
wurden dann unter Schüler/innen und in der Bevölkerung 
verbreitet. „Es ist sehr innovativ, unter Heimbedingungen die 
Kohlenbriketts herzustellen. Sie sind sehr umweltfreundlich“, 
meinte dazu der Direktor der GmbH Nikora.

Wir hoffen den Menschen so Al-
ternativen angeboten zu haben, 
wie Fleisch und Käse ordentlich 
geräuchert und wie ein Steak 
unter Feldbedingungen richtig 
zubereitet werden kann. 

Nona Daraselia, 
Gelenava Mamuka 
(Mathematiklehrer) 
Deutsche Partnerschule Kachati
nona.daraselia@yahoo.com

„DAS NEUE LEBEN DES ABFALLS“
EIN PROJEKT AN DER 21. ÖFFENTLICHEN SCHULE IN 
RUSTAVI, GEORGIEN

Im Rahmen des Projektes „Vernetzt für Nachhaltigkeit“ 
wurden an der 21. Schule in Rustavi bereits mehrere The-
men behandelt. Eines der aufwändigen Projekte war „Das 
neue Leben des Abfalls“. Es sollte den Schüler/innen ver-
mitteln, dass Umweltschutz und Nachhaltigkeit jeden Tag 
passieren und sie selber einen Teil dazu beitragen können.

Unser Projekt hat das Ziel, die Schüler/innen zum Nachden-
ken und Handeln anzuregen. Zum einen lernen sie die Spra-
che Deutsch auch im integrierten Unterricht und zum anderen 
soll das Bewusstsein geweckt werden, wie man mit Pflanzen 
umgeht – von der Pflanzung bis zur Tatsache, dass sie auch 
Nahrung und Unterschlupf für nützliche Insekten sein können. 
Die Schüler/innen sollen verstehen, dass Umweltschutz und 
nachhaltiges Handeln prozesshafte Vorgänge sind und Zeit 
benötigen. Sie sollen lernen, eigenständig zu handeln, kritisch 
zu denken und sich auch mal trauen etwas zu hinterfragen.

Bevor die praktische Arbeit an dem Gartenprojekt begonnen 
wurde, veranstalteten wir einen integrierten Unterricht ge-
meinsam mit der Biologielehrerin. Die Schüler/innen erarbei-
teten selbstständig eine Liste der geeigneten Pflanzensorten 
und der Anbaubedingungen, sie präsentierten die Ergebnisse 
anschließend der Klasse mit Hilfe von Plakaten.
Dann ging es los: Die Schüler/innen sammelten alte Autorei-
fen in Rustavi und organisierten den Transport dieser Reifen 
zur Schule mit Hilfe der Eltern oder mieteten schlicht ein Taxi. 
Die Reifen wurden geputzt und angemalt, dabei arbeiteten 
die Schüler sehr selbständig und gewissenhaft. ,,Toll, wie ihr 
das macht! Ihr macht das wirklich gut!“ meinte ein Zuschauer. 
Die bemalten Reifen wurden in Form eines Blumenbeetes 
platziert und dann bepflanzt, gleichzeitig wurde der Garten 
von Müll befreit und ebenfalls bepflanzt. Leider machte das 
Wetter zu Projektbeginn große Probleme, da es Dauerregen 
gab und im Freien nicht gearbeitet werden konnte, was wie-
derum zu Zeitverzögerungen im Projekt führte.
In einem weiteren Projektteil – unterstützt durch eine öster-
reichischen Kollegin aus der Hochschule für Agrar- und Um-
weltpädagogik – führten die Kinder Interviews auf dem Markt 
und auf der Strasse durch. Die Ergebnisse wurden von den 
Schüler/innen aufgearbeitet und auf Deutsch und Georgisch 
präsentiert. Anschließend wurde das Gelernte im Rahmen 
einer „Millionenshow“ abgefragt. Der integrierte Unterricht in 
Biologie wurde von den Kindern sehr gut angenommen.

 

Sie würden gerne wieder an so einem Projekt teilnehmen: Schüler/innen aus Rustavi

Die praktische Arbeit im Garten hat das Gemeinschaftsgefühl 
gestärkt und gleichzeitig den Garten verschönert. Durch die 
neue bis dato unbekannte Unterrichtsmethode des offe-
nen Lernens in einem Open-Air-Klassenzimmer lernten die 
Schüler/innen eigenständig und selbstständig zu arbeiten. 
Sie lernten mit einer neuen Art von Freiheit im Unterricht 
umzugehen und wurden produktiver und aufmerksamer. „Wir 
sind sehr froh dass wir bei diesem Projekt mitmachen, und 
dass wir so selbstständig arbeiten dürfen. Wir würden gerne 
wieder an solch einem Projekt teilnehmen”, meinten einige 
Schüler/innen.
Die Kinder sind jetzt also motivierter und interessierter und 
führen laufend eigenständig Arbeiten durch. Als weiteres 
Ergebnis hat sich die soziale Kompetenz verbessert. Vie-
le Schüler/innen können sich jetzt mit ihren Stärken zum 
Beispiel in die Gruppenarbeiten einbringen und somit einen 
konstruktiven Beitrag leisten. 

Ein positives Feedback kam auch von den Kolleg/innen. Sie 
meinten: ,,Das Projekt ist sehr schön, interessant, vielfältig 
und regt den Meinungsaustausch an.“ 

Nino Mosievi, Natela Tabatadze (Biologielehrerin)
21. Öffentliche Schule,in Rustavi
E-Mail: ninomosi@gmail.com
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„KEIN MÜLL IM PARK“
EIN PROJEKT AN DER SCHULE 200 IN BAKU, 
ASERBAIDSCHAN

In der Nähe unserer Schule liegt ein stark vermüllter Park. 
Müll aber schadet dem Boden, der Parklandschaft und der 
Natur überhaupt. Wer Abfall im Park einfach liegen lässt, 
schadet auch sich selbst und behindert die Gartenpflege, 
denn die Müllsammlung müssen dann die Grünflächenäm-
ter übernehmen und teuer bezahlen. Je mehr Müll im Park, 
desto weniger Geld bleibt für die Gartenpflege übrig.

Mehr Müll bedeutet auch eine größere Infektionsgefahr. Wenn 
Kinder im Park spielen, nehmen sie öfters etwas Schmutziges 
in die Hand, und das kann dann für die Gesundheit der Kinder 
schädlich sein. Kurz: Abfälle verderben allen die Freude an 
den Parks. Deshalb wollte ich mit den Kindern der 6. und 7. 
Klassen den Park reinigen.

Die Schüler/innen haben also nicht nur über das Umweltpro-
blem gejammert oder diskutiert, sondern sie haben selbst 
etwas getan: Nach dem Prinzip „was du mich tun lässt, das 
verstehe ich“. Die Schüler/innen haben sich dieses Problems 
angenommen und dürfen sich jetzt wie wahre Helden fühlen! 
Und das kam so:

Schon der Weg zum Park war heftig verschmutzt. Als echte 
Umweltschützer/innen beschlossen wir deshalb, unsere 
Aktion bereits auf der Straße zu beginnen. Mit Einweghand-
schuhen zum Schutz vor Infektionen bewaffnet begannen wir 
den Müll zu sammeln. Und als wir endlich den Park erreicht 
hatten, war schon eine Tüte angefüllt.
Der Gärtner und die Arbeiter im Park meinten dann nach den 
Aufräumarbeiten: „Das ist eine gute Tat, was ihr jetzt gemacht 
habt. Danke schön!“

Schon der Weg zum Park war heftig verschmutzt

Eine Situation kann ich nicht vergessen: Nachdem wir im 
Anschluss an die Arbeit eine Kleinigkeit gegessen haben, ist 

einem Schüler unabsichtlich eine Serviette zu Boden gefallen. 
Die Reaktion der anderen Schüler/innen war für mich inter-
essant, weil sie nicht so reagiert haben, wie ich es normaler-
weise in der Schule oder im Unterrichtsprozess beobachten 
konnte: Nur ein Blick hat für den Schüler gereicht, um seinen 
Fehler zu verstehen. Das hatte mir wirklich Freude bereitet.

Danach haben Schüler/innen in drei Gruppen ihre Plakate 
„Sauberkeit ist unsere Kraft“, „Umweltschützer“ und „Natur“ 
präsentiert. Es begann die Aufarbeitung der Aktion im Deut-
schunterricht: Eine Fotocollage wurde auf Deutsch produziert, 
auf der das ganze Projekt Schritt für Schritt dargestellt wird. 
Jetzt hängt die Collage mit einem Referat an der Wand vor 
dem Lehrerzimmer. Hier ein tolles Zitat aus dem Referat: 
„In manchen großen Städten gibt es nicht genug Platz, um 
allen Müll zu vergraben. Dort wird der Müll verbrannt. Das 
verschmutzt die Luft. Wenn man den Müll sortiert, dann wird 
auch die Luft sauberer.“

Schüler/innen in drei Gruppen haben ihre Plakate präsentiert

Dieses Projekt steht mit vielen (globalen) Themen in Verbin-
dung. Wenn wir heute unsere Parks nicht sauber halten, ist 
letztendlich auch unsere Erde nicht sauber. Denn ein Problem 
verursacht das andere. Das ist wie eine Kette. 

Projekte wie unseres sollen alle Kinder in der Schule infor-
mieren und auch dazu anregen, eigene Aktivitäten zu entfal-
ten. Jede und jeder kann etwas tun und kann ein Vorbild sein. 
Mitmachen und gute Ideen sind sehr wichtig
Ich muss gestehen, dass ich auf meine Schüler sehr stolz bin. 

Afet Mammadova, Ilhama Mammadova (2. Deutschlehrerin),
Günel Hüsejnli (Chemielehrerin)
Schule 200, Baku
E-Mail: afet_salam@yahoo.de

,,DER KÜNSTLICHE SEE DES 
NACHBARDORFES KURSEBI UND 
SEIN ÖKOSYSTEM“
EIN PROJEKT AN DER ÖFFENTLICHEN SCHULE VON GELATI

Unser Projekt hatte das Ziel, die Aufmerksamkeit unserer 
Schüler/innen, Dorfbewohner/innen und Bekannten auf die 
Schönheit der sie unmittelbar umgebenden Natur, insbe-
sondere des künstlichen Sees des Nachbardorfes Kursebi 
zu richten.

Die überwiegende Mehrheit unserer Gemeinde hatte bisher 
keine Kenntnis über die Existenz eines Sees in der Nach-
barschaft. Deshalb fühlte sich auch kaum jemand für eine 
Abfallbeseitigung in Seenähe verantwortlich. Die meisten 
besuchten den See nur zum Zweck, dort zu angeln – mit 
dem Ergebnis, dass Fischbestand und Artenvielfalt drastisch 
gesunken sind. 

Die Schüler/innen haben zum Projektstart mit uns Lehrerin-
nen erst einmal besprochen, welche Fragen sie rund um das 
Thema ,,Der künstliche See des Nachbardorfes Kursebi und 
sein Ökosystem“ bearbeiten könnten.
Danach haben sie den bezüglich Wasser, Teich und See rele-
vanten Wortschatz recherchiert, die erhobenen Bezeichnun-
gen von Fischen und Pflanzen alphabetisch geordnet und so 
ein eigenes Lexikon erstellt.
Die 11.Klasse und der Ökoklub unserer Schule haben dann 
einen Herrn eingeladen, der unser Forschungsobjekt bis dato 
teilweise aus eigener Kraft bzw. auch mit Hilfe der Dorfbe-
wohner/innen betreut hatte. Die Schüler/innen haben mit ihm 
im Rahmen des Deutschunterrichts ein Interview gemacht. 
Außerdem hat der Ökoklub eine Umfrage über den See in 
unserer Gemeinde durchgeführt, um zu erheben, wie viele 
Menschen überhaupt von der Existenz dieses Sees wussten, 
und ob jemand irgendwann einmal in Richtung Abfallbeseiti-
gung aktiv geworden ist.

Biologische Untersuchungen am See

Danach haben wir zusammen eine Wanderung zum See 
unternommen und bestimmte biologische Materialien mitge-

bracht, um Wasser, Wasser-
pflanzen, Amphibien, Insekten 
und in der Seeumgebung 
existierende Pflanzen zu be-
forschen und begrifflich auch 
in Deutsch einzuordnen. Die 
deutschsprechenden Schüler/
innen hatten dazu Kärtchen 
mit den Pflanzennamen in 
Deutsch, lateinisch und geor-
gisch vorbereitet und sie dabei 
verwendet.

Begriffliche Einordnung der Pflanzen

Die Schüler/innen haben in der Folge das von dieser Exkursi-
on mitgebrachte Wasser und die Wasserpflanzen mit Mikros-
kopen untersucht.
Die 11. Klasse produzierte weiters eine Wandzeitung und ein 
Poster zum Thema Wasser und Umweltschutz, das Logo des 
Goethe-Instituts wurde aus Reststoffen gebastelt, ein Abfall-
verbotsschild bestellt und einiges mehr .... 

Die Schüler/innen haben abschließend den See anlässlich der 
Feier zum 30-jährigen Jubiläum ,,Natbeura“ getauft (Natbeura 
bezeichnet im Georgischen den Ort, wo sich auch früher ein 
kleiner See oder Teich befunden hat).
Im Frühling soll dann der See mit zusätzlichem Wasser auf-
gefüllt werden. Dann wird es auch möglich sein, bestimmte 
zusätzliche Fischarten aus anderen Seen einzusetzen und das 
Seeumfeld neu zu bepflanzen.
Der Wunsch des bekannten Architekten Zurab Bakradse, 
,,Bitte, lehren Sie Ihre Schüler/innen, die Schönheiten eigener 
Natur zu lieben und sie zu schützen!“ sollte damit in Erfüllung 
gegangen sein. 
 
Salome Lomtadze, Khatuna Kapanadze (Biologielehrerin)
Öffentliche Schule von Gelati
E-Mail: Lomtadze1981 mail.ru
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„WIR PFLANZEN BÄUME UND 
STELLEN HOLZBÄNKE AUF“
EIN PROJEKT DER SCHULE KINDSATI IN CHASHURI, 
GEORGIEN

Einen Platz mit Holzbänken im Schulhof zu bauen, wo Schü-
ler/innen, Lehrer/innen und Schulpersonal sich wohlfühlen 
und die Lehrer/innen ihren Unterricht im Freien abhalten 
können, das war Ziel eines Projekts der Schule in Kindsati. 
Außerdem sollte der Schulgarten mit neuen Bäumen ver-
schönert werden.

Es geht um die Bedeutung der Bäume für die Menschen und 
auch für unsere Mutter Erde. In unserer Region werden die 
Bäume seit Jahrzehnten gnadenlos gefällt, neue werden nicht 
gepflanzt, Dorfbewohner/innen benutzen Holz als Brennmit-
tel: Daher es ist wichtig, einerseits damit vernünftig und spar-
sam umzugehen und andererseits gleichzeitig neue Bäume zu 
pflanzen. Wenn wir die Bedeutung der Bäume wahrnehmen 
und etwas gemeinsam für die Natur tun, nur dann führen wir 
ein „Gutes Leben“.

In unserem Schulhof gibt es viele Räume für die Kinder, aber 
keinen gemütlichen Platz, wo man sich einfach hinsetzen 
kann. Bei sonnigem Wetter wollen manchmal Lehrer/innen 
und Schüler/innen den Unterricht im Freien abhalten, und das 
ging bisher nur im Stehen. Darum haben wir beschlossen, im 
Schulhof einen Platz mit Bänken aus Holz zu bauen. 
Es ging also um Holz und damit auch um Bäume. Darum 
haben wir im Lehrerteam beschlossen, einen CLIL-Unterricht 
zum Thema Bäume zu planen. 
Mit unserem Projekt wollen wir Schulkindern, Erwachsenen 
und der Gemeinde zeigen, dass Bäume eine große Bedeutung 
in unserem Alltagsleben und für die Umwelt haben. 
Die Schüler/innen haben unter den Dorfleuten die Bedeutung 
der Walnussbäume recherchiert. Die Befragung zeigte, dass 
Walnüsse für Dorfbewohner/innen nicht nur als Nahrung, 
sondern auch als finanzielle Ressource wichtig sind – 70% 
der Bewohner/innen verkaufen Walnüsse. Die Schüler/innen 
haben auch erfahren, dass im Alter der Walnussbaum ganz 
wenige Früchte trägt. Darum ist es wichtig, immer neue Bäu-
me zu pflanzen.

Aktion 
Streuwalnuss sammeln

Wir haben von Besitzern Walnussbaumstämme und Pflanzen 
als Spende bekommen. Die Eltern haben uns beim Sägen ge-
holfen. Und so haben wir einen Platz errichtet, mit Pflanzen 
und Holzformen verschönert und alles in Form einer interak-
tiven Ausstellung vor der Schulgemeinschaft und den Eltern 
präsentiert. Dabei haben sich Freiwillige für weitere Aktionen 
im Projekt „Wir pflanzen Bäume“ gemeldet.

Ein beliebter Platz!

Der Platz mit den Holzbänken ist mittlerweile schon sehr beliebt 
unter den Schüler/innen – nicht nur in der Pause. Dort findet 
jetzt bei schönem Wetter tatsächlich auch Unterricht statt.
Aber nicht nur die Schulkinder, sondern auch alle am Schulle-
ben beteiligte Personen fühlen sich dort wohl.

Projektpäsentation

Übrigens: Unser Schulgarten wird bald durch neue Bäume 
erweitert werden.
Die Schüler/innen haben im Rahmen der Projekt-Aktion 
„Streuwalnuss sammeln“ Plakate entworfen, kreative Texte 
geschrieben und künstlerisch gearbeitet. Damit haben sie 
nicht nur sprachliche, sondern auch soziale und fachliche 
Kompetenzen fürs Leben erworben. 

„Ich habe gelernt, im Team gemeinsam Schwierigkeiten zu 
überwinden. Bei der Projektpräsentation hörten viele Leute 
aufmerksam und interessiert zu. Ich habe mich darüber sehr 
gefreut und war sehr glücklich. Ich würde gerne weiter an sol-
chen Projekte teilnehmen.“, so eine Schülerin aus der 10. Klasse. 

Shorena Bakuradse, Pati Gambashidze-Gvaramadse (Geo-
grafielehrerin), Tinatin Tschubinidze(Biologielehrerin)
Chaschuri, Schule Kindsati
E-Mail: shorenabakuradse@yahoo.de

 „LASS UNS DEN OBDACHLOSEN 
TIEREN HELFEN!“
EIN PROJEKT AM SPRACHLERNZENTRUM IN BAKU, 
ASERBAIDSCHAN

Im Rahmen des Projekts „Vernetzt für Nachhaltigkeit“ ha-
ben zwei Kindergruppen aus dem Sprachlernzentrum Baku 
(SLZ) ein Mini-Projekt namens „Lass uns den obdachlosen 
Tieren helfen“ durchgeführt. 

Als wichtigstes Ziel des Projekts galt es, den Kindern lebens-
freundliches Verhalten, Mitgefühl und Hilfsbereitschaft in Be-
zug auf Tiere nahezubringen. Es sollte nachvollziehbar sein, 
dass im Prinzip jeder Mensch imstande ist, obdachlosen Tie-
ren zu helfen, indem man Essensreste nicht einfach wegwirft, 
sondern sammelt und damit Straßenkatzen und Straßenhunde 
füttert. Denn: Nicht jeder Müll ist wirklich Müll, wenn es doch 
welche gibt, die das, was normalerweise weggeworfen wird, 
brauchen. Im Fall unseres Projekts 
waren das obdachlose Tiere.
Zusätzliches Katzen- und Hundefutter 
für das Projekt war auch durch die 
Finanzierung des SLZ Baku gekauft 
worden, aber die grundsätzliche Idee 
bestand doch darin, dass die Kinder 
selbst – ohne Geld auszugeben – die 
obdachlosen Tiere durch eingesammel-
te Essensreste füttern sollten.

Eine Woche vor dem Start wurden von 
den Schüler/innen im Deutschunter-
richt verschiedenartige Plakate mit 
Losungen, die obdachlosen Katzen und 
Hunde zu füttern, gemalt, gezeichnet 
und gebastelt. Es war vorgesehen, dass 
das Projekt in der Gegend neben dem 
SLZ durchgeführt würde. Dort befes-
tigten die Kinder dann auch die Plakate an den Mauern der 
Gebäude. 
Dabei gab es einige Schwierigkeiten, wollten doch einige 
Einwohner/innen die Plakate nicht an ihren Häusern haben, 
andere wieder meinten, es sei besser, obdachlosen Kindern 
zu helfen. Im Deutschunterricht haben wir diese schwierigen 
Fragen dann gemeinsam besprochen. 

Nach nur zweieinhalb Stunden wurden in der Folge etwa 50 
obdachlose Katzen angelockt und mit den von den Kindern 
gesammelten Essensresten, mit dem Katzenfutter oder mit 
Milch gefüttert. Was allerdings nicht vorgesehen war, ist die 
Tatsache, dass Hunde nur am Abend oder früh morgens frei 
herumlaufen und tagsüber eher versuchen, sich irgendwo zu 
verstecken. So fand sich für das Projekt leider kein Hund. 

In erster Linie berührte das Projekt die sozialen Aspekte des 
Lebens und zwar den Versuch, die unter den Menschen herr-
schende Gleichgültigkeit zu überwinden. Die Plakate mit den 
Losungen, die in drei Sprachen (Aserbaidschanisch, Russisch, 
Deutsch) geschrieben worden waren, spiegeln das Wesen 
dieser Idee. Man muss nicht unbedingt tierlieb sein, den 
Tieren aber wehzutun, sie zu schlagen und sie aus den Höfen 
zu vertreiben, das sind oft einfach schlechte Gewohnheiten, 
die es abzulegen gilt.
Das Projekt steht auch in enger Verbindung mit dem in der 
Schule unterrichteten Fach „Mensch und Natur“. Obwohl am 
Projekt keine Fachlehrer/innen teilgenommen hatten, ver-
mittelten wir den Kindern Grundkenntnisse in Zoologie. Sie 
wussten dann zum Beispiel, was Katzen und Hunde normaler-
weise fressen, und was sie nicht fressen dürfen.

Dass das Projekt letztendlich erfolgreich war, zeigte das 
Engagement der Schüler/innen bei der Plakatproduktion, aber 
auch die große Anzahl der mitgebrachten Tüten mit Essens-

resten und nicht zuletzt der Fleiß, die 
Freundlichkeit, Wärme und Liebe, die 
manche Schüler/in den Katzen entge-
genbrachten, lassen vermuten, dass das 
Gute immer noch existiert, und dass 
obdachlose Tiere nicht alleine sind. Das 
Projekt hat gezeigt, dass Kinder helfen 
wollen, aber oft nicht wissen wie. 
Immerhin 70 Prozent der Projektsteil-
nehmer/innen haben sich im Anschluss 
an das Projekt bereit erklärt, weiter 
obdachlosen Tieren helfen zu wollen. 
Einige meinten: „Nächstes Mal gehen 
wir in unsere Gegend, dort gibt es Dut-
zende obdachlose Katzen.“ Weiters ist 
auch vorgesehen, während der Schul-
ferien einmal ins Tierheim zu fahren, 
worauf sich die Kinder sehr freuen.

„Das Projekt ist eine gute Idee“, meinten einige Kollegen/in-
nen und forderten dazu auf, „es auch mit anderen Gruppen“ 
durchzuführen.

Schahla Gurbanova
Sprachlernzentrum Baku
E-Mail: schahla_gurbanova@mail.ru
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„EIN ARBORETUM FÜR PAVLEURI“
EIN PROJEKT AN DER ÖFFENTLICHEN SCHULE VON 
PAVLEURI, GEORGIEN

In diesem Projekt geht es um die Bedeutung der Pflanzen: 
Für die Ökologie, für die Menschen, für alle Lebewesen, für 
das Wasser. Wir müssen darauf achten, dass die Menschen 
für den Schutz der Pflanzen sorgen.

Seit einigen Jahren findet in Georgien eine zügellose Ent-
waldung statt, wobei einzigartige und endemische1 Arten 
vernichtet werden. Auch unsere Region ist dabei keine 
Ausnahme. Einige gefährdete Arten kommen/kamen auch 
in unserem Gebiet vor, und die Schüler/innen beschlossen, 
zum Schutz bzw. der Wiederansiedlung der Pflanzen durch 
ein Projekt beizutragen. Natürlich lösen 30 Pflänzlinge das 
Problem nicht, aber die Sorge dafür steigert die bürgerliche 
Verantwortung gegenüber der Umwelt. 

Das Ziel unseres Projektes war:

	Einen Schaugarten mit endemischen Arten, die in Georgien 
verbreitet sind, an der Schule anzulegen.

	Entsprechende Informationen über diese Pflanzen zu 
recherchieren, danach Pflänzlinge einzukaufen und auf der 
Fläche unserer Schule mit Hilfe der Mitglieder des Ökoclubs 
und der Schüler/innen der XII Klasse zu pflanzen.

Der Platz für den Schaugarten ist gefunden

Am Anfang des Schuljahrs versammelten sich die Schüler/in-
nen der XII Klasse und Mitglieder des Ökoclubs zur Vorberei-
tung dieses Projekts, planten detailliert die Schritte zu dessen 
Umsetzung und führten es dann auch durch:
In einem ersten Schritt reinigten die Schülerinnen und Schüler 
die Fläche, auf der die Pflänzlinge gepflanzt werden sollten. 
Anschließend recherchierten sie Informationen über endemi-
sche, nur im Kaukasus vorkommende Arten der Pflanzen, wie

1  endemisch = das Auftreten von Pflanzen in einer bestimmten, 
klar abgegrenzten Umgebung

z.B. die imeretische Eiche, die georgische Eiche, die Zelkoven
(eine Gattung von Ulmengewächsen), Pinus Sosnowsky, (eine 
Rotföhrenart) Taxus baccata (Europäische Eibe) oder die 
kaukasische Fichte. Nachdem die Informationen über die be-
treffenden Pflanzen vorlagen, zeigte sich allerdings, dass ein 
Teil der Arten in unserer Region nicht (mehr) vorkommt. Es 
fanden sich keine Expert/innen, die entsprechende Auskünfte 
über Züchtung und Pflege dieser Arten geben konnten. 
Schließlich wurden die Angaben den Schüler/innen, Lehrer/in-
nen und Eltern bekannt gemacht. Die Schüler/innen übersetz-
ten die Angaben für jede Pflanze auf Deutsch (mit Hilfe der 
Lehrerin) und bereiteten eine Wandzeitung vor.
Die Mitglieder des Ökoclubs halfen bei der Räumung der Flä-
che, auf der die Pflänzlinge gepflanzt werden mit. Sie. stellten 
Tafeln mit Bezeichnungen in georgischer und deutscher 
Sprache für die Pflänzlinge her. Sie reinigten die Fläche, auf 
der die Pflänzlinge gepflanzt werden sollten.

Die Wandzeitung nimmt gestalt an

Das Projekt läuft über ein ganzes Jahr, deshalb liegt noch 
kein Endergebnis vor. Das Interesse an dem Projekt ist aber 
ungebrochen, so meinte eine Schülerin: ,,Dieses Projekt hat 
für uns große Bedeutung: Wir können ganz konkret für unsere 
Umwelt sorgen. Außerdem verbessern wir unsere deutschen 
Sprachkenntnisse, was für uns auch ein wichtiges Motiv für 
die Teilnahme war. Wir hoffen, dass sich auch andere Kinder 
für Deutsch interessieren werden.‘‘

Pikria Chitauri, Ana Bedoshvili (Biologielehrerin)
Öffentliche Schule Pavleuri
pikriatschitauri@yahoo.de

„LUSTIGE, KOMISCHE ABFÄLLE“
EIN PROJEKT AN DER 6. ÖFFENTLICHEN SCHULE IN 
ACHALZICHE, GEORGIEN

Wir wollten die Kinder auf lustige Weise mit den Prob-
lemen des Abfalls vertraut machen. Deshalb haben wir 
beschlossen, aus Tetra Packs, Plastik- und Stoffabfällen 
schöne Sachen und Dekorationen zu basteln – daher haben 
wir dem Projekt auch den Titel ,,Lustige, komische Abfälle“ 
gegeben.

Erst haben meine Kollegin und ich den Kindern das Ziel des 
Projekts erklärt und zusammen das Thema und den Titel aus-
gewählt. Die Kinder sollten anschließend selbst erarbeiten, 
welchen Schaden der Plastikabfall der Umwelt bringt, wenn 
er in die Erde, ins Wasser, in die Luft gelangt. 

Die erste Aufgabe der Kinder war, im Internet Informationen, 
Fotos und Videos über Abfallrecycling zu recherchieren und 
möglichst viele und schöne Dinge in Paaren oder in Gruppen 
zu basteln. Dabei durften die Kinder den Partner selbst aus-
suchen (autonomes Lernen, Handlungsorientierung). 
Diese Aufgabe mussten die Kinder allerdings außerhalb des 
Unterrichts erledigen, weil sie doch viel Zeit erforderte. Dafür 
wurde ein Zeitrahmen von drei Wochen vereinbart. Für die 
lustigen Sachen brauchten wir viele Plastikflaschen, deshalb 
haben die Kinder ein Poster an die Schulwand geklebt: ,,Bitte 
leere Plastikflaschen hier sammeln‘‘, darunter stellten sie 
einen Pappkarton auf.

Ein Herz aus/für Plastikverschlüsse/n

Das Interesse der anderen Schüler/innen war sehr groß, und 
sie halfen uns gerne (soziales Lernen), wollten aber wissen, 
was wir aus den Dingen machen würden. Schweigen war die 
Antwort, sollte das doch eine Überraschung für die ganze 
Schule werden. Um Flaschen und Flaschenverschlüsse zu 
sammeln, haben wir sogar die umliegenden Cafés aufgesucht. 
Den Text für ein Theaterstück (auf Georgisch) hat uns die 
Mutter einer Schülerin geschrieben, sie ist Lehrerin für geor-
gische Sprache (Öffnung nach außen).
In sprachlicher Hinsicht haben wir im Unterricht den pas-
senden Wortschatz und die passenden Redewendungen 
geübt. Als Aufgabe sollten die Kinder mit Hilfe der Vokabel 

Sätze bilden (Fertigkeit –Schreiben). Dann haben die Kinder 
versucht, ihre gesamten Projektaktivitäten, auf Deutsch zu 
erzählen (Fertigkeit Sprechen, CLIL). 
 
An einem anderen Tag haben wir mit der Klasse einen Spa-
ziergang in den nahe gelegenen Wald unternommen. Nach 
einer kurzen ,,Meditation‘‘ sollten die Kinder die Stimmen und 
Geräusche nennen, die sie vernommen hatten. Danach haben 
sie ihrem/ihrer ,,blinden Freund/in‘‘ einen Baum ,,geschenkt‘‘. 
Der/die Blinde sollte den Baum mit Händen ,,sehen‘‘ und spä-
ter diesen Baum sehenden Auges wiederfinden. Das Spiel hat 
den Kindern großen Spaß gemacht. Am Ende haben wir alles 
in Hinblick auf eine intakte Umwelt besprochen. 

Viel Spaß für die Schüler/innen beim Waldspaziergang

In der letzten Stunde wollten wir das Erfahrene und Erlebte 
zusammenfassen, deshalb haben wir die Kinder in den Com-
puterraum gebeten. Dort wurden ihnen unterschiedliche The-
men gestellt, die in Kleingruppen bearbeitet werden sollten, 
wie z.B.: ,,Meerestiere und Plastik‘‘, ,,Plastik und Klima‘‘, ,,Plas-
tiktüten und Verbrauch‘‘, ,,Plastik und dessen Gewinnung‘‘, 
,,Plastik und Gift“, ,,Plastik und Seevögel ‘‘ usf. Am Ende 
sollten die Kinder einen Satz auf Deutsch über ihr Thema 
niederschreiben bzw. den Kurzinhalt den anderen Gruppen 
zugänglich machen. Mit dieser Aufgabe haben sie viel über 
Plastikmüll und über seine negativen Folgen erfahren, und ich 
hoffe, sie werden versuchen, selbst nachhaltiger zu leben.

Es bleibt nicht mehr viel zu tun, dann haben wir unser Pro-
jekt zu Ende gebracht. Wir sind jetzt bei den letzten Schrit-
ten. Parallel üben wir das Theaterstück und in der nächsten 
Woche, wenn es alles gut klappt, wollen wir eine Ausstellung 
von unseren gebastelten Sachen machen – mit einer kurzen 
Theateraufführung. Ich hoffe, dass alles gut läuft.

Marekhi Dvalishvili-Chilingarashvili, Maja Mequabishvili 
(Biologielehrerin)
6. Öffentliche Schule Achalziche
E-Mail: Marexi73@gmail.com



8180

Handbuch | Vernetzt für NachhaltigkeitHandbuch | Vernetzt für Nachhaltigkeit

SERVICE

Links und Hinweise
BILDUNG FÜR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG

Informationen der deutschen UNESCO-Kommission zur 
Bildung für Nachhaltige Entwicklung: Viele Beispiele für Pro-
jekte, umfangreiche Sammlung an Lehrmaterialien
www.bne-portal.de/

Datenbank der UN-Dekade Bildung für Nachhaltige Ent-
wicklung in Deutschland, veröffentlicht vom Arbeitsbereich 
„erziehungswissenschaftliche Zukunftsforschung der freien 
Universität Berlin (Prof. Gerhard de Haan). Viele vorbildliche 
Projekte, gegliedert nach Themen
http://www.dekade.org/datenbank/index.php?d=sg&gTy-
pe=11&sid=aa8a8580a5f614d586550cf90cb526f6

Internetseite des Programms Transfer 21 – Institut Futur von 
Prof. Gerhard de Haan. Fundierte Informationen zur Entwick-
lung von Gestaltungskompetenzen, viele Materialien
http://www.transfer-21.de/

Informationen der österreichischen UNESCO-Kommission zur 
Bildung für Nachhaltige Entwicklung: Vorstellung von 200 
Projekten als Beispiele guter Praxis
http://unesco.at/bildung/nachhaltigkeit.htm

Schweizer Internet-Portal der Bildung für nachhaltige 
Entwicklung: Viele Beispiele für Projekte zur Umwelt- und 
Gesundheitsbildung, Hintergrundinformationen zur Bildung 
für nachhaltige Entwicklung
http://www.education21.ch/de/bne/bne-international

Das österreichische Portal für Umweltbildung und Bildung für 
nachhaltige Entwicklung: Hintergrundinformationen sowie 
umfangreiche Praxismaterialien online verfügbar. Besonders 
bemerkenswert: Viele Videos zu Umwelt und Klima, Mobilität 
oder Gesundheit 
http://www.umweltbildung.at/

UMWELTBILDUNG

Internetseite der Arbeitsgemeinschaft für Natur- und Um-
weltbildung Deutschland ANU. Umfangreiche Sammlung an 
Methoden (Planspiele, Rollenspiele etc.), an Themen (Bauen 
und Wohnen, Wasser, Natur…) oder Dokumentationen 
http://www.umweltbildung.de/

Portal der Deutschen Gesellschaft für Umwelterziehung DGU. 
Programme wie Green Key Deutschland, Umweltschule in 
Europa oder das Projekt ECO-Schools werden vorgestellt
http://www.umwelterziehung.de/

Leuchtpol ist eine gemeinnützige Gesellschaft zur Förderung 
von Umweltbildung im Elementarbereich. Viele Materialien 
insbesondere für Kinder bis 12 Jahren auch online verfügbar
http://www.leuchtpol.de/

Umweltbildungsseite des deutschen Bundesministeriums für 
Umwelt und Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit. Viele 
Unterrichtsvorschläge und Stundenbilder
http://www.umwelt-im-unterricht.de/

Praxis Umweltbildung – die Seite von Ökoprojekt – Mobilspiel 
in München. Viele Materialien zu Umweltthemen für Jugend-
liche: Handy, Kleidung, Fußball oder Kosmetik. Einfach zum 
Download, sehr konkret für die Praxis
http://www.praxis-umweltbildung.de/index.php

Unterrichtmaterialien des WWF Schweiz – zahlreiche Bei-
spiele, wie mit Schüler/innen Natur und Naturschutz im 
Unterricht thematisiert werden kann. Einfach als Download 
verfügbar
http://www.wwf.ch/de/aktiv/lehrer/unterrichtsmaterial/

Umweltbildungszentrum des Landes Steiermark in Österreich
Unterrichtsmaterialien zu Abfall, Energie, Natur, Klima oder 
Wasser. Viele Downloads
http://www.ubz-stmk.at/materialien-service/downloads/

Die Internetseite des Bundes für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland (BUND) .Viele Informationen zu aktuellen The-
men des Naturschutzes
http://www.bund.net/

Naturdetektive ist eine Seite des Deutschen Bundesamtes für 
Naturschutz: Eine schöne Seite für Kinder und Jugendliche, 
die mehr über die Natur in Deutschland erfahren wollen
http://www.naturdetektive.de/

Internet-Seite des österreichischen Schulnetzwerkes ÖKOLOG: 
Informationen zu Themen wie Mobilität, Energie, Verkehr in 
der Schule sind unter „Themen“ zu finden 
http://www.oekolog.at/

Homepage der Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik 
in Wien
http://www.agrarumweltpaedagogik.ac.at/

Globe ist ein internationales Programm für Lehrpersonen 
und Schulen –in der Schweiz wurden Praxismaterialien im 
Internet publiziert. Viele Schulbeispiele, viele Unterrichtsma-
terialien zu Boden, Wasser, Atmosphäre
http://www.globe-swiss.ch/de/

PARTIZIPATION, GLOBALES LERNEN, GERECHTIGKEIT

Partizipation und nachhaltige Entwicklung in Europa. Eine 
Seite des Ministeriums für ein lebenswertes Österreich. Parti-
zipation ist ein zentrales Thema für nachhaltige Entwicklung. 
Das Portal enthält Hintergründe, Informationen sowie viele 
– auch für die Schule verwendbare – Praxisbeispiele und 
Methoden
http://partizipation.at/ 

Viele Beispiele für Methoden, um mit Kindern und Jugendli-
chen in der Natur zu arbeiten. Andreas Schelakovsky unter-
richtet an der Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik in 
Wien
http://www.petermaurer.at/download/Waldexkursion.pdf

Germanwatch engagiert sich für globale Gerechtigkeit und 
den Erhalt der Lebensgrundlagen: Viele Arbeitsblätter und 
Bildungsmaterialien  für den Unterricht
https://germanwatch.org/

Materialien aus Österreich zum Thema globale Gerechtigkeit 
und soziale Nachhaltigkeit. Viele Unterrichtsmaterialien zu 
Menschenrechten, soziale Gerechtigkeit und Geschlechterge-
rechtigkeit
http://www.globaleducationweek.at/bildungs-und-unterrichts-
materialien

DEUTSCH ALS FREMDSPRACHE UND CLIL

Das Goethe-Institut erstellt laufend aktuelle Didaktisierun-
gen zum Thema CLIL. Viele Aspekte aus dem Themenbereich 
„Nachhaltigkeit“ werden dort berücksichtigt.
Sie finden unter anderem eine spannende Unterrichtsreihe 
zum Thema „Umdenken - Von der Natur lernen“. 
https://www.goethe.de/resources/files/pdf38/Alle_Module_-_
Hinweise_fr_Lehrende_CLIL.pdf 
https://www.goethe.de/resources/files/pdf38/Alle_Module_-_
Vorbereitung_CLIL.pdf 
https://www.goethe.de/resources/files/pdf38/Modul_Erde_-_Un-
terrichtsmaterial_CLIL.pdf 
https://www.goethe.de/resources/files/pdf38/Modul_Feuer_-_
Unterrichtsmaterial_CLIL.pdf 
https://www.goethe.de/resources/files/pdf38/Modul_Luft_-_Un-
terrichtsmaterial_CLIL.pdf 
https://www.goethe.de/resources/files/pdf38/Modul_Wasser_-_
Unterrichtsmaterial_CLIL.pdf

Auf den Projektseiten von „Vernetzt für Nachhaltigkeit“ 
finden Sie aktuelle Informationen zum Projekt, vorliegendes 
Handbuch in digitaler und mehrsprachiger Version, sowie 
Didaktisierungen und Hinweise. 
http://www.goethe.de/ins/ge/de/tif/lhr/vfn.html
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Sofern im Folgenden nicht anders ausgewiesen, ist Beqa Javakhishvili Fotograf der Bilder. 

Die Bilder im Abschnitt „Projektberichte“ wurden von den für den jeweiligen Bericht 
verantwortlichen Deutschlehrerinnen und Deutschlehrern aufgenommen (vgl. Ende des 
Berichtes). 

Die Fotografien auf Seite 22 und 43 wurden von Bernadett Veress, auf Seite 7 und 58 
von Eike Pockrandt, auf Seite 50 und 55 von David Mirzashvili und auf Seite 60 von 
Edmon Mchitaryan aufgenommen. 
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